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Was die kapitalistischen Um- 1

sturzler wollen .
Als das bürgerlich - junkerliche Ausbeuterthum die von

seiner eigenen Polizei , den Audrieux und Ge -

nassen , angestifteten „anarchistischen Verbrechen " zu einer

„ Bewegung " für „Anarchistengesetze " zu verwerthen begann ,
sagten wir sofort : von Anarchisten spricht man , die

Sozialisten meint man . Und was seitdem in Frankreich
und Italien geschehen ist , wo das Äusbeuterthum seinen
Willen schon durchgesetzt hat , — das hat uns im weitesten
Umfang Recht gegeben .

. Mit unserem Urtheil sind wir blos noch nicht weit

genug gegangen . Wir hätten sagen sollen : von Anarchisten
redet man , die organisirten Arbeiter meint man .

Jämmerlich und feig , wie unsere Bourgeoisie ist , s o jämmerlich
und feig ist sie nicht , daß sie die paar Morphiumsüchtigen
schwachnervigen Hirnkranken fürchtete , die allein übrig
bleiben , wenn man aus dem „anarchistischen " Haufen die

Spitzel und die Schwadroneure ausscheidet ; — was sie
fürchtet , das ist das Eindringen des Klasseugeistes in die

Arbeitermassen und deren Organisation .
„Hinter jedem Streik steht die Hydra der Revolution, "

deklamirte einst der Putlkamer im Reichstage . Er sprach
der Bourgeoisie ans der Seele . Die kleinste G e w e r k-

scha ft ist den Stumm und Konsorten tausendmal verhaßter , ist
von ihnen tausendmal mehr gefürchtet , als alle „Anarchisten "
aller Länder zusammengenommen . Und mit gutem Grund
— denn sie ist ihnen tausendmal gefährlicher .

Und zwar aiebt es keine Arbeiter organisation ,
hinter der die Männer des kapitalistischen Umsturzes , um
in Puttkamer ' schen Sprache zu reden , „die Hydra der Re -

volution " , oder , wie das jetzt Modc - Ausdruck ist , des

„ Umstnrzes " nicht stehn sehen . So viel Verstand
haben die Herren , daß sie begreifen , wie jede Arbeiter -

organisation das Klassenbewußtsein und Solidaritätsgefühl
der Arbeiter erwecken und schließlich zu einer Organisation
des Klassenkampfs gegen das Kapital werden muß .

Wir waren daher gar nicht erstaunt , als dieser Tage
eins der beiden Hauptorgane des deutsch - nationalen Chefs
der kapitalistischen Umsturzbande , die Münchener „Allge -
meine Zeitung " , das Gehcimniß ausplauderte , die Umsturz -
vorlag « sei die Erfüllung eines Versprechens , das
den Großindustriellen weiland für die Unterstützung
des russischen Handelsvertrags gemacht worden sei . Das

ausgeplauderte Geheimniß war ein „ Gehcimniß des Hans -
wursts " , d. h. alle Spatzen haben es seit vielen Monaten

Feuilleton .
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Seitdem waren der Greis und der junge Manu still -
schweigend überein gekommen , alles das bei Seite zu lassen ,
was sie trennte , um sich dafür an das zu halten , was sie
mit einander verband . Und oft gingen die beiden zum großen
Aerger der Frommen , die es nicht begreifen konnten , daß der

Herr Pastor Borel mit einem Ungläubigen verkehrte ,
stundenlang zusammen spazieren und unterhielten sich von

tausend Dingen , vor allem von den Mitteln , wie
eine Gesellschaft heraufzuführen sei , in der die Menschen
nicht mehr in Mächtige und Elende von einander geschieden
sein würden .

Aber wie groß auch für Renä der Genuß des Geistes -
anstausches mit einem so bedeutend angelegten und hoch -
gebildeten Manne war , so gestattete ihm der Altersunter -

schied doch nicht , in ihm den Freund seines Ideals zu finden ,
vor dem er frei und offen denken , träumen und klagen konnte .
Eine Menge von Gedanken , Wünschen , Kümmernissen , die

ihn verzehrten , verschloß er in seinem Innern . Wie seufzte
er da erleichtert auf , als die Ferien kamen und er endlich
ans dem engen Kreise , in dem er ersticken zu müssen
glaubte , hinaus konnte . Sein Vetter Lucien , der Ingenieur
geworden war , kam zwei Mal und verbrachte seine Ferien -
und Freiheitszeit mit ihm . Er hatte weder dieselben Au -

sichten , noch denselben Charakter wie Rens , aber er

brachte ihm einen Hauch der heimathlichen Luft mit , und

das genügte .

von den Dächern gepfiffen . Freilich der russische Handels -
vertrag hatte mit der Sache nichts oder wenig zu thun .
Die Stellung des „ Königs Stumm " war längst bekannt ;
längst bekannt , daß er Hahn im Korbe des Klassen -
staats war ; — und daß er ein neues ' Sozialistengesetz
nothwendig glaubte zum Schutz der kapitalistischen Umsturz -
gesellschaft , das hat er selbst ja bei allen passenden und

unpassenden Gelegenheiten , im Reichstag und außerhalb des -

selben , an die große Glocke gehängt .
Zu der Nachricht der Münchener „ Allgemeinen Zeitung "

schreibt die „Kölnische Volkszeitung " :
„ Die Münch . „Allg . Ztg . " hat schon einmal behauptet und

legt es jetzt wieder an der Hand zahlreicher Einzelheilen dar , daß
die R eg i e r un g s a k t i o n gegen den Umsturz von den
I n d u st r i e l l e n ausgegangen sei , welche als Preis ihrer
äußersten Krastanstrengnng zn gnnsten der Handelsverträge einen
verstärkten Schutz gegen die sozial - revolntionäre Propaganda ver -
langt hätten , was ihnen auch versprochen worden sei . Im
Februar d. I . hätten infolgedessen schon im Reichs - Jnstizamt
die Vorbereitungen einiger Maßregeln begonnen ; dieselben hätten
sich aber in anderer Richtung bewegt , als die jetzigen . Nach
unseren Erkundigungen dürften diese Nachrichten im großen
und ganzen richtig sein ; doch hat man , wenn von „ den
Industriellen " die Rede ist , vielleicht nur an zwei hoch -
mögende Herren aus der Rheinprovinz zu denken , von denen
besonders ver eine — Frhr . v. S t » m m — einen großen Einfluß
in Berlin besitzt . "

Der zweite „ Hochmögende " heißt natürlich Krupp .
Der Klassenstaat kennt seine Herren .

Die „ hochmögenden " Herreu sind aber anspruchsvoll .
Mit dem Finger begnügen sie sich nicht , sie wollen die ganze

Hand und noch m e h r . Ein „Umsturzgesetz " , das die S o -

z i a l i st�e n zu knebeln sucht , das reicht ihnen nicht aus .
Sie brauchen ein Gesetz , das jede Arbeiter -

organisation in Acht und Bann thut .
In Rheinland - Westfalen haben fromme Protestanten ,

ein Dr . Obcrndörser und ein Licenziat Weber , in Kon -

kurrenz mit dem katholischen Arbeiterfang - Geschäft einen

„ christlichen Gewerkvcrein " gegründet , der den Sozia -
listen entgegenwirken , daneben aber auch die Interessen der
Arbeiter wahren soll . Ersteres paßte den „ Hochmögenden " ,
desto weniger das andere . Arbeiter interesscn ! Sind
das nicht Klassen iuteresscn ?

Darf der Arbeiter Sonder intcresscn haben ? Sind

seine Interessen nicht die seines „ Brotgebers " und „hoch -
mögenden " Herrn ? Steckt nicht schon in der bloßen An -

erkennung spezifischer Arbeiterintcressen die Anerkennung
des l a s s e n gegensatzes , kurz die ganze Pandorabüchse
des Sozialismus ?

Das Räuzel auf dem Rücken , den Stock in der Hand ,
so machten sie mit einander wundervolle Reisen durch das

Gcbirgsland mit seinen beständigen Kontrasten . Sie ließen
sich dabei zuweilen vom Zufall leiten . An einem Tage
kletterten sie auf Pfaden aufwärts , die sonst nur von den

Ziegen erklommen werden , am nächsten Tage schaukelten
sie sich auf dem grünen oder blauen Spiegel eines Sees ,
der ihnen bei jeder Biegung seiner Ufer eine neue
überraschend schöne Landschaft bot . Am Morgen speisten
sie wie Zigeuner in einer einsamen Waldlichtung ein Stück

geräuchertes Fleisch und dazu in der Asche gebackene Kar -

toffelu . Am Abend wieder genossen sie auserlesene Ge -

richte mit hochtönenden Namen an der Tafel eines vor -

nehmen Hotels bei den Klängen der Musik , m Gesellschaft
einer bunten Menge , die direkt vom Thurmbau in Babel

zn kommen schien . In wenigen Stunden schritten sie über

ein Schneefetd dahin , auf dem sie trotz der Mittagssonne
froren , um zu lauen Seen zu gelangen , in denen

sie ihren ermüdeten Körper badeten . Wiesen voll
Blumen und Leben verließen sie , um zu kahlen ,
vom Sturm umtosten Berggipfeln voll tragischer
Einsamkeit , auf denen die Natur völlig erstorben schien ,
emporzusteigen . Sie wanderten immer weiter und fanden
allerorten Anlaß zu hellem Lachen , ernsten Betrachtungen ,
leichten Plaudereien im Schatten einer Tanne ; unaufhörlich
machte sich der angeregte Geist Luft , ihre Lebenslust brach
in heiteren Einfällen , in Liedern , in scherzenden Worten , im

ihrem Jauchzen siegreich durch . Dazu allerlei unverhoffte
kleine Abenteuer : Die Herberge , in der man ihnen
Bier brachte , nachdem

"
sie in einer gemeinsam ge -

drechselten italienischen Phrase um Weintrauben ge -
beten hatten ; das Dorf , in dem sie sich nur durch
Zeichen verständlich machen konnten , weil man dort
nur romanisch sprach ; die Kußhände , die sie einem

Herr Stumm ist zivar kein Genie , allein er hat eine

feine Nase für seine Klasseninteresseu . Er erließ einen

fulnnnanten Ukas gegen den „christlichen Gewerkverein " ,
dem er zu gleicher Zeit einen zünftigen Fridolins -
brief auf den Weg gab . In dem Ihm uuterthäniaen
„ Saarbrücker Gcwerbeblatt " geruhte Er Seinen Königlichen
Willen also zu bekunden :

„ Als s e l b st v e r st ä n d l i ch sehen wir an , daß die Gesetz -

z e b u n g sich auch derjenigen Koalitionen fürsorg -
l i ch a n n i m m t , die sich nicht genieren , mit der Sozialdemo -
kratie gelegentlich gemeinsame Sache zu machen . Der G e -

wcrkverein der Herren Weber und Oberndorfer
würde dazu wohl gehören . . . . In der Bekämpfung der

Sozialdemokratie wird in Zukunft von allen daran betheiliaten
Parteien der Grundsatz in Anspruch genommen werden müssen :
wer nicht in allen Stücken für uns ist , derist

gegen uns . "

Sehr Königlich gesprochen ? Und sehr ehrlich . Wir

werden es uns merken , wenn die „ hochmögenden " Herren
nebst ihren Vassallen und Trabanten die Lüge in die Welt

trompeten , das Umsturzgesetz richte sich nur gegen die

Sozialdemokraten , nicht gegen die Arbeiter .

terr Stumm hat diese Lüge in der Wiege erstickt . Unseren
>ank dafür ! „

Die frommen Herrn Weber und Oberndörfer bettelten

am Hofe des Königs Stumm um gut Wetter , ihre christ -
lichen Absichten bctheuernd . Doch der gestrenge Herr war

unerbittlich und der Ober - Moniteur der „ Hochmögenden " ,
die „Rheinisch - Westsälische Zeitung " , erklärte sich gestern
ausdrücklich mit dem Ukas und Fridolinsbrief einverstanden ,
und ertheilte beiden gewissermaßen die amtliche Weihe .

Den s r o m m e n „Sozialisten " , wie die „christlichen "
Gewcrkvereinler von den Organen des Königs Stumm be »

titelt werden , ist nun infolge dieser schnöden Behandlung
„ die Milch der frommen Denkuugsart " mit etwas weit -

lichen Bakterien des Hasses versetzt worden , so daß einiges
„ Drachengift " entstand , welches von dem hiesigen „ Volk "
gebührend auf Flaschen gezogen wird — indeß das will nichts
bedeuten , ebenso wenig wie der ganze Spuk der „christlichen
Gcwerkvereine " und des „christlichen Sozialismus " .

Die deutschen Arbeiter aber wissen jetzt , was es mit
der Umsturzvorlage auf sich hat ; sie wissen , daß es
ein A r b e i t e r - K n e b e l g e s e tz ist , das man plant ;
nnd sie stellen den „ Hochmögenden " und deren Dienern eine

geschlossene Phalanx entgegen , an der die Angriffe der kapita -
listischen Umsturzpartcien abprallen werden , wie brandende

Schaumwelleu an granitner Felswand .

schönen , erröthenden Mädchen zuwarfen , das plötzlich in
der Umrahmung eines Fensters erschien ; die Abende , an
denen sie, vom Unwetter überrascht , ihr Abendessen in Bett -

tttcher und Decken gehüllt einnehmen mußten , während ihre
durchnäßten Kleider am Herde trockneten .

In diesen nur allzu kurzen Tagen erfrischte Rens sich
das Herz , athmete er für lange reine Luft , Gesundheit
und Frohsinn ein , und wenn er sein Joch wieder auf
sich genomm�i hatte , wie er zu sagen pflegte , so
waren es drei Eindrücke , die von allen anderen noch lange
in ihm lebendig blieben : der Duft des frischen Heues , von
dem er sich umhüllt , gebadet und gleichsam durch -
drungen gefühlt hatte , eine ununterbrochene Musik , bei der
die tiefe Stimme der Gebirgsbäche den Baß abgab , während
sich in melodischen Tönen davon das silberne Geläute der

Herden abhob ; ein Chaos von wildgerissenen Bergrücken ,
von uugestaltenen Felsen , schwindelerregenden Abgründen ,
von nebelumhüllten oder vom Morgenroth gekrönten Berg -
gipfeln . In den Augenblicken des seelischen Unbefriedigt -
seins brauchte er nur die Augen zu schließen , um alles dies

zu sehen , zu hören und zn fühlen , und diese Erinnerung an
die glückliche Ferienzeit genügte oft , um schwermüthige An »

Wandlungen zu verscheuchen .
Später besuchte er mit Lucien oder irgend einem zu -

fällig angetroffenen Reisegefährten Deutschland und Italien .
An Ort und Stelle studirte er die Sprache , die Sitten
und Gebräuche dieser Länder . Er empfand da oft eine
tolle Lust , auf und davon zu gehen . Er dachte an seine
Jugend , die er in unfruchtbaren Beschäftigungen verbringen
mußte , er seufzte nach einem thätigeren , weniger farblosen .
lebhafteren Leben , das ein großes geistiges Zentrum ihm
bieten konnte . Dann erinnerte er sich wieder an seine
Eltern , die zu alt waren , um noch Abenteuer mitzumachen .
Er wollte sie nicht einem neuen Laudeswechsel aussetzen ,
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Die neuen Marineforderungeu . Neue Soldaten
neue Kanonen , neue Kriegsschiffe ! Wir kennen die Weise
mir kennen den Text , mir kennen auch die Verfasser . Auch
bei dem neuen Wlarine - Etat , der jetzt dem Reichstage vor -

gelegt werden wird , ist es offenbar wiederum auf eine

Vergrößerung der Riarine abgesehen . Der Etat
für Schiffsbanten im Extraordinariuni ist aus 16 Millionen
Mark bemessen , das sind 4Vs Millionen Mark
mehr , als im Vorjahre vom Reichstage bewilligt worden
sind . Doch es kommt nicht blos auf die diesmal geforderten
Summen an ; die ersten Raten danmter bilden nur die

Spitze für das dicke Ende , für die Summen , die sich nachher
als nothwendige Folge aus der Bewilligung der ersten Raten
ergeben .

Es werden jetzt verlangt erste Raten für einen Kreuzer
erster Klasse , bezüglich dessen schon bei den vorjährigen
Etatsberalhungen ermittelt wurde , daß der Bau eines solchen
„ Tropen kr euzcrs " und Admiralschisses für über
sccischc Expeditionen in dem geplanten idealen Sinn eiil -

schließlich der Artillerie - und Torpedo - Ausrüstung 15 bis
16 Millionen Mark kosten würde , während das Schi
„Leipzig " , zu dessen „Ersatz " das neue Schiff dienen
soll, nur 4 bis 5 Millionen Mark kostete . Ferner
werden verlangt erste Raten für zwei Kreuzer
zweiter Klasse , und es wird mitgetheilt , daß jeder dieser
Kreuzer „bei weitem mehr " kosten werde , als die bis

herigen neuen Kreuzer zweiter Klasse gekostet haben
Da letztere 4Vz Millionen Mark kosteten , so wird man
annehmen dürfen , daß diese beiden neuen Kreuzer
zusammen mindestens 12 Millionen Mark kosten werden

Ebenso wird ein Kreuzer ( Ersatz Freya ) verlangt . Die
„ Freya " aber kostete überhaupt nur 22/s Millionen Mark ,
und für den Ersatz werden schon als erste Raten zwei
Millionen verlangt . Das läßt darauf schließen , daß der

Ersatz auch wenig unter 4 Millionen Mark kosten wird
Und endlich soll denn auch noch eine ganze neue Torpedo

ffottille gcbaick werden . Ein Torpedo - Divisionsboot und
6 Torpedoboote sind zusammen auch auf mindestens
4 Millionen Mark zu veranschlagen . Taraus er -
giebt sich, daß die ersten Raten , welche für Schiffs

bau in dem neuen Etat gefordert werden , im Ganzen
einen Aufwand von mindestens 36 M i l l i o n en
Mark bedingen . Für eine solche Summe also engagirt
sich der Reichstag , wenn er die jetzt geforderten ersten Raten
bewilligt . — Nun , und wir habeil keine Sorge , daß dieser
Reichstag sie nicht bewilligen würde . Ter Reichstag , der
dem Grafen Caprivi im vorigen Jahr die Militär
fordcrungen bewilligte , der wird auch in diesem Jahr nicht
so ungefällig sein , dem Fürsten Hohenlohe die Mariiw
forderungen abzuschlagen . Abgesehen natürlich von dem
Fall , daß die „ Bekämpfung des Umsturzes " zur Reichstags
auflösung führt . Dairn hat nicht mehr der Reichstag
zu sprechen , sondern die Wähler . Und die Wähler möchten dann ja
wohl einen Reichstag nach Berlin schicken , der incht , wie der
gegenwärtige , mit „ Marsch , marsch , hurrah ! " jede beliebige
Forderung für Heer und Marine bewilligt und der , wenn
schon der gegenwärtige Reichstag an die neuen Steuern
nicht recht heran wollte und an die neuen Unisturz
Paragraphen nicht recht heran zu wollen scheint , noch viel
weniger geneigt sein dürfte , der Regierung neue Macht
mittel zu neuer Aussaugung und neuer politischer
Knebelung des arbeitenden Volkes zu liefern . Wir glauben ,
ein solcher ueugewählter Reichstag würde der Regierung
doch in manchem andern Punkt , als nur bei den Marine -
forderungen . ungefällig ' sein . —

Die offiziöse Prcffe . Genaues erfährt ja das
deutsche Volk nicht über die Gründe , die zur Anstellung
oder Absetzung der ersten Staatsbeamten führen , und mit

zusprechen hat es in diesem Punkt schon gar nicht . Daher
der Name konstitutionelle Monarchie ! So viel aber durch
Hinterlhüren in dicOcffenllichkeit gelangt ist und auch den Schein
der Wahrheit für sich hat , ist der Kanzler Caprivi neben anderen
Fallstricken auch über�solche gestolpert , die ihm die politischen
Drahtzieher in der offiziösen Presse gestellt hatten . Der
neue Kanzler , Hohenlohe , im Verein mit seinem Adlatus
Köller , soll nun , wie es heißt , das offiziöse Prcßwesen nni
gestalten wollen . Es soll eine gründliche Säuberung
unter dem der Regierung zur Seite stehenden Preß -

personal vorgenommen werden , und es wird höchst

nnd mit schweigender Ergebung kehrte er immer
wieder an die alte Kette zurück . Aber wenn er
wieder daheini war , wenn er wieder daran backte ,
daß Frankreich ihm mehr verboten war , als drese
fremden Länder , zu denen sich seine Träume vcr -
irrten , wenn er es dort unten , zenseitS des Sees , so nah
und doch so fern liegen sah , dann hatte er unter heftigen
Anfällen des Heimwehs zu leiden . Lange Stunden stand
er an seinem Fenster und folgte mit sehnsüchtigem Auge
den Schiffen , den Vögeln und den Wolken , die dem ver -
botenen Gestade zustrebten . Er war wie hypnotisirt von
der fixen Idee , ihnen nachzueilen ; schließlich kam er zu der

Ueberzeugung , daß er sich von dieser sonderbaren Pein nur

befreien könne , wenn er den Fuß auf französischen
Boden setze.

An einem Sonntag im Sommer konnte er dieser Ver

suchung nicht mehr widerstehen . Ohne daß seine Eltern
es wußten , bestieg er den Dampfer nach Evian . Das Herz
schlug ihn « halb vor Freude , halb vor Unruhe , als er im

Hafen ankam . Wenn der Gendarm , der an der Landungs
stelle stand , ihn in , Namen des Gesetzes verhaftete ! In
einem Augenblick sah er alle Folgen in seiner Phantasie :
Die Menge sammelte sich um ihn , man führte ihn ins Ge -

sängniß , brachte ihn dann »ach Paris vor das Gericht , er
wurde zur Verbannung nach Numea verurtheilt , er

sah sich schon auf dem Transportschiffe , während
seine verzweifelten Eltern weinten . In diesem Augen
blicke rief der Kapitän : Aussteigen ! Eine Sekunde

lang hatte er die Idee , aus dem Dampfer zu
bleiben . Dann lächelte er über diese Kinderei ; viele

Schweizer stiegen hier aus , um einmal ein Stück von

Savoyen zu sehen. Kennt man mich denn ? dachte er bei

sich und zuckte die Achseln . Und dann komme , was da

kommen niag ! Wenn ich gefaßt werde , so werde ich doch
wenigstens einige Monate in meinem Lande leben .

Friedlich schlenderte er an dem ebenso friedlich drein -

schauenden Gendarmen . vorüber . Er ging aus dem

Quai , in der Stadt mit einer inneren Befriedigung
spazieren , die er sich bemühte , den Leuten zu verbergen ,

1wahrscheinlich beabsichtigt , wie wir schon gestern mittheilten ,
ein amtliches offiziöses Zentralorgan zu

gründen . Die Minister und Vorsteher der anderen Zentral -
stellen sollen dann gehalten sein , nur durch dieses Organ
ihre Mittheilnngen in das Publikum gelangen zu lassen ,
damit nicht wieder , wie vor kurzem , ein Kampf zwischen
den verschiedenen Ministerien ausbrechen könne . Es

scheint etwas Aehnliches geplant zu sein , wie

die glücklich eingegangene offiziöse „ P r o v i n z i a l -

Korrespondenz " , die einst im Ministerium des

Innern erschien und allen Krcisblättern beigelegt wurde ,
bis ihr Inhalt so viel Anstoß erregte , daß selbst Fürst
Bismarck fie von den Rockschößen abschüttelte und ihr
schließlich das Lebenslicht ausblies .

In welchem Geist dieses amtliche Zentralorgan ge -
halten sein würde , das ist schon im Namen des jetzigen
Ministers des Innern angedeutet , desselben Herrn
von Köller , der seiner Zeit an der Spitze des

„ Vereins zur Verbreitung konservativer Zeitschriften "
stand , der damals jenes vertrauliche Rundschreiben
in Umlauf setzte , das im Jahre 1886 den Reichstag be¬

schäftigte und in dem es unter anderem hieß : „Alltäglich
träufeln sozialistische nnd ihnen nahestehende fortschrittliche
Zeitungen in Hnnderttausenden von Exemplaren das Gift
der Auflehnung gegen jede göttliche und menschliche Ordnung
in die Herzen unseres Volkes jc , k . " Das Gift der Auflehnung
gegen göttliche und menschliche „ Ordnung " wird also in dem

neuen amtlichen Organ des Herrn von Köller jedenfalls
nicht in die Herzen des Volkes geträufelt werden . — Aber
dies nur nebenbei . Wir haben schon gestern gesagt , daß
uns dieser neue Plan ebenso utopistisch erscheint , wie uns

s. Z. der des Grafen Caprivi erschienen war , der bei An -
tritt des Reichskanzleramtes versprach , nur den „Reichs -
Anzeiger " zu offiziösen Mittheilnngen zu verwenden . Ter Plan
mag ja gut gemeint sein . Aber die Thatsachcn werden

sich auch dem Fürsten Hohenlohe gegenüber als stärker er -

weisen , als es die besten theoretischen Vorsätze sind . Inner -
halb der Rcgierungskreise , der Hoskliqnen « . sind rmmer
einander entgegengesetzte Strömungen vorhanden , und diese
einzelnen Jnteressentengruppen werden ihre jeweiligen Jnter -
essen immer mit allen Mitteln , wenn nicht mit

sauberen , dann mit unsauberen , verfechten . Zu solchen in diesen
Kreisen beliebte „ unsauberen " Mitteln gehört natürlich in

erster Linie die offiziöse Presse . — Aber auch die Regierung
selbst kann , so lange eben das Volk durch bevorzugte Kreise
noch in der heutigen Weise „regiert " wird , nicht mit einem

einfachen amtlichen Organ auskommen . In der hohen Politik
wird nämlich nicht nur auf geraden , sondern viel mehr
noch auf krummen Wegen marschirt . Warum ist
denn die jetzige Umsturzvorlage nicht einfach im „Reichs -
Anzeiger " veröffentlicht worden und warum hat man doch

allerhand Einzelheiten daraus mit Benutzung eben der

„ krummen Wege " , der offiziösen Presse , in die Oeffentlich -
keit sickern lassen ? Aus dem einfachen Grunde , weil

nian sich durch die amtliche Veröffentlichung nicht die

Hände binden wollte , sondern aus der Aufnahme , die die

bekannt gewordenen Paragraphen in der Oeffentlichkeit finden ,
erst aus die Stimmung der politischen Kreise und der Wähler -
Massen schließen wollte , um dann die Sache ev . noch erheblich
verschärfen , sie abzuniildern , oder , wenn keine Aussicht ist ,
die Sache durchzudringen , sie auch ganz versumpfen lasten
zu können . — Die heutige Rcgierungsweise ist eben nicht in

erster Linie auf das Wohlergehen des Volkes gcrichccl , als

vielmehr auf die Aufrechterhaltung der Herrschaft der

„herrschenden Klassen " . Und dazu gehört vor allem auch
die offiziöse Presse . —

Das preußische Abgeordueteuhaus versendet wieder
die Uebersichten über die Geschäftsthätigkeit des Hauses der

Abgeordneten in der letzten Session , wie solche Uebersichten
alljährlich veröffentlicht werden . Dieselben sind in der bis¬

herigen Art angefertigt nnd zerfallen in die Rednerliste ,
die Uebersicht über den Staatshaushalts - Etat und die Haupt -
Übersicht . —

Ein Erfolg der Sozialdemokratie . Wie die „ Berl .
Pol . Nachr . " erfahren , ist über die bei den Verhandlungen
des Reichstags erörterten Schwierigkeiten der A u s d e h nun g
des D i e n st a l t e r s st u f e n - S y st e ni s auf die
Beamtet » der Po st - und Telegraphen - Ver -
w a l t u n g nunmehr eine Verständigung erzielt , sodaß
demnächst auch der gesaninite Beamtcnkörper der Post - und

Telegraphen - Verwaltung in das Dieustaltersstufen - Systeiu
einbezogen werden soll .

um sie nicht in Erstaunen zu versetzen . Es war Ende

igust . In dem kleinen Badeorte war die Saison noch
nicht zu Ende , nnd Rene ging an mit Orden geschmückte »
Herren , eleganten Frauen vorüber , deren Gang , Frisur und
Toilette von einem Chic war , an den » man Paris auf zehn
Schritte Entfernung ertaunte . Ja , er war in Frankreich ,
kein Ziveifel mehr . ( Fortsetzung folgt . )

Theakev .
Im Schiller - Theater wurde am Freitag G r i l l p a r z e r ' s

Trauerspiel „ Des Meeres und der Liebe Wellen
zum ersten Male aufgeführt . Man kann nicht sagen , daß be-

onders glückliche Sterne dieser Vorstellung gestrahlt haben .
Das aus inniger , zarter Poesie gewobene Stück war in Hände
jerathen , die zwar keck, aber recht rauh zugriffen und so dem
feine » Schleiergewebe , das der österreichische Dichter um die
griechische Liebeesage gesponnen hatte , manchen hählichen Rist bei
wachten So ward denn manche Stelle der Dichtung , die hold und

voll züchtigen Sinnes wirken sollte , mit so greller und abgeschmackter
Farbe ausgetragen , dast eine Wirkung eintrat , die schon nicht
mehr schön zu nennen war . In der Liebesszene des zweiten
Aktes wurde das Publikum durch das spasthafle Gebahren des
inxn Felix als Naukleros recht unpassend zur Heiterkeit ge
limmt ; gar drollig machte es sich , wenn der um

das Glück Leander ' s besorgte Freund den Spaßmacher
hervorkehrte und seine Rolle als die eines Hofnarren auffaßte .
Wenig geschickt war auch Frl . Elise Pank als Hero in dieser
Szene . Es machte einen unsäglich komischen Eindruck , als die
Priesterin neben den beiden jungen Männern auf den , Sopha ,
der unter den schattigen Baum gestellt war , Platz nahm und
ich in der Art eines weltstädtischen Backfisches schüchtern

zierte . Der ganze wunderbare Zauber dieser Szene
wurde zur Karrikatur verkehrt , so sehr auch der von Herrn Bach
vortrefflich dargestellte Leander sich bemühen mochte , der Dichtung

erecht zu werden . Bester als die Begegnung gelang Fräulein
Zank die Wiedergabe der Leidenschaft und des Schmerzes in den

beiden letzte » Akte ». Herr Palegg war ein . würdevoller
Priester und Fräulein Hebbel als Janthe lhat , was
in ihren schwache » Kräften stand . Zu loben war auch Herr
Schmidthoff , der den Wächter anschaulich darstellte . Der Regie
i ' t ein großes Theil Schuld an den vielen Ungehörigkeiten der
erste » Aufführung beizumessen .

Wer sich an den Widerstand der Stephan und Fischer
bei den letzten Reichstags - Verhandlnngen über den Postetat
erinnert , wer die Kritik der Ausführungen dieser Herren
seitens der Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion kennt ,
wird eingestehen , daß das Zugeständniß an die Postbeamten
auf die parlamentarische Thätiglleit unserer Partei ini Reichs -
tage zurückzuführen ist . —

Die angekündigte Mandacksniederkegnng des Dr .

König , des antisemitischen Vertreters des

Reichstags - Wahlkreises Rinteln - Hofgeismar wird jetzt von
der „ Staatsbürger - Zeitung " bestritten . —

Im Gummischlauch - Prozefi hat jetzt das

Kammergericht entschieden , daß der Landgerichts - Direktor
Brausewetter alle jene Vorgänge , aus denen sich das

Bild seiner Geschäftsführung in jener Gerichtsverhandlung
ergiebt , in das Sitzungsprotokoll nicht aufzunehmen braucht .

Bekanntlich hatten die Genoffen Schmidt nnd Keßler durch

ihren Vertheidiger Rechtsanwalt Herzfeld die Aufnahme
dieser Vorgänge in das Protokoll beantragt , ohne damit bei

Herrn Brausewetter Gegenliebe zu finden . Das Kammer -

gericht hatte aber auf die Beschwerde der Genossen die Ansicht
des Herrn Bransewelter , daß die Fassung des Protokolls in

seinem Belieben stehe , getadelt und die Aufnahme der

beantragten Vorgänge , falls dieselben wirklich vorgekommen
seien , angeordnet . Herr Brausewetter lehnte aber die Auf -
nähme wiederum „ mit Gründen " ad und das Kammer -

gericht stimmte ans die abermalige Beschwerde zwar nicht
seinen Gründen bei , nieinte aber nun , daß es in der That

im Er ni essen des Herrn Brausewetter stehe ,
ob er Vorgänge der ßanptverhandlung in das Protokoll
aufnehmen wolle . — So wird denn ein amtliches
Dokument über jenö Vorgänge nicht an -

gefertigt werden , und Herr Brausewetter braucht
seine Geschäftsführung in jenem Prozeß nicht selbst
amtlich niederzuschreiben .

Getverbcbetrieb im Umherziehen . Im November

1892 beantragte Bayern beim Bundesrath eine Abänderung
der Bestimmungen der Gewerbe - Ordnnng , die sich auf den

Gewerbebetrieb im Umherziehen beziehen . Hierüber schreiben
die offiziösen „ Berl . Polit . Nachrichten " :

„ Der in dieser Beziehung von Bayern beim Bundesrathe
gestellte Antrag bezweckte im wesentlichen drei Neuerungen . Ein -
mal wiederholte er die schon in dem Entwürfe zur Gewerbe -

Ordnungs - Novelle von 1882 enthaltene Forderring , daß Gewerbe »
treibende oder Handelsreisende , die auf grimd des § 44 der

Gewerbe - Ordnnng ihr Gewerbe ohne Wandergewerbeschein aus¬

üben , Bestellungen auf Waaren nur bei solche » Personen suchen
dürfen , in deren Gewerbebetrieb die angeboteien Waaren Ver -

wendung finden . Sodann verlangte er , daß dar gesammt « wan -
dernde Geschäftsbetrieb , der von Haus zu Haus oder an öffent -
liehen Orlen stallfindet , als Gewerbebetrieb im Umherziehen be-

handelt würde , daß also für den einheimischen Hausirer dieselbe

Ueberwachung wie sür den fremden platzgreife . Undj schließlich
sollte der Gewerbebetrieb im Umherziehen allgemein nur insoweit
gestattet werden , als ein Bedürfniß für diesen Gewerbebetrieb in
den Bezirken , für welche die Erlaubniß nachgesucht wird , vor -
banden ist . Ueber diese bayerischen Vorschläge haben innerhalb
der Bundesrat hs - Ausschüsse eingehende un » tangwierige Be -

rathungen stattgefunden . Es ist auch eine Anzahl von Aende -

rungen vorgenomme » worden . Man dürste ab « wohl in der

Annahme kaum sehlgehe », daß die vom B» ndesralh nun -

mehr angenommene Aenderung des Titels HI der Gewerbe -

Ordnung sich im großen und ganzen an den bayerischen Antrag
anschließt . " —

Gegen die Tabak - Fabrikatsteuer fanden in den württem «

bergischen Tabakindnstrie - Orten L a u s f e n nnd S ch n a i t h e i m

öffentliche Protestversammlungen statt . In beiden Versamm -

lungen wurden Resolutionen angenommen , in weichen gegen die

Einführung der Steuer prolestirt wird ; dieselbe » werden den

Vertretern der betr . Reichstags - Wahlkreise übermittelt . —

Tie österreichischen Liberalen haben aus Sehnsucht
nach der Macht sich mit den reaktionären Polen und den

Ultramontanen verbtinden und damit ihre letzten Prinzipien ,
die Freiheit der Schule , aufgeopfert . Das von ihnen gestützte
Ministcrinm ist in Unterrichtsfragen noch reaktionärer als das

von ihnen bekämpfte Ministerium Taaffe . Versprechungen , die

dieses dem freiheitlich gesinnten Philosophen Franz Brentano

betreffs seiner Wiedcrernennung zum ordentlichen Professor
an der Universität Wien gegeben hat , hat der neue Unter -

richtsminister nicht eingehalten . Bei dieser Gelegenheit wurde

bekannt , und das ist das für weitere Kreise interessante
an der ganzen Sache , daß der Unterrichtslninistcr
erklärt haben soll , daß er seine Weisungen betreffs der

Ernennung von Professoren sich von der Nuntiatur ( der Ge -

sandlschaft des Papstes ) hole . Dies bestreiren zwar
die offiziösen Blätter in Wien , gestehen aber

zu , daß die Darstellung Franz Brentano ' s sonst
ganz zutreffend sei. Brentano will seine Lehr -
lhätigkeit in Wien aufgeben , weil , wie er be -

hauptet , die Freiheit der Wissenschaft in Oesterreich ge -

fährdet sei . Der Liberalismus will in Oesterreich wie im

Tcutscheu Reiche blos seine wirthschafttichen Interessen ver -

treten , seine Prinzipien hat er hier wie dort zum alten

Eisen geworfen . —

Das Bubenstück , das die französische Bourgeois -
regierung an dem internationalen Sozialisten R o b i n verübt
hat , ist zetzt in all ' seine » Einzelheiten auigedeckl . Aus weiteren
amtliche » Aklenstücken , die uns heute vorliegen , erhellt : erstens ,
daß Robin die Entlastung des Taugenichts Mach » sofort ver -
fügte ; zweitens , daß er den Vorgang ungesäumt der vor -
gesetzten Behörde anzeigte , und drittens endlich , daß die vor «
gesetzte Behörde , d. h. die Präfektur der Seine selber
es anordnete , daß der Entlassungsgrund nicht
in das Zeugniß gesetzt werde , damit Mach » , der ja
doch für immer vom Lehriach ausgeschloffen war . nicht für alle

Zeiten an ehrlichem Erwerbe gehindert sei . Eine Motivirung ,
die dem anordnenden Beamten nur zur Ehre gereicht .

Das Ministerium Dupuy wird der Züchtigung für diese »
Schurkenstreich nicht entgehe « ! — '

Bestien in Menschengestalt . Ueber die Metzelei der

Gefangenen in C a y e n n e hat man jetzt nähere , ivenil
auch noch nicht vollständige Nachrichten . Den Anlaß gab
ein Akt des Ungehorsams und der Widersetzlichkeit. Ein

Gefangener hatte im Laufe des September einen Aufseher
angepackt , worauf der Wärter sofort den Gefangenen
niederschoß . Dies erregte die Wnth der Sträflinge . In
der Nacht des 21 . Oktober wurde der Gefaiigenenwärter ,
der den Gefangenen getödtet hatte , nebst einem Kollegen
erstochen, ebenso wie zwei Gefangene , die den Aufsehern als
„ Hunde " gedient hatten . Die Frau eines Aufsehers holte
Hilfe von der Nachbarinsel , und vier Aufseher hielten
800 Anfrührer im Zaum und tövteten 11 der Leute .

Das ist der vorliegende Bericht , offenbar amtlichen
Ursprunges . Und ebenso osseilbar durch nnd durch ver -
logen , denn es ist einfach undenkbar , daß vier Aufscher



mit 800 losgebrochenen Sträflingen , den verwegensten aller

Verbrecher , fertig geworden sein können . Vermuthlich
handelte es sich auf dieser wie ans der anderen Seite um
Akte der Rache .

Wir müssen also weitere Aufklärungen abwarten und
die Verhandlungen in der Kammer , die jetzt bevorstehen . —

Der Zerfall der bürgerlichen Parteien ist überall

zu beobachten , so auch in Belgien , wo die Liberalen bei
der letzten Wahl vernichtet wurden und die sogenannten
reichen Ultramontanen nun , wenige Wochen erst nach dem

Wahlsiege , in drei Gruppen , die Vertreter der Interessen
Brüssels , die Agrarier und die Klerikal - Demokraten zer -
fallen . Und das Volk faselt stets von Spaltungen inner -

halb der Sozialdemokratie . —

Tie sozialdemokratische Fraktion der belgischen
Kammer will bei der Budgetberathung die Streichung der

Zivilliste des Königs beantragen . Man kann bei dieflr
Gelegenheit auf sehr interesiante Erörterungen gefaßt sein . —

GeseyeSverlehnng durch den dänische » Kriegsminister .
Im dänischen Folkething hat neulich , wie die „ Frank -
furler Zeitung " meldet , der Kriegsminister Thomsen
eine schwere Niederlage erlitten . Der radikale Adge -
ordnete Trier interpellirte den Kriegsminister wegen der Er¬
nennung des vorigen Kriegsministers Bahnson zum kommandiren -
den General , welche Ernennung ungesetzlich ist , da Bahnson seil
1879 nicht mehr im aktiven Dienste gewesen ist , während das
Heeresgesetz ausdrücklich bestimmt , daß nur Osfiziere , die im
aktiven Dienste stehen , zu kommandirenden Generalen ernannt
werden dürfen . Der Kriegsminister suchte die Ernennung mit
der Behauptung zu rechtfertigen , daß Bahnson im Dienste des
Staates gewirkt habe , allein diese Auffassung fand nur bei dem
Abgeordnelen Scharling von der Rechten Unterstützung , während
der Führer der moderalen Linken , Bojesen , der Hauplurheber des
am 1. April geschlossene » Ausgleiches , sich der radikalen
Opposition anschloß . Mit 53 gegen 19 Stimmen wurde denn
auch unter lebhafter Bewegung eine Tagesordnung angenommen ,
welche die Ernennung Bahnson ' s und dasBe -
nehmen des Kriegsmini st ers mißbilligt .

Die Reorganisation der italienischen Armee

scheint nun doch zur Durchführung zu kommen , wobei

wenigstens nach dem offiziellen Communiquö einige Er -

sparnisse erzielt worden sind . Ein klares Bild über die

Maßregel läßt sich aber nicht bilden , da die Nachrichten
sich sehr widersprechen , in der einen wird von der Ver -

mehrung der Offtzierstellen , in der anderen von der Ver -

Minderung der Offizierstellcn um 900 Offiziere gesprochen .
Wir behalten uns vor , auf die Reorganisation der italie -

scheu Armee näher einzugehen , sobald genauere Angaben
vorliegen und lassen vorerst die bez. Depeschen aus Rom

folgen :

Infolge der Reformen , welche durch die heute veröffentlichten
Dekrete in der Armee - Organisation augeordnet werden , wird die
Anzahl der Offiziere aller Grade um mehr als 900 und die der
Zivilbeamten , welche dem Kriegsministerium unterstehen , um mehr
als 400 reduzirt .

Das amtliche Blatt veröffentlicht Dekrete , wonach ab -
geändert werven : 1. Die Organisation der Armee . 2. Ein -

theilun� der Militärbezirke . 3. Die Bezahlung und die Zuschüsse
der Offiziere und Soldaten . Des weitere » werden zwei Dekrete
detreffend die Organisation der Zentral - Kriegsverwaltuug ver -
öffeiulicht . Unter den beschlossenen Reformen sind als die Haupt -
sächlichsten hervorzuheben : 1. Die Aufhebung mehrerer
G e n e r a l s p o st e n. 2. Die Umwandlung von sechs Feld -
Batterien in Gebirgs - Batterien . 3. Die Auflösung
von fünf Festungs - Artillerie - Regimentern .
4. Die Aushebung von vierzehn Territorial -
Artillerie - Direktionen . 5. Die Errichtung von
zwölf lokalen Artillerie - Kommandos , bestehend aus je
einem technischen Osfizier für das Geschütz - und sonstigem
Material und zwei oder mehreren Brigaden Küsten «
oder Festungsartillerie , 3. die Verstärkung der Festungsartillerie
um acht Kompagnien , 7. die Verminderung der fünfzehn arlille -
ristischen Etablissements auf zehn , 8. die Bildung eines fünften
Genieregimente ( Mincure ) , 9. die Aufhebung der Kadetten -
anstallen , 10. die Aushebung von fünf Militärgerichten . Die
angeordneten Reformen sichern eine Ersparniß von ins -
gesa mmt 7 500 000 Franks . Die Dekrete werden eingeleitet
durch einen Bericht des Kriegsministers , in welchen « versichert
wird , die Armee »verde durch die Reformen gestärkt »verde « ; es
ergebe sich aus denselben eine Vereinfachung des
Dienstes , eine Vermehrung der Osfiziersftellen in den Regi -
meutern , eine Verstärkung der Friedenspräsenz der Koinpagiiien ,
eine bessere Vorbereitung für den Krieg , eine festere Organisation
der Milizen und eine raschere Mobilisirung . —

Der neue Kurs in Ruhland beginnt mit der Auf -
nähme einer Anleihe von 400 Millionen Mark . Ob Deutsch¬
land auch mit der Erlaudniß beglückt werden wird , Ruß -
land einige Millionen pumpen zu dürfen , ist noch ungeiviß . —

Das Duell zwischen dein spanischen Kolonial -
Minister und dem Führer der Republikaner , Salmeron ,
findet nicht statt , da der Streitfall beigelegt wurde . —

Gegen Stambnlow soll das bulgarische Parlament Stellung
nehmen . In demselben wird die Wahl einer aus sieben Mit -
gliedern destehenden Untersuchnngskommisfion gefordert , welche
sich mit der Thätigkeit der früheren Regierung während deren

ganzen Dauer zu beschäftigen hätte . —

Japanesisch - chinrsischer Krieg . Aus London wird

telegraphirt :
Nach einer Meldung der „ Times " aus Kode scheint Japan

entschlossen , den Krieg fortzusetzen ; Japan trifft Vorbereitungen
für einen Wiuterseldzug . —

»

Wozu das Verstecken spiel .
Unier dieser Spitzmarke schreibt uns ein Genosse : Die

„ Rheinische Zeitung " bringt im Anschluß an die letzte im „ Vor -
wärls " veröffentlichte Erklärung des Genoffen Liebknecht in der

sogenannten Bayernfrage folgende Bemerkung :
„ Unseres Erachtens wird die ganze Sache in einem Theil

der Parteipresse unnöthig erregt und persönlich behandelt . Wir

sind überzeugt , daß nach der Fuchsmübler Affäre kein

bayerischer Abgeordneter uns erer Partei mehr
seinePrinzipien so weitvergessen ivird . einen
Landeshaushalt , der so schneidige Bezirks -
Amtmänner wie den Weidner besoldet , zu ge -
n e h m i g e n. "

Woher unser Kölner Parteiorgan die hier ausgesprochene
Ueberzeugung schöpft , ist uns unerfindlich , in der bisherige »
Haltung der Budgetbewilliger findet dieselbe sicherlich keine

Begründung . Wer z. B. in dieser Frage den Standpunkt des

Landtags - und Reichstags - Abgeordueien Joest einnimmt , der in
einer Mainzer Parteiversammlung erklärte , wenn , wie geschehen ,
die Regierung auf seine , Joest ' s , Anregung hin «inen Fabrik -
Inspektor mehr anstelle , so könne er doch mcht gegen das Budget
stimmen , in dem die Bezahlung des Fabrikinspektors vorgesehen
sei , — wir meinen , wer diesen Standpunkt einniinmt , und

»r scheint ja von unseren sämmtlichen süddeutsche »
parteigenössischen Parlamentariern getheilt zu werden , der
wird für alle Zeit und für alle Budgets stimmen

müssen . Den einen Posten , für den man auch als
Sozialdemokrat mit vollster Ueberzeugung eintreten muß , wird
jedes Budget aufweisen . Aber selbst von der Joest ' schen Be -
gründung abgesehen , welche nebenbei bemerkt von der gesammten
Parteipresse ohne ein Wort des Widerspruchs hingenommen
wurde , so liegt auch von unseren bayerischen Landtags - Abgeord -
neten nicht eine leise Andeutung dafür vor , daß sie gesonnen
seien , in Zukunft die optimistische Hoffnung unseres Kölner
Parteiblaltes zu erfüllen . Im Gegentheil , die gleiche
Hoffnung , ausgesvrochen von einem anderen Parteiorgan ,
der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " , ist in einem Artikel der
„ Münchener Post " bereits vor 14 Tagen — also nach den
Fuchsmühler Vorgängen — in der schroffsten Form
zurückgewiesen worden . Unser Dresdener Partei - Organ
glaubte den Grund für die vermittelnde Abstimmung vieler
Delegirten aus dem Frankfurter Parteitag darin finden zu
können , daß die Bayern „deutlich zu erkennen gegeben haben ,
daß sie in Zukunft eine derartige Abstimmung nicht wieder vor -
nehmen würden " .

Diese Annahme fand nun in einem Artikel der „ M. Post " , der
ersichtlich ßn i ch l auf der Redaktion geschrieben worden ist ,
folgende brüske Zurückweisung : „ Für eine derart unerhörte
Aufstellung vermögen wir — da wir an dem guten Glauben
niemands ohne Roth zweifeln wollen — keine andere Erklärung
zu finden , als daß der Verfasser entweder die Verhandlungen
des Parteitags nur vom Hörensagen kennt , oder aber während
derselben geschlafe » hat . Nirgendwo in den Ausführungen der
bayerischen Abgeordneten findet sich auch nur ein Wort ,
das entfernt so gedeutet werden könnte , als ob sich diese Männer
in der unwürdigen Lage von Schulknaben befunden hätte », die
zerknirscht Besserung verspreche », um einer Strafe zu entgehen ,
und es gehört ein Neuling in der Partei , oder ein Naiver dazu .
um unseren Abgeordneten derartiges zuzutrauen . Was Vellmar
wie Grillenberger gethan haben , ist einfach , daß sie sich ver -
nünitigerweise ebensowenig für die Zustimmung wie für die Ab -

lehnung des Budgets banden , sondern die Entscheidung
über diese Frage — getreu der bayerischen
Auffassung , daß dieselbe eine Sache der bloßen Zweck -
Mäßigkeit , der parlamentarischen und agitatorischen Taktik
sei — ganz den jeweils gegebenen Umständen vorbehielten , die

sich allerdings einmal derart gestalten könnten , daß
eine Ablehnung auf das bayerisch « Volk von Wirkung und dem -
nach angebracht sein würde " .

Wir dächten , diese Erklärung läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig und es ist wirklich unbegreiflich , wie sich daneben
immer noch der Optimismus über die zukünftige Haltung unserer
bayerischen Genossen breit machen kann . Die bayerischen Ab -
geordneten stiinnirrn für das Budget , weil , wie sie in ihrer
offiziellen , durch Grillenberger im Landtag abgegebenen Erklärung
sagen , dieses „ zur Fortführung der Geschäfte des
Gemeinwesens nothwendig ist " .

Die fünf sozialdemokratischenAbgeordneten
im bayerischen Landtag wollten sich in der
Sorge für die „ Geschäfte des Gemeinwesens "
von den Abgeordneten der anderen staats -
erhaltenden Parteien nicht schlagen lassen und
deshalb ihr zustimmendes Votum .

Diese Sorge für das „ Gemeinwesen " wird aber in Zukunft
über Vorfälle wie die Fuchsmühler Bauernschtächtcrei
hinweghelfen , wie auch das letzte Mal der Umstand ,
daß man es unter dem Regiment des Herrn v. Feilitzsch in

Bayern mit einer russischen Praxis ( Grillenberger auf dem
bayerischen Parteitag ) zu thun hat , nicht hinderte , den Staats -
Haushalt zu bewilligen . Es scheint uns wirklich an der Zeit ,
daß man in der Partei endlich aufhört über die Budgelsrage
blinde Kuh zu spiele ». Entweder , oder .

Ist die Stellung unserer süddeutschen Landtags -
Abgeordneten vom Parteistandpunkt aus zulässig , dann

ist nicht abzusehen , warum sie nicht auch im Reichs -
tag zur Anwendung kommen soll . Der Umstand ,
daß beim Reichsbudget der Löwentheil für Militärzwecke
ausgesetzt ist , kann kein Hinderungsgrund sein . Das
ist nur eine Quantitäts - aber keine Qualilätssrage .
Ob ein paar Millionen mehr oder weniger für den einen oder
anderen Zweck ausgegeben werden , kommt für die prinzipielle
Frage nicht in Betracht . Wie die Dinge jetzt in der Partei
liegen , sind sie auf die Dauer unhaltbar . Dem Abgeordnelen
Stegmüller werden die schwersten Vorwürfe gemacht darüber ,
daß er verlangte , daß die 40 000 M. früher bereits bewilligte
Kirckenbaugelder nunmehr auch ihren bestimmten Zwecken zu -
geführt werden .

In München bewilligten unsere Abgeordneten aber das Finanz -
gesetz und damit das Kultusbudget , in dem Hunderttausende für
die Besoldung der katholischen und Protest an -
tischen Pfarrer vorgesehen sind . Was bei Steg -
müller ein mit dem Ausschluß aus der Partei zu sühnendes
Verbrechen ist , kann doch bei den Bayer » nicht plötzlich ein aus

„ Zwcckmäßigkeits - Gründen " zu rechtfertigendes Verhalten sein !
Gewiß ist unsere Stellung zu der Budgetsrage nur aus
t a k t i scheu Erwägungen zu beurtheilcn , aber so lange
wir noch nicht zu den „ staatserhaltenden " Parteien gezählt sein
wollen — und von der erdrückenden Mehrzahl der Parleigenossen
darf heute doch angenommen werden , daß sie dazu keine Neigung
haben — . wird das Ergebniß dieser taktischen Erwägungen sein ,
daß unsere Vertreter gegen de » Staatshaushalts - Voranschlag
zu stimmen haben . Für jene aber , welche um jeden Preis
„positiv " mitarbeiten wollen , und es scheint ja solche Käuze unter
uns zu geben , sei doch an die jetzt bekannt gewordene Thalsache
erinnert , daß unser ausschlaggebendes Votum für den russischen
Handelsvertrag — das wir freilich nicht um der schönen Augen
des Grafen Caprivi willen oder gar im Interesse der
Großindustriellen , sondern nur im Interesse der besseren Er -

nährung und Beschäftigung der deutschen Arbeiterschaft abgaben
— damit beantwortet wurde , daß aus demselben Anlaß , auf Be -

fehl des Herren vo » Stumm und seiner Freunde aus den
Schlotjunkerkreise », in den Ministerbureaus neue Ausnahme -
gesetze gegen die deutsche Arbeiterschaft ausgearbeitet wurde » .
Wir dächten , diese eine Thatsache müßte auch dem Vertrauens -
seligsten die Augen darüber öffnen , welche Stellung die Sozial -
de, nokraten im heutigen Klassenstaat einzunehmen haben .

Zur Diskussion über die Streitfrage Bebel - Vollmar .
Ueber die Versammlung in Nürnberg , in der Genosse
Grillenberger über diese Angelegenheit referirte , habe » wir
derichtet . Der Rede Grillenberger ' s , die wir im Auszug
wiedergegeben , folgte eine lebhafte Diskussion . Der Ton , der
vo » den Genossen angeschlagen wurde , unterschied sich erfreulicher
Weise ganz wesentlich von dem von Genossen Grillenberger
beliebten ; die Redner gingen meist nur auf die prinzipielle Seite
der Frage ein . Genosse Oerie l , obgleich er die Ansicht
äußerte , daß der Genosse Bebel das Maß der zu -
lässigen Kritik weit überschritten habe und vergessen
habe , daß er mit Genossen polemisire , stellte sich
doch im allgemeinen auf den Standpunkt B e b e I ' s.
In der Agitationssrage , so führte Oertel aus , habe er schon
oft darauf hingewiesen , daß erst in den Städten eine Kern -
truppe geschaffen werden müsse , anstatt auf das Land

zu gehen . Bezüglich der Adstimwung im Landtage sei er aller -
dings der Ansicht , daß die Abgeordneten bei wich -
tigen Fragen sich mit ihren Wählern ins Be -
nehmen setzen sollen . In der Adstimmungsfrage stand
man aber vor vollendeter Thatsache . Di « Aeußerungen Vollmar ' s
und Grillenberger ' s über die Verhältnisse in Bayern hätten ihn
( Redner ) wenig entzückt . Genosse Vollmar habe in Betonung der
bayerischen Verhältnisse des Guten zu viel gethan und sich

auch widersprochen . Es sei irrig , wenn gesagt werde ,
Vollmar habe in Bayern die Führerrolle . Allerdings besitze der -

selbe in Südbayern großen Einfluß , solchen auch in Nordbayern

zu erhalte », danach habe V. nie gestrebt . Wenn aber der Versuch

gemacht würde , die Taktik Vollmar ' s für Bayer » festzulegen ,
dann würde er , Redner , sich mit Händen und Füßen

dagegen wehren , da die Konsequenzen dieser
Taktik dazu führen würden , aus der sozial -
revolutionären Arbeiterpartei eine radikale

Reformpartei zu machen . — Auch die Ge¬

nossen Großbergcr und Herrmann sprachen sich
in ähnlicher Weise aus . Der Letztere verspricht sich

nichts von der Bauern agitation , die Bauern würden ,
wenn sie unser Programm verstehen gelernt , uns doch den Rücken

kehren / denn sie seien die entschiedensten Gegner des Kom -

munismus . Es sollten nur die ländlichen Lohnarbeiter in die

Agitation einbezogen werden . Ferner ist derselbe der Ansicht ,
die Abgeordneten hätte » ihre Mandate nach dem Willen der

Wähler auszuüben . Auch solle der Partei das Recht zustehen ,
den Abgeordnelen ihr Verhalten �vorzuschreiben.

Durch zwei Versammlungen hindurch zog sich in

F r a n k f u r t a. M. die Debatte über den Bericht der De -

legirten vom Parteitag . Die meisten Redner mißbilligten die

Abstimmung der Delegirten in der bayerischen Frage . Schließlich
fand die nachstehende Resolution Annahme : „ Die heutige Ver -

sammlung erklärt sich im allgemeinen mit den Beschlüssen des

Parteitages einverstanden , bedauert jedoch , daß der Parteitag sich
nicht entschließen konnte , den Abgeordneten der verschiedenen

Landtage ». s. w. eine bestimmte prinzipielle Direktive für Budget -

abstimmung im Sinne der von Bebel und Genossen gestellien
Resolution zu geben , die Versammlung erwartet , daß der nächste

Parteitag hierüber endgiltig die Entscheidung fällt . "

Parteikonferenz . Der nächste Parteitag für die Provinz
S ch l e s w i g - H o l st e i n , das Herzogthum Lauenburg .
das Fürstenthum L ü b e k und die freie Hansestadt Hamburg
findet am 20. Januar 1895 in Flensburg statt . Die

Eröffnung des Parteitages erfolgt präzise 4 Uhr Nachmittags
im Lokale Gasthaus „Hoheluft " , Schleswigerstraße 23 . Als

provisorische Tagesordnung ist festgestellt : 1. Abrechnung und

Bericht der Agitationskommission . 2. Bericht der Preßkommission .
3. Bericht der Vororte der einzelnen Wahlkreise . 4. Beralhung
und Beschlußfassung der eingegangenen Anträge . 5. Wahl der

Agitations - und der Preßkommission , sowie der Sitze derselben .

Eine erfreuliche ' Zunahme von sozialdemokratischen
Stimmen hatten die Stadtverordneten - Wahlen in Frank -
f u r t a. M. aufzuweisen . Während die sozialdemokratischen
Kandidaten im Jahre 1884 nur 243 , im Jahre 1390 gar nur
86 Stimmen erhielten , wurden diesmal 1391 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben . Dabei ist zu berücksichtigen , daß , um mit -

wählen zu können , man Bürger sein muß , zur Erwerbung des

Bürgerrechtes aber nur der zugelassen wird , der Preuße ist und

mindestens 1200 M. Einkommen versteuert . Arbeiter können

somit bei den Stadtverordneten - Wahlen der „ demokratischen " Stadt

Frankfurt a. M. überhaupt nicht mitwählen ; die abgegebeneu sozial -
demokratischen Stimmen stammen demnach von Beamten und
kleinen Geschäftsleuten , die sich immer mehr von den Interessen -
bestrebungen der Besitzenden abwenden und ihr Herl in der

Sozialdemokratie suchen . Ein besseres Wahlrecht einzuführen .
sträuben sich die „ Demokraten " ebensosehr , als die Konservativen ;
das allgemeine Wahlrecht bei den Kommunalwahlen würde die

„ demokratischen " wie konservativen Kliquen aus den Stadt -

Parlamenten vertreiben . Die große Stimmenzahl in Frankfurt
am Main zeigt aber doch , daß sich die Herren ihres Unterstchseins
die längste Zeit zu erfreuen haben , wenn diesmal auch noch kein

Sozialdemokrat gewählt wurde .
» »

Gewerbeaerichts - Wahlen' Bei der am 27 . uud 28 . No -
vember stattgehabten Wahl der Gewerbegerichts - Beisitzer in
Wiesbaden wurde die sozialdemokratische Liste einstimmig
gewählt . Der christliche Arbeiterverein hatte es diesmal vor -

gezogen , überhaupt nicht ans den Plan zu erscheinen . Der schwere
Reinfall der vorigen Wahl hat ihm klar gemacht, daß es unmöglich
ist mit unfern Genossen zu konkuriren .

Der Berliner Bierboykott — lautete das Thema , über
das die Reichstags - Abgeordneten Schmidt , Zubeil und
V o g t h e r r aus Berlin in drei äußerst gut besuchten Ver -

sammlungen in Hamburg , Altona und Barm deck

referirten . In allen drei Versammlungen erklärten sich die An -

wesenden mit dem Vorgehen der B e r l i n e r Arbeiterschaft gegen
den Brauerring einverflanden , was sie durch die Annahme nach -
stehender Resolution zum Ausdruck brachten : „ Die Ver -

saminlilng erklärt sich mit der Berliner Arbeiterschaft
in ihrem Kampfe gegen die brutalen Angriffe der

Brauereibesitzer solidarisch und verspricht , die Arbeiterschaft mit
allen Kräften moralisch und finanziell zu unterstützen . "

Das Vereins - und Versammlungsrecht in Hamburg
ist , wie wir durch die Veröffentlichung mehrerer Beispiele zur
Keniltniß unserer Lejer gebracht haben , von feiten der dortigen
Polizei in der letzte » Zeit in einer Weise „korrigirt " worden , die
eine ganz verzweifelte Aehnlichkeit mit der sächsischen Praxis be -
kündete . Beschwerden unserer Hamburger Genossen an den

Polizeichef , sowie an den Gesammt - Senat sind ohne Erfolg ge -
bliebe ». Infolge davon hat sich der Vorsitzende des Sozial -
demokratischen Vereins für den dritten Hamburger Wahlkreis ,
Genosse H. Koenen , mit einer eingehend begründeten Beschwerde
an die in der Verfassung zur Ueverwachung der richtigen An -

Wendung der Gesetze vorgesehene Instanz , den Bürgerausschuß ,
gewendet . Wir sind nicht in der Lage , das umfangreiche Schrift -
stück wiederzugeben , werden aber nicht nnterlafseii , daraus zurück -
zukommen , sobald der Bürgerausschuß die Beschwerde beant »
wertet hat . »

*
«

Parteistreitigkeiten in Brannschweig . Von Genossen
L e g i e n gebt uns das folgende Schreiben zu :

In Nr . 273 des „ Vorwärts " wird unter „Parteistreitigkeiten
in Brannschweig " gesagt , ich hätte den Bralliischweiger Genossen
im Lauf� eines Vortrages den Rath gegeben , falls
die Redaktion des „ Volksfreund " sich ihnen nicht fügte , ein neues
Partei - Organ zu gründen . Die Redaktion des „ Vorwärts "
glaubte das Recht sür sich in Anspruch nehmen zu müssen , mir

auf grund dieses Berichtes Ungeschicklichkeit und Taktlosigteit
vorzuwerfe » .

Der Vorgang ist folgender : Seit einem Vierteljahre schon hatte
ich den Braunschweiger Genossen versprochen , einen Vortrag zu
halten . Dieses Versprechen erfüllte ich am 20. November , indem
ich über die Trusts und Ringe sprach . Im Lause des Vortrages
führte ich aus , welche Wirkung diese kapitalistischen Organi -
sationen auf die Gewerkschaftsorganisationen ausüben und polemi -
sirte gegen die in Parteikreisen verbreitete Meinung , daß Streiks
und Boykotts verfehlte Kampfesmittel seien , besonders aus die
Widersprüche aufmerksam machend , welche über diesen Punkt in
der seitens mehrerer Parteiblätter scharf tritisirte » Calwer ' schen
Broschüre enthalten sind . Dieser Bericht ist objektiv in Nr . 273 des
„ Volksfreund " enthalten und wird sich gegen das dort Gesagte
vom Standpunkte der sozialdemokratischen Partei nichts einwenden
lassen .

Am 21 . November fand die Diskussion über den Vortrag
statt . Die Diskussion beschäftigte sich aber nicht mit meinen Aus -
sührungen , sondern hauptsächlich mit dem Stand und Verlauf
des Braunschweiger Bierboykotts . In der Diskussion kamen eine
Reihe Auseinandersetzungen vor , die von tiefgehenden persön -
lichen Streitigkeiten zeugten . Desgleichen wurde der Redaktion
des „ Volksfreund " der Vorwurf gemacht , nicht genügend für die
Durchsührung des Boykotts eingetreten zu sein .



Eine Resolution , dahingehend , den Boykott fortzuführen und
die Redaktion des „ Bolksfreund " wegen ihres Verhaltens in
Sachen des Boykotts zu tadeln , wurde eingebracht . In der Dis -
kussion , nicht im Vortrage , wies ich nochmals darauf hin ,
welchen Werth Streiks und Boykotts im Emanzipalionskampf
der Arbeiterklasse haben und sagte , daß nur dann an eine sieg -
reiche Beendigung des Boykotts zu denken sei , wenn die periön -
lichen Streitigkeiten aufhören . Lassen sich diese nicht beseitigen .
so solle man den Boykott lieber für beendet erklären . Können die
Leiter der Bewegung den persönlichen Zwist nicht unterdrücken , so
solle man andere Personen mit der Leitung betrauen . Die Haltung
des Parteiorgans ist bei einem Boykott von größter Bedeutung .
Wörtlich erklärte ich : „ Das Parteiorgan soll das Sprachrohr
der Genossen am Orte sein . Wenn die Wünsche der Majorität
der Genossen — ich weiß nicht , ob Sie hier die Majorität der
Braunschweiger Genossen vertreten — von der Redaktion des
Parteiorgans nicht erfüllt werden , so bleibt nichts anderes übrig ,
als ein neues Organ zu gründen . Aber so weit darf der Streit
nie gelrieben werden . "

Diese Ansicht habe ich nicht nur in Vraunschweig , sondern
schon oft vertreten , und werde sie unter allen Umständen
immer und überall vertreten .

Daß übrigens meine Ausführungen das Gegentheil von dem
waren , was der „ Volksfreund " mir andichtet , wird dadurch be-

wiesen , daß ein mir unbekannter Genosse , gleich nachdem ich ge -
sprachen , den Antrag stellte , die Diskussion zu schließen , und
betonte , es sollten nur meine zum Frieden mahnenden Aus -

sührungen beherzigt werden . Ebenso sprach sich auch ein mir

gleichfalls unbekannter Genosse in der Versammlung am 26 . Ro -
vember aus .

Der Redakteur des „ Volksfreund " , Caliver , der in beiden

Versammlungen nicht anwesend war , hat nun in zwei Artikeln

gegen mich , nicht etwa gegen meine Ausführungen Stellung
genommen . Spaltenlang zitirt er gegen mich gerichtete Aus -

sührungen einzelner Genossen auf dem Kölner und Franki ' urter
Parteitage . Ich habe schon wiederholt mit Genossen , die anderer

Meinung waren als ich , diskutirt , noch nie aber habe
ich eine Art der Polemik gefunden , als bei diesem Redakteur .
Das muß um so mehr auffallen , als er sich in einer von ihm
verfaßten Broschüre darüber beklagt , daß die Parteipresse oft
einen gehässigen und verletzenden Ton gegenüber dem Gegner
anschlage . In den Versammlungen nicht anwesend , nach dem

Hörensagen seine Ausführungen machend , befleißigte sich dieser
Redakteur einen Ton zu gebrauchen , der einem antisemitischen
Blatte alle Ehre gemacht hätte . Unter diesen Umständen konnte
ich nicht erwarten , daß eine Erwiderung von mir im „ Volks -
freund " Aufnahme finden würde , oder zum mindesten würde die -
selbe so entstellt worden sein , daß sie nicht zur Geltung ge «
kommen wäre . Ich hielte es aber auch unter meiner Würde ,
auf solche Angriffe eine Erwiderung an den Redakteur ein -
zusenden . Auf viermaliges Ersuchen der Genossen in

Braunschweig , welche mich für den Vortrag bestellt hatten , er -
klärte ich mich bereit , meine Ansichten nochmals in einer Ver -

sammlung in Gegenwart des Redakteurs zu vertreten . Daß mir
dies durch Auflösung der Versammlung nicht möglich wurde , be -
daure ich .

Die Redaktion des „ Vorwärts " hätte aus den Artikeln in
Nr . 273 , 274 und 275 des „ Braunschweiger Volkssreund " er »
sehm müssen , daß der Redakteur nicht darauf aus -

ging , die Unrichtigkeiten meiner Ausführungen nachzuweisen ,
sondern nur kleinliche gehässige Angriffe hatte und deswegen
hätte sie auch ihre Kritik an meinem Verhalten in Braunschweig

Sparen
können . Wenn es in Braunschweig zu einen , offenen

Zruch unter den Parteigenossen kommen sollte , so ist sicher nicht
das daran schuld , was ich gesagt habe , sondern die Art und
Weise , wie der Redakteur des „ Volksfreund " meine Aus -

sührungen , die er gar nicht gehört , behandelt hat . Der Tadel
wäre in diesem Falle an eine andere Stelle zu richten . Ich bin

gern bereit , einen Tadel zu ertragen , wenn ich einen Fehler ge -
macht habe , aber auch nur dann , und das ist hier nicht ge -
schehen .

Hamburg , 30 . November 1S94 .
C Legten ,

Aus den letzten Versammlungsberichten , die unser Braun -

schweizer Partei - Organ über den Verlauf dieser Parteistreitig -
ketten bringt , ist zu ersehen , daß die Majorität der Genossen sich
nicht in Disharmonie mit der Redaktion des „ Volksfreund " be -
findet . Unser Urtheil bleibt auch gegenüber der Erklärung des

Genossen Legten dahin bestehen , als wir es für durchaus geboten
halten , daß bei Streitigkeiten , die rein lokaler Art sind , das

Einmischen der Parteigenossen von anderen Orten füglich ver -
mieden werden sollte .

» •
«

Erfolge der Sozialdemokraten in der Schweiz . Im
Kanton Solothurn wurde am Sonnlag ein Sozialdemokrat
in den Kantonsrath ( Landtag ) gewählt und in der Volks -

abstimmung das Gesetz , betreffend die staatliche Vieh -
Versicherung mit einer Mehrheit von 1259 Stimmen an -
genommen . In der Stadt Solothurn wurde der bekannte
Genosse F ü r h o l z in den Einwohnergemeinderath ( Stadt -
verordneten - Kollegium ) gewählt . — Die im gleichen Kanton seit
einiger Zeit versammelte kantonsräthliche Verfassungsrevisions -
Kommission hat die Forderungen der Sozialdemokraten nach
Fallenlassen der Personalsteuer und Erhöhung des steuer -
freien Existenzminimums akzeplirt ; der Forderung nach Ein -
führung des „ Proporzes " hat sie insoweit Rechnung ge-
tragen , als die Verhältnißwahl auch bei Gemeinderaths - Wahlen
überall dort obligatorisch zur Anwendung kommen soll , wo 7 oder
mehr Mitglieder zu wählen sind .

In der Stadt Luzern hatten schon vor längerer Zeit
Sozialisten und Demokraten gemeinschaftlich die Einführung der

unentgeltlichen Beerdigung verlangt . Der Stadtrath beantragte
bei der Gemeindeversammlung , dem Begehren insoweit zu ent -

sprechen, daß die Kosten mit Ausnahme des Sarges von der
Stadt getragen werden . Die Gemeindeversammlung stimmte
diesem theilweisen Gewähren der unentgeltlichen Beerdigung am
letzten Sonntag mit 700 gegen 300 Stimmen zu . In den
Kantonen Zürich . Glarus und Baselstadt hat sich die Einrichtung
der unentgeltlichen Beerdigung nach den Aeußerungen des
Volkes wie der Behörden gut bewährt .

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Eine verurtheilte Arbeiterführerin in

Oesterreich . Aus S t e y r wird der „ N. Fr . Pr . " depeschirt :
Vor dem hiesigen Schwurgerichte fand heute unter dem Vorsitze
des Präsidenten Hebenstreit die Schlußverhandlung gegen
Fräulein Charlotte G l a ß aus Wien statt , die sich als
Rednerin in den Versammlungen der Wiener Arbeiterinnen be -
kannt gemacht hat . Sie war angeklagt nach Z 300 St . - G. der

Aufreizung gegen das Parlament , die Behörden , die Organe
der Regierung und die Gendarmerie , sowie nach Z 305 der Auf¬
reizung zu Straßen - Erzessen . Die Anklage wurde durch den
Staatsanwalt Dr . Kaserer vertreten . Fräulein Glaß verant -
wartete sich bei ihrer Einvernehmung in einer langen Rede . Das

Plaidoyer des Vertheidigers Dr . Postelbera dauerte zwei Stunden .
Die Hauptfragen wurden von den Geschwornen verneint , zum
Theile einstimmig . Nur die Eventualfrage auf Ehrenbeleidigung
wurde bejaht und Fräulein Glaß zu einem Monat Arrest ver -

urtheilt .

( ßettrevHTtft ctttlirhes .
Handlungsgehilfen k Am Montag , den 3. Dezember .

Abends SV » Uhr , wird Reichstags - Abgeordneter Gen . Wurm

in einer im Luisenstädtischen Konzerthause , Alte Jakobstr . 37 ,
stattfindenden Versammlung über : Kapital und Arbeit im Handels -
gewerbe sprechen .

Kollegen ! Genossen ! Es ist Pflicht jedes Einzelnen , in

dieser Versammlung zu erscheinen . Gäste sind willkommen !
Der V o r st a n d.

I . A. : A. Schneider .
Die Negenschirm - Fabrik von Beer u. Komp . in Wien

entließ im Oktober d. I . alle ihre Arbeiter und Arbeiterinnen ,
weil dieselben nicht , wie die neue Fadrikordnung dies ankündigte ,
eine elfstündige , sondern nur die in allen Fabriken dieser Branchen
übliche zehnstündige Arbeitszeit einzuhalten gedachten . Nach Ver -

lauf von sechs Tagen wollte die Firma ihr früheres Personal
unter den allen Bedingungen , das heißt unter Einhaltnng der

elfstündigen Arbeitszeit , wieder aufnehmen . Es gelang ihr dieses
dank dem einmüthigen Zusammenhalten der Arbeiter und Arbeite -
rinnen nicht und sie sah sich daher gezwungen , nachzugeben .
Möge dieser Erfolg , welchen wir trotz der „ todten Saison " zu
verzeichnen haben , alle unsere Fachkollegen und - Kolleginnen an -

feuern , ebenso sich um ihre Interessen zu kümmern und sich stramm
zu vereinigen .

In der Steinnußkiiopf - Fabrik der Firma Dinklage und

F ranze in Tetschen ( Böhmen ) sind zwischen den Polirern
und den Herren Lohndifferenzen ausgebrochen . Wir geben den

Genossen allerwärts bekannt , daß die Löhne bei dieser Arbeit die
denkbar schlechtesten sind und die leitenden Personen dieser Fabrik
rücksichtslos und protzenhaft gegen die Arbeiter vorgehen . Es
tvird ersucht , Zuzug streng fernzuhalten .

Der in Aussicht stehende Streik der schottische » Berg -
leute ist bis auf weiteres vertagt . In einer am 30 . November
in Glasgow tagenden Delegirtenversammlung wurde be-
kannt gegeben , daß sämmtliche Grubenbesitzer die Lohnaufbesserung
um 6 Pence abgelehnt hätten , daß jedoch die Arbeiter einem
neuen Streik abgeneigt seien . Die Delegirten beschlossen , zu
gunsten der Forderung einer fünftägigen Arbeitszeit in der Woche
einzutreten und das Verlangen nach einer Lohnerhöhung bei der

ersten Gelegenheit ztt wiederholen . Es wurde eine Resolution

angenommen , wodurch der Sekretär angewiesen wird , die Gruben -

besitzer aufzufordern , mit den Arbeitervertretern die Bildung
eines Versöhnungsamtes zu besprechen .

GevicktSrBeiUmg .
Wegen Beleidigung des Erb - ttni Burggrafen zu

Dohna - Lanck war unser Redakteur P ö tz s ch zusammen mit
dem Redakteur des „ Berliner Tageblatt " angeklagt . Man tvird
sich des eigenartigen Briefwechsels erinnern , der in unserer
Nr . 191 abgedruckt war . worin der entlassene Förster
Marquardt in demüthigster Weise um eine Pension ge -
beten und nachdem sie ihm in bescheidenstem Maße
bewilligt worden war , dafür gedankt hatte , während
der Graf Dohna in — sagen wir „gräflicher " Weise daraus er -
widert hatte . In der Heuligen Verhandlung , wozu der Graf
und der Förster geladen worden waren , erläuterte zunächst der
Staatsanwalt die Anklage . Er wollte garnicht bestreiten , daß
die abgedruckten Zeugnisse und Briefe , namentlich auch die des
Grafen Dohna echt wären , aber der Artikel verfolge offenbar die

Absicht derBeleidigung , wieaus derUeberschrtft hervorginge : „ Wie der

bohe Adel für seine Beamten sorgt . „ Außerdem enthielte etspositive
Unrichtigkeiten . Nach den Angaben des Grasen wäre Marquardt
nicht 29 sondern nur 5 Jahre bei ihm in Dienst gewesen und

Marquardt wäre auch nicht entlassen worden , weil er bei

Verfolgung eines Wilderers sich verletzt habe und ein Krüppel
geworden sei . Die Beweisanfnahine ergab darüber folgendes .
Marquardt war allerdings bei dem jetzigen Grafen erst 5 Jahre
in Stellung gewesen , weil dieser erst da die Herrschast
geerbt hatte , aber bei dem Vorgänger hatte er schon
25 Jahre treu und tüchtig gedient . Nach Angabe des Grasen
wären seine Leistungen in den letzten Jahren schwächer geworden ,
namentlich wäre er nicht häufig genug im Revier gewesen , wes -
halb der Graf ihn entlassen habe . Marquardt erklärte das
eidlich damit , daß er eben 1879 sich eine schwere , oft
wieder aufbrechende und stets schmerzhafte Wunde am Fuße
zugezogen habe , die ihm seine Pflichten allerdings
sehr erschwert hätten . Er betonte noch , daß er zwar nicht aus -
drücklich auf Lebenszeit angestellt gewesen sei , daß aber der ver -
storbene Graf seine alten Förster mit Pension anszustatten ge-
pflogen habe .

Besonders interessant war die Erklärung , die der Graf
Dohna zu einem seiner Briese an den Förster abgab , worin es
geheißen hatte :

Am 1. Januar hat er seine Wohnung zu räumen , sonst
kommt er als Tagelöhner in die Nachbarschaft und seine Frau
als Milcherin in den Kuhstall .

Diese Drohung hatten wir allerdings nach Meinung des

Grafen gründlich mißverstanden , indem wir darin eine Drohung
gesehen datten . Der Graf klärte uns auf , daß er damit nur das

Versprechen einer liebevollen Unterstätzung hätte abgeben wollen ,
zu der er gar nicht verpflichtet gewesen sei .

Der Staatsanwalt , der gegen jeden der Angeklagten 1 Monat
Gefängniß beantragte , betonte besonders , daß zwischen dem

Grafen und dem Förster nur ein reines privatrechlliches
Konlraktverhältuiß vorgelegen habe , wonach der Graf über -

Haupt nicht verpflichtet gewesen sei , für den Förster zu sorgen .
Dies sei in dem Artikel entstellt tviedergegebeit und das , auch
moralisch , ganz berechtigte Vorgehen des Grasen sei aufgebauscht
und zu Angriffen gegen die höheren Stände überhaupt ausgenutzt
worden . Der Vertheidiger des Genossen Pötzsch , Rechtsanwalt

Heine , stellte zunächst fest , daß die thatsächltchen Bemängelungen
die der Staatsanwalt gegen die Richtigkeit des Artikels erhoben
hätte , nach der Beweisausnahme hinfällig wären . Der Artikel
hätte gar nicht behauptet , daß der Förster entlassen
tvorden sei wegen seiner Verletzung , sondern daß dies
nachher geschehen sei . Aber die Beweisausnahme habe auch
ergeben , daß die Entlassung in ursächlichem Zusammen -
hange mit dieser Verletzung gestanden habe . Allerdings habe der

Graf keine Pflicht gehabt , dem Förster Pension zu zahlen ,
wenigstens keine klagbare . Aber die Kritik des „ Vorwärts " sei
doch mehr als berechtigt , wenn man bedenke , wie sehr die

Zeitungen von der Richtung des Grafen , namentlich die „ Kreuz -
Zeitung " , immer von dem schönen sittlichen , nicht rein geschästlichen
Verhältnisse redeten , das angeblich auf dem Lande zwischen Herr -
schaft und Untergebenen walte . Eine moralische Verpflichtung
habe der Gras ohne Zweifel gehabt , denn ein Förster , der mit
50 Jahren entlassen werde , könne nie wieder eine
dauernde Anstellung finden , so alle Leute könne niemand
nehmen . Der Graf habe den alten Mann rücksichts -
los entlassen und der öffentlichen Armenpflege über -
antwortet . Am schlimmsten aber sei die Form der gräslichen
Schreiben . Kein Mensch könne der von dem Grafen gegebenen
Erklärung beitreten . Einer alten Förslerssrau die Stelle einer

Stallmagd in Aussicht zu stellen , sei nicht das Versprechen einer
Wohlthal , sondern einfacher Hohn . Wolle der Herr Graf viel -

leicht auch die Randbemerkung , die er aus das dehmütige Dank -
und Bittschreiben des Försters geschrieben habe :

„ daß die Frau , wenn sie allein übrig bleibt , in Arbeit gehen
muß , soweit ihre Kräfte reichen ; ist sie endlich ganz arbeits -

unfähig , spaziert sie ins Hospital
als ein Versprechen liebevoller Unterstützung auslegen ? — Solcher
Hohn fordere die Entrüstung heraus , und die Aeußerungen des
„ Vorwärts " seien keineswegs zu scharf . Aehnlich verlheidigte
Rechtsanwalt Moffe den Redakteur des „ Berliner Tageblatt " .
Das Gericht erkannte gegen jeden Angeklagten auf 100 M. Geld -
strafe . Wir legen Revision ein .

Wege « Schutzmannsbeleidtguttg hatte sich am Freitag
iiliser verantwortlicher Redakteur Pötzsch vor der 7. Straf »
kammer des Landgerichts I zu verantworten . Der „ Vorwärts "
hatte seiner Zeit berichtet , daß Schutzleute einen stark an -

getrunkenen Mann , der sich zur Erde geworfen hatte und nickt

weiter gehen wollte , mit entblößtem Oberkörper und ans

mehreren Wunden blutend , auf dem Pflaster entlang durch die

Hirtenstraße schleiften , bis schließlich einige halbwüchsige Burschen
den Mann an den Füßen ergriffen und ihn nach der Polizei -
wache bringen halfen .

In dem Artikel war anerkannt , daß das Verhalten der Be -
amten dem Mann gegenüber bis zu dem Zeitpunkt , wo er sich

auf die Erde warf , korrekt war und auch dieselben nachher einen

schwierigen Stand hatten , es waren aber Zweifel angeregt , ob
das Schleifen des Mannes korrekt war und ob die Kräfte der

Schutzleute nicht genügt hätten , den Transport in einer Weise zu
bewirken , welche mehr den Anforderungen der Humanität ent «

sprochen hätte .
Als Zeugen wurden 5 Augenzeugen vernommen , welche über »

einstimmend dieRichtigkeit der im„ Vorwärts " angcgebenenThalsachen
bekundeten . Die von der Staatsanwaltschaft geladenen Zeugen
waren aber der Ansicht , daß der Transport des Mannes sich

nicht anders habe bemerk st elligen lassen , da der
Mann mit Händen und Füßen um sich geschlagen und auch sehr
schmutzig gewesen sei . Die Entlastungszeugen meinten aber , daß
der Mann von den vier bis sechs Schutzleuten und den denselben
zu Hilfe gekommenen Zivilpersonen wohl hätte bewältigt werden
und ' in einer Droschke , die nebenher fuhr , nach der Polizeiwache
gebracht werden können . Der Staatsanwalt beantragte drei
Monate Gefängniß . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt

H e r z f e l d. führte aus , daß eine Beleidigung nicht vorliege , da
die in dem Artikel enthaltenen Thatsachen erwiesen seien
und die Bemerkung , das Verhalten der Beamten hätte
nicht ganz den Forderungen der Humanität ent -

sprochen , keine Beleidigung derselben sei Denn die Polizei
brauche nicht human zu sein und niemand verlange , daß

sie diese Eigenschaft habe . Dieser letzteren Ausführung schloß sich
der Gerichtshof an , verurtheilte aber den Angeklagten zu
100 M. Geldstrafe , weil das ungebührliche Verhallendes
Mannes auf dem Transport in dem Artikel nicht erwähnt und

dadurch der Eindruck erweckt sei , als hätten die Beamten ohne
Grund den Mann geschleift .

Wegen Preßvergehens hatte sich gestern der Tischler
Hermann Feller aus Köpenick vor der zweiten Strafkammer
am Landgericht ll zu verantworten . Der Angeklagte wurde in
der Nacht vom 14. zum 15. Juli d. Js . dabei betroffen , als er
in Köpenick das Verbrechen der FIugblälter - Anheftung beging ,
durch welche die Arbeiter auf den Bierboykott und die Saal -

sperre aufmerksam gemacht werden sollten . Da Feller die „ Ge -
nehmigung " weder erhalten noch nachgesucht hatte , wurde er
unter Anklage gestellt . In der gestrigen Verhandlung mußte
nun durch den Vorsitzenden die für unsere Rechtspflege
immerhin bezeichnende Thatsache konstatirt werden , daß

t eller wegen des zur Anklage stehenden Deliktes bereits vom
öpenicker Schöffengericht zu 50 M. Geldstrafe verurtheilt und daß

dieses Urtheil rechtskräftig geworden ist . Da niemand zweimal
in derselben Sache verurtheilt werden darf , so mußte heute das

Verfahren eingestellt werden . Nun hatten sich aber durch den

Inhalt des betreffenden Flugblattes die Restaurateure Gebrüder
Scheer . Besitzer des „ Wilhelms - Gartens " , welche besonders
genanitt worden waren , beleidigt gefühlt und Straf -
a n t r a g gestellt . Es hieß in dem Flugblatt u. a : „ Sämmtliche
Saalbesitzer haben sich erdreistet — — ", „die Herren , die sich in

ihren Winkeln bemüßigt fühlen — Außerdem war bei Feller ,
als derselbe arretirt und visitirt wurde , ein Gedicht ge -
funden worden , dessen Inhalt für die Gebrüder Scheer ebenfalls
beleidigend sein sollte . Doch gerade in diesem schauerlichsten
Falle erkannte der Gerichtshof erklärlicherweise aus Freisprechung .
da sich derselbe der Ansicht des Vertheidigers Rechtsanwalts
Morris anschloß , daß nur der „ Verfasser " und der „ Verbreiter "
bestraft werden können . Der Verfaffer sei nicht bekannt und eine

Verbreitung habe gar nicht stattgefunden . Das Umhertrage »
einer beleidigenden Schrift in der Tasche könne als Verbreitung
nicht angesehen werden . Wegen der anderen , im Flugblatte ent -

haltenen Beleidigungen beantragte der Staatsanwalt 14 Tage
Gefängniß . Ter Gerichtshof war jedoch der verständigen
Meinung , daß die Sache so schlimm nicht sei . Die Beleidigungen
seien keineswegs schtvere . sie seien im Kampfe der

Parteien gefallen und nicht ehrverletzender Ab »

ficht entsprungen . Das Urtheil lautete daher nur auf
20 M a r k Geldstrafe .

Die Tchöneberger Gastwirthe sollen , wie Fama besagt ,
mit polizeilichen Strafmandaten reich gesegnet sein ; der be -

sonderen Aufmerksamkeit der dortigen Sicherheitswächter erfreut

sich auch unser Parteigenosse Keßner , gegen den über vier Straf -

ihaten , die von ihm sämmtlich im Monat August begangen sein

sollen , gestern vor dem Schöffengericht II . verhandelt wurde .

Von drei Denunziationen wegen Kontravention der in Schöne -

berg üblichen Polizeistunde hielt das Gericht zwei derselben für

nicht geeignet , um daraus eine Bestrafung herzuleiten ; nur in

einem Falle wurde als erwiesen angenommen , daß K. noch um
Iii/ » Uhr Gäste in seinen Schankräumen geduldet , resp . Bier an

dieselben verkaust habe . Das war gelegentlich einer bei ihm

tagenden Volksversammlung . Der letzte Fall , in dem das Gericht

ebenfalls zu einer Verurtbeilung kam ( 1 M. event . 1 Tag Hast ) ,
betras das Dulden von Gästen im Garten und im Saal während
der Kirchzeit . Das Verbot stützt sich aus eine Regierungsverordnung
aus den dreißiger Jahren . Gendarnt Holz und Amts -

dicner Obermeier traten mit einem Feuereiser für die Behauptung
ein , daß im Garten Karten gespielt und im Saale Bier getrunken
sei ; man will das erstere sogar von der Straße aus geiehen

haben . Keßner hielt das für eine Unmöglichkeit und führte im

iveiteren aus , daß an dem fraglichen Sonntag Vormittag zu

Il ' /z Uhr eine Versammlung in seinem Lokal angemeldet war ,

zu der sich , wie das regelmäßig geschehe , einzelne Theilnehnier
früher eingefunden hätten . Da das Stehenbleiben o u r seinein
Lokal denselben doch jedenfalls von der Behörde nicht gestattet
worden wäre , so habe er sich für verpflichtet gehalten , oea

Garten zu öffnen . Getränke seien seines WiffeitS »nicht ver¬

abfolgt ivorden . — Gerichtlicherseits wurde die Uebertretung als

erwiesen angenommen und gleichfalls aus eine Geldstrafe
von 1 M. oder 1 Tag Haft erkannt .

Die Arbeiterkrawalle auf der Antonieuhiitte� Aus

B e u t h e n ( Oberschlesten ) wird gemeldet . Das hiesige Schwur -

gericht verurtheilte den Haupträdelsführer bei den Antonienhütter
Arbeiterkrawallen , Maurer Kucza , wegen Aufruhrs und schweren
Landsriedensbruchs zu zwei Jahren Zuchthaus , drei Jahren Ehr -
Verlust und Stellung unter Polizeiaussicht .

Detteslften .
Wolff ' S Telegraphen - Bureau .

Petersburg , 1. Dezember . Gestern Vormittag stießen aus
der Station Melitopol an der Losowo - Sebastopol - Etsenbahn zwei
Güterzüge zusammen . Mehr als 20 Wagen und die Lokomotiven
wurden zertrümmert . Von dem Dienstpcrsoual sind Einige ver -
mundet . Der Verkehr auf der Linie ist unterbrochen .

( Depeschen - Burean Herold . )

Wien , l . Dezember . In dem Geschästslokale der Uhren -
fabrik Abeles am Graben hat heute Mittag eine heftige Gas -
explosion stattgesunden , welche bedeutenden Schaden verursachte .
Ein Arbeiter wurde schwer verletzt .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L1V. . Beuthsrraße 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „ Vomärts " Berlintt Volksblatt .
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LoKslss .
Die Sprechstunde des Rechtsanwalts findet am Montag

von 7' / - bis 8' / , Uhr Abends statt .

U- ber die nasse Witterung * ) des Boykotts , infolge
oisten dem Vorstand der Schullheiß - Brauerei allein
24 000 M. verregnet sind , versucht sich der Herr Rösicke mit
souveräner Selbstverspottung hinwegzutröstcn , welcher der Humor
nicht fehlt . _ Erst kürzlich waren wir in der Lage , vor den Augen
unserer Leser den großen , mit 24 leeren Fässern beladenen
Rösicke ' schcn Reklametrommel - Tonnenwagen vorüberfahren zu
lassen , der , im Volksmunde „ das russisch - französische Bündniß
mit deutschem Schwindel " genannt , im lausenden Jahre aber mit
Rücksicht aus die Gefühle der Ringbrüder nicht ausfährt .
— Diese leeren Reklame - Fässer scheint nun Herr Rösicke
in seinen großen Ausschanklokalen zu ganz eigenthüm -
ltchen Kunststücken der höheren Magie zu verwenden . In
der letzten Nummer seines illustrirten Leivblattes sehen wir
neben so einem leeren Faß Herrn Kominerzicnrath Rösicke im
Leibrock und mit Orden geschmückt seinem verehrten spießbürger -
lichen Stammpublikum eine tiefe Verbeugung inachen . Da wir
in Ordcnssachen zu unserer Schande als vollständige Ignoranten
uns bekennen müssen , erkundigten wir uns nach dem Ursprung
cher beiden aus Herrn Rösicke ' s Männerbrust strahlenden Sterne
bei einigen früher bei Schultheiß beschäftigt gewesenen
Arbeitern , die aber auch nur ihre Vermulhung dahin aus -
drückten , daß der eine Orden das Kommandeurkreuz des
Persischen Sonnenordens mit Eichenlaub — und der andere die
Anhallinische Arbeiter - Wohlfahrtsmedaille , am Hosenbande um
den Hals zu tragen , sei . Bestimmtes konnten wir nicht er -
Mitteln ; doch schließlich bedeuten bei so einem Millionär ei »
paar Orden auch nicht so viel , die Hauptjache bleibt das inter -
essante Kunststück , das uns Herr Rösicke in sechs Bildern „ Der
unfreiwillige Diogenes " betitel , vorführt . In dem ersten weist
er auf das neben ihm stehende leere Faß mit den Worten : „ Hier
dieses Faß , zwei Zentner schwer , — trink ich in fünf Minuten
leer " , packt es mit beiden Händen , schwingt es empor
auf seine Männerbrust , setzt die Lippen an den Bier -
Hahn „ Und schlürft und trinkt in großen Zügen , — Dem
Publikum macht ' s viel Vergnügen . " — Allein bei dem
gewaltsamen Emporreißen ist Herrn Rösicke - Bosko ein Malheur
passirt : der Boden des Fasses hat sich gelöst und ist auf dem
Podium liegengeblieben , so daß nun den gefoppte » Spießbürgern
ein Einblick in die „ innere Leere " der Rösicke ' schcn Braukunst
geboten wird : „ Das Faß war leer , das Maß ist voll , — Die
Menge tobt in Dur und Moll . " — Fäuste ballen sich . Schirme
fliegen , Stöcke schlagen , schließlich packt die Menge Herrn Rösicke ,
steckt ihn mit Kopf und Oberkörper in die leere Tonne , so daß
nur die strampelnden Beine aus dem Fasse emporschauen . „ Ge -
stillt sind Rachedurst und Haß ! — Der Sünder sitzt im leeren

Armer Diogenes - Rösicke ? — Wie muß es schmerzen , wenn
einem ehrsamen Spießbürger so rücksichtslos mitgespielt wird !
Wie viel glimpflicher handeln da die Arbeiter , die vorläufig über
24 000 M. Reugeld quittiren und im übrigen ruhig vor vollen

tässern abivarten , bis der Berliner Diogenes aus seiner leeren
onne hervorkommt und seinen Stolz abschüttelt .

Der Gipfel der Geschmacklosigkeit . Die „ Bcrl . N. N. "
bringen es fertig , in ihrer Lüsternheit nach neuen Knebelpara -
graphen den Berliner Boykott in einer Weise zu frukti -
siziren , die denn doch die Grenzen deS guten Geschmacks über¬
steigt . „ Der Tyrannei der Arbeiter gegenüber, " so faselt das
Mameluckenthum in dieser echt bismärckisch redigirten Zeitung ,
„ist der von der Sozialdemokratie (!) so lebhaft kritisirte russische
Absolutismus eine wahrhaft liberale Regierungssorm . " Der
Jdealzustand in der Reichshauptstadt märe nach der Meinung
des genannten Organs dannt erreicht , wenn nach Delbrück ' s
Rezept die sämmtlichcn Arbeitgeber Berlins einen n a ch d r ü ck -
lichen loolc - oub , eine Aussperrung im Großen , arrangirt
hätten . Erwähnenswerth ist , daß man in dem fraglichen Artikel den
Mißbrauch der Koalitionsrechte der Arbeiter ( durch den Boykott !)
mit dem Mißbrauch des Revolvers ( ! ) zusammenwirst .

„ Bierboykott und Revolver stehen in Ursache und Wirkung
in einem engen Zusammenhange " schreibt das saubere Blatt und
überhebt uns damit der Aufgabe einer Widerlegung des Gehörten .
Denn das steht fest , wen der Boykottschreck derart die Vernunft
benebelt , verdient keine Abfertigung seiner Ansichten , sondern es

genügt , wenn an ihn konstatirt wird , wie man albern und un -
verschämt zugleich sein kann .

Zur Lokallifte . Thruns , Markgrafenstr . 26 , schänkt
nach wie vor boykottfteies Bier .

Boykottbier schänkt Fenger , Kronprinzenstraße Nr . 32 in
Friedrichsberg .

An die Parteigenossen der Rosenthaler Vorstadt nnd des
Gesundbrunnen . Den Beschlüssen der Partei - Versammlungen in
Moabit und Schönhauser - Vorstadt , betr . Vertrieb unserer Partei »
Zeitungen und - Literatur in eigene Regie zu übernehmen , hat sich
auch die Parteiversammlung der Rosenthaler Vorstadt und Gesund -
brunnen angeschlossen . Die Parteigenossen werden daher ans -
gefordert , eifrigst für die Partei - Spedition zu agitiren , einerseits
um der Kinberausbeutung entgegenzulreteu und den Frauen einen
angemessenen Lohn zu gewähren , andererseits die Verbilligung des
„ Vorwärts " , sowie die weiteste Verbreitung unserer Parteizeituuge »
und - Literatur herbeizuführen . Eine Neuner Kommission ist mit
der Durchführung dieses Planes beauftragt und wird das Nähere
darüber i » kürzester Zeit bekannt geben ; alle diesbezüglichen

fragen sowie Meldungen der Zeitungsfrauen sind zu richten an
. Helbig , Rügenerstr . 23 . — Die Partei - Spedition wird am

l . Januar 1895 eröffnet und nehmen bis dahin folgende Ge -
nosse » Bestellungen entgegen : Für Rosenthaler Vorstadt :
C. Helbig, Rügenerstr . 23 Keller ; A. Krzyzanowski , Swinemünder -
straße 43 ; Dietrich , Schwedterstr . 29 v. 4Tr . ; C. Jahnke , Put -
buserstraße 44 v. 2 Tr . ; K. Marziller , Griebenowstr . 8 —9 vorn
3 Tr . ; O, Rüther , Anklamerstr . 44 pari . Für Gesundbrunnen :
Gaßmann , Grünthalerstr . 07 pari . ; Bonnett . Stettinerstr . 36
v. 1 Tr . ; Raschle , Hochstr . 32 Laden ; Brinckmann , Prinzen -
Allee 67 v. 2 Tr .

Der „ Weihnachtsmann " wird bald wieder seine von jeder¬
mann willig und freudig ertragene Herrschaft antreten . Bald
wird wieder sein geheimnißvolles Walten überall da beginnen ,
wo Menschen zusammen sind , die einander erfreuen wollen , in
allen Familien besonders , wo Kinder sind , die seinen süßen und

heiteren Gaben ungeduldig entgegensehen . — oder nein ! nicht in
allen Familien , sondern nur da , wo man in der Lage ist , den

„ Weihnachtsmann " zu bezahlen . O Du lieber , unschuldiger
Kinderglaube ! Wie einfältig bist Du und doch wie be -

neidenswerlh ! Dein „ Weihnachtsmann " ist Dir der In -

begriff aller Freigebigkeit . Aber auch er ist ein hartherziger
Shylock , der auf seinem Schein besteht und mit einem

„ Umsonst ist der Tod ! " antwortet , wenn Du seine Gaben ohne

Entgelt heischest . Armen Kindern bleibt solch ' holder Wahn
von vornherein versagt . Sie werden sehr bald darüber auf -

») Anmerkung des Setzers : Wohl nur ein Schreibfehler , soll
wahrscheinlich „kraffe Wirkung " heißen .

geklärt , daß der „ Weihnachtsmann " in dem Portemonnaie der
Eltern sitzt , und daß er leere Portemonnaies mit lieblosem
Schaudern flieht . Das Weihnachtsfest hat seinen bis zu einem
gewissen Grade gleichmachenden Charakter längst eingebüßt . Der
„ Weihnachtsmann " hat aufgehört , zwar jeden nur nach seinen
Verhältnissen , aber doch alle zu beglücken . Es giebt eben
heutzutage recht viele Leute , für deren Verhältnisse
selbst der bescheidenste Wunsch der Kinder noch zu
unbescheiden wäre . Da lernen die Kinder nichts von
dem Versteckspiel kennen , das die Neugier quält und foltert und
doch wieder das Beste an der ganzen Weihnachtsfreude ist . Für
sie birgt die Weihnachtszeit kein Geheimniß . Offen liegt für sie
namentlich das Eine da : Für Dich giebt es kein Weihnachts -
fest , weil Deine Eltern zu arm sind . Diese Erkenntniß gerade
am Feste des Friedens ist natürlich nicht geeignet , den Frieden
zwischen Arm und Reich zu fördern . Auch die Eltern , die ihren
Kindern die Weihnachtssreude versagen müssen , befinden sich nicht
in allzu friedfertiger Stimmung . Da kommen dann die „ Wohl -
thäter " aus der Bourgeoisie , lassen Listen umgehen , uota . bene :
auch bei Unbemittelten und nicht ohne Erfolg , und bitten dann ,
um im Stile der Weihnachtsbescheerungs - Ansprachen zu reden ,
den „ Weihnachtsmann " , daß er wenigstens den Kindern
jener Aermsteu einen Tisch aufbaut und ein Bäumchen
anzündet . Die Kinder werden bei dieser Gelegenheit darüber be -
lehrt , daß sie es dem warmen Herzen und dem milden Sinn der
Reichen zu verdanken haben , wenn auch sie ihre Weihnachtsfreude
erhalte », und zwar , ohne daß die Eltern in den eigenen , meist
leeren Beutel zu greisen brauchen . Aber ganz umsonst ist die

Sache doch nicht . Die Eltern , die ihre Kinder zu solchen Be -

scheerungen begleite », — die Bescheerungen finden öffentlich statt ,
und die ' Begleitung wird gern gesehen — müssen sich mit Demuth
und Beschämung rüsten , um wenigstens mit dieser Münze die
Gaben des von den guten Reichen „bestellten " „ Weihnachts -
mannes " zu bezahlen . Für ganz und gar nichts ist eben wirklich
kein „ Weihnachtsmanit " mehr zu habe » .

Die Feier der Schlusisteiulcgung für das Reichstags -
Gebäude , so schreibt unser Leipziger Bruderorgan , wird die

Herzen aller Gutgesinnlen in byzantinischem Dreivierteltakt

schlagen machen . Welch ein Aufgebot höfisch kriegerischen Prunkes ,
nicht für eine Kaserne , ein Schlachtendenkmal oder ein Offiziers -
kasino , sondern für die Stätte , wo die Vertreter des deutschen
Volkes fortan tagen sollen ! Die Vertreter des deutschen Volkes

dürfen sich nämlich auch an dem Hofseste betheiligen , sofern sie die

nöthige patriotische Treue und die nöthige Toilette dazu haben .
Denn auf den Einladungskarten , die , auf gelblich abgetönte starke
Kartons in der Retchsdruckerei gedruckt , den Reichsbotcn zugegangen
sind , heißt es : Bitte zu wenden . Wer da wendet , liest in hervor -
stechenden Schriftzügen : Anzug Gala mit dunklen Unterkleidern , bez.
Frack und weiße Binde . Die , die sich als wahre Repräsentanten
des werkthätigen Volkes und nicht als Hofgesinde betrachten ,
müssen dem Aufzuge der konservativen Schnallenschuhe und

Seidenstrümpfe , der „ sturmerprobten " deutschfreisinnigcn Fräcke
und „ unentwegten " Rickert ' schen Binden fernbleiben und können

noch nicht einmal die Wagenkarte , die „ nur bis I2 >/2 Uhr " zur
Anfahrt berechtigt , als Fidibus benutzen , da das Papier zwar
holzfrei , aber viel zu stark ist . Es würde schwelen und übel

duften . Handlicher zum Gebrauch erscheint der stattliche Bogen
im Aktenformat , der die wohleinstudirte Ordnung der Feier uns

schildert . Der Kaiser betritt unter den Klängen einer Fansare die

große Halle , Fürst Hohenlohe , der Kanzler des Reichs bittet ihn
um die Erlaubniß , die Feier zu eröffnen und verliest dann die
in den Schlußstein zu verlegende Urkunde . Die zur Ver -

senkung in den Schlußstein bestimmten Gegenstände werden , in eine

Kapsel verschlossen , in die dafür hergestellte Höhlung versenkt .
Hoffentlich versenkt man auch ei » Exemplar der „ Umsturzvorlage " ,
der Reichstagswahl - Statistik von 1893 und eine Uebersicht über
die Wahlergebnisse in den Residenzen Berlin , Breslau , Königs -
berg , Hannover . Liegt die Kapsel in der Höhlung , dann über -

reicht der bayerische stimmführende Bevollmächtigte zum Bundes -

rath dem Kaiser die Kelle , der Kaiser wirft den Mörtel in die

Vertiefung , die Maurer - und Zimniermeister versetzen den Schluß -

stein , der Reichslagspräsident übcrgiebt dem Kaiser den Hammer .
Der Kaiser „vollzieht " drei Hammerschläge , dann folgen die Kaiserin ,
der Kronprinz , die königlichen Prinzen , Fürst Bismarck , ( der aber

nicht kommen wird ) , der Reichskanzler , die dazu befohlenen SHitter
des Schwarzen Adlerordens und kommandirenden Generale , die

stimmführenden Bundesrathsbevollmächtigten . Und dann darf auch
das Präsidium des Reichstags milsammt den Qnästoren ( wie wird
der tapfere , mit einer Stimme Mehrheit gewählte Theosites der

„ Nationalliberalen Korrespondenz " den Böttcherschlegel schwingen ! )
auch einmal hämmern . Dann kommen die Minister , der Polizei -

Präsident , der Berliner Ober - Bllrgermeister u. s . w. Während des

Hämmerns fällt die Musik mit einem Choral ein , vielleicht wie

damals , als die Gefallenen des 18. März 1843 im Berliner Schloß -

hose aufgebahrt waren , mit Jesus meine Zuversicht . Der Präsident
bringt ein Hoch aus den Kaiser aus , und die Musik spielt : Heil dir

im Siegerkranz !
So wird der Schlußstein gelegt für — den deutschen Reichs -

tag , die Vertretung deutscher Nation . Das Volk aber bleibt dieser

Feier fern und hämmert sich selbst mit mächtigem Hammerschlage
sein Glück . Die Musik spielt die Marseillaise .

Die Enthüllung deS Mitscherlich - Standbildes in den

Anlagen der Universität wurde heute Mittag durch «ine Feier

vollzogen .

Erweiterung des Fernsprechverkehrs . Am 3. Dezember
wird der Verkehr auf der Fernsprechlinie zwischen Berlin und

Frankfurt ( Main ) eröffnet . An dem Verkehr werden auch die in

die Linie einbezogenen Stadt - Fernsprecheinrichtungen in Nord -

hausen und Kassel theilnehmen . Die Gebühr für das gewöhnliche
Gespräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 M.

Das am Todtensonntag von der Polizei inhibirte Ver -

gnügen des Vereins „ Freier Wille " findet bestimmt heute
Nachmittag 4 Uhr im „ Elysium statt .

Der Polizei machen jetzt die Kohlensäure -
Apparate der Gastwirthe schwere Sorgen . Die Explosion des

olizeibeamten prüfen seit einiger Zeit vier Sachverständige die

icherheit der Apparate bei der Ausstellung . Außer dem Fall
Tburau liegt aus jüngster Zeit eine zweite Explosion flüssiger
Kohlensäure vor , die aber nur die Leitungsröhren des Apparates
zersprengt hat . Ausgeschlossen ist nicht , daß die Reduktions -
ventile die Schuld an den Unfällen tragen . Wenn sich die Un -

glücksfälle mehren , so heißt es , ist nicht unmöglich , daß der Ge -
brauch von Kohlensäure in der bisherigen Weise sür Wirths -
Häuser verboten wird .

O , welche Lust , Soldat z « sein ! Ein offenes Straf -
vollstreckungs - Ersuchen erläßt die Staatsanwaltschaft bei dem

königlichen Landgericht I in Berlin in der Strafsache Pigulla
und Genossen gegen 188 junge Leute , welche wegen Verletzung
der Wehrpstichl zu einer Geldstrafe von je 160 M. verurtheill
worden sind . Unter den jungen Leuten , welchen zweierlei Tuch
nicht allzu sehr zu gefallen scheint , befinden sich auch ein 26jähriger
Student der Medizin und ein 27 Jahre alter Predigtamts -

kandidat . Welchen Umfang die Verletzungen der Wehrpflicht
annehmen , ersieht man auch aus einer öffentNchen Ladung .
die von der Slaatsanwallschaft in Landsberg an der Warte
ausgeht . Von der dortigen Strafkammer wird am 28. Januar
1895 gegen 269 Angeklagte verhandelt werden ! Alle An -
geschuldigten , mit zwei Ausnahmen , stammen aus der

konservativ - antise mitische » Hochburg , dem Kreise
Arnswalde , der dadurch , daß er , wie die „ Volks - Zeitung " schreibt ,
dem famosen „ Rektor " aller Tcutschen " i » den Reichstag verhalf ,
eine gewisse „ Berühmtheit " erlangt hat . Auch die Staatsanwalt -
schaft in Ravensburg ( Württemberg ) kündigt an , daß gegen
38 Personen wegen Verletzung der Wehrpflicht das gerichtliche
Versahren eröffnet ist . Diese drei Bekanntmachungen des Land -
gerichts I zu Berlin , sowie der Staatsanwaltschaften in Lands -
berg a. W. und Ravensburg , welche sich also gegen nahezu
500 junge Leute richten , befinden sich in ein und derselben
Nummer des „Reichs - Anzeiger " . Die Liebe zum herrlichen
Kriegsheer muß doch mächtig groß sein in deutschen Landen .

Eine sensationelle Verhaftung wird gemeldet . Es
handelt sich um den Landwirth Friedrich Krause , der die
Broschüren „ Der Wucher und seine Geldleute " , sowie „ Der
Wucher und seine Hintermänner " verfaßt hat , und dem Er -
Pressungen beziehungsweise Erpressungsversuchs zur Last
gelegt werden . Er soll nämlich erhebliche Geldsummen — in
einem Falle werden 20 000 M. angegeben — von verschiedenen
Personen dadurch erlangt bezw . zu erlangen versucht haben , daß
er ihnen ankündigte , er werde sie in seinen Broschüren als
Wucherer brandmarken , wenn sie das verlangte Lösegeld nicht
zahlten . In mehreren Fällen hat er die geforderten Summen
erhalten .

Die Leiche eines ManneS , die einen Schuß in der rechten
Schläfe hatte , ist am Freitag Morgen an der Zugbrücke i » Char -
lottenburg aus dem Wasser gezogen worden .

Polizeibericht . Am 30. v. M. Nachmittags wurde in der
Noßstraße ein Knabe durch einen Omnibus überfahren und ani
Unterschenkel schwer verletzt . — Auf der Gertraudtenbrücke fiel
Abends ein Arbeiter infolge eines Fehltritts hin . Er wurde durch
einen vorübcrkommenden Postwagen gegen eine Bordschwelle ge -
drückt und ihm dadurch eine starke Quetschung des Oberschenkels
zugefügt . — Im Lause des Tages fanden sechs unbedeutende
Feuer statt .

WitteriingSübersicht vom 1. Dezember 1894 .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 2 . Dezember 1894 .
Theils heileres , theils wolkiges , am Tage ein wenig

ivärmeres Wetter mit mäßigen n ordwestlichen , Winden ; keine
oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Dvvlmnmlungim .
Tabak - Arbeit «» » ud - Arbeiterinnen . Heute , Sonntag , den

s. Dezember , Norm . 10 Uhr , bei Niest , Weberstrabe ll : Große ossentliche
Versammlung . Dagcs >Ordvung : Borlrag deS Reichstags - Abgeordneten
Aug. Bedel : „Die in Aussicht sieheude Mehrbelastung des d»utschen Balles :
insbesondere die drohende Dabal - gabrilatsteuer .

Ethische «eteUschaf ». Sonntag , den 2. Dezember , Abend « «X Uhr ,
in de » Almtnhallen , Kvmmandanienstr . 20 : Versammlung . Vortrag des
Herrn grih Hanse » über „Luther und seine Zeit . "

perei » der Niaschtnifte », Ketzer und ßteruf «g>»«ss »n. Sonntag ,
den 2. Dezember , Nachmittags 6 Uhr, bei Frttz Zubetl , Ltndenstr . l »0, Ver -
sammlung . Bortrag des Herrn Ingenieur Gebauer .

« esanguerei » , . Uord " . Montag , den s. Dezember , Abends » Uhr ,
Außerordentliche General . Versammlung beiul Genossen Augustin , ttastanien -
Allee N.

Schöneberg . Arb «itrr - Kildung »v»r »i »i . Montag , den S. Dezember .
Abends e Uhr, det Keßner , Srunewaldstraße lio . Versammlung . Besprechung

vrtltcher Schulverhältnifse .

Vevtttilclzkes .
Eiseubahn - Nnalück . Aus Szegedin in Ungar ! » wird vom

1. Dezember telegraphirt : Heute Morgen bestieg hier ein betrunkener

Lokomolivsührer eine geheizte Maschine und fuhr in rasender Ge -

schivlitdiakeit einem vor einer halben Stunde abgelassenen Personen -
zuge nach , mit welchem die Lokomotive bei Basarhely zusamnien -
stieß . Die Letztere sowie niehrere Waggons wurde » total zer -
trümmert . Der Lokomotivführer des Personenzuges und ein

Reisender wurden schwer verletzt , mehrere andere Paffagiere leicht
verwundet . Der Verkehr auf der Strecke ist unterbrochen .

Bei dem letzte » Erdbeben in Palmi wurden 2 Personen
verwundet . Der Zustand der in Santenfemia verletzten Personen
hat sich verschlimmert . In Melicuccia wurde eine Baracke durch

Feuer zerstört wobei ein Kind um das Leben kam und mehrere

Personen verletzt wurden . Aus den Gebirgsorten iverden täglich
neue Unglücksfälle gemeldet ; Ingenieure und Soldaten mit Hilfs -
mittel » sind dorthin entsandt worden . Aus allen Theilen des

Landes treffen Unterstützungen ein für die durch das Erdbebea

betroffene Bevölkerung .
_

VeiefkAkkett der Vedalttw « .
Wir bitlen bei jeder Anstage eine Chlfsre ( Zwei Buchstaben oder «lne Zahl )

auzugeben , unter der die Anltvorl erlhellt werden soll.
Die Sprechstunde des Rechtsanwalts findet am Montag

von 71/2 bis 8V2 Uhr Abends statt .
A. Lang . Aber ! Die Großjährigkeit beginnt in ganz

Deutschland >nit zurückgelegtem 21 . Lebensjahre .
A. Jiilge . Sie brauchen nur gegen Herausgabe des Pfandes

zahlen .
A. Trautsch . Wie wiederholt an dieser Stelle dargelegt .

hat ein Zeuge , gleichviel ob er Christ , Jude , Muhamedaner oder

Dissident , den Zeugeneid zu leisten .
Schöpflin . Wir ersuchen Sie um «ine personliche Mck *

sprach «.

VviekKttyen dev Expedittou «
F . Henrichs « » « . Ihr «ingesandtes Inserat kann in dieser

Forin nicht aufgenommen werden .
A . B . 199 . Wir können Ihnen keine Adresse eines

Abonnenten in H. aufgeben , da die Bestellungen durch das Post -
amt erfolgen .



Für beu Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegeuüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 2. Dezember .

Freie Uolüsbühne ( National -
Thea tek . ) II. Serie . 7. Abthei -
lang , Nachmittag LVe Uhr : Der

Biberpelz .
( L e s s i » g - T h e a t e r . ) UI. Serie .

3. Ablheilung , Nachm . L' /e Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

vperuhau « . Hansel und Gretel . —

Die Puppenfee .
Montag : Tannhäuser .

Kchaufpirlhan » . Halali . Die Dienst -
boten .

Montag : Wie die Alten sungen .
Deutsche » Theater . Gespenster .

Montag : Esther . Der Tartüff .
Ferlinrr Theater . MAäwns Sans -

GSne .
Montag : Die Haubenlerche .

Theater . Zwei Wappen .
Montag : Gespenster .

Kchill - r - Theater . Der Veilchen -
frefser .

Mo" t < ia : Des Meeres und der Liebe
Wellen .

Frie . rich - Ulilhelmstäd ». Theater .
Die Fledermaus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestden ? - Theater . Der Unter -

präfekl . Vorher : Villa Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ueue » Theater . Das neue Stück .

Montag : Figaros Hochzeit .
Theater ZluterdenKinden . Jabuka .

Meißner Porzellan .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Kelleallianee - Theater . KönigKrause .
Montag : Dieselbe Borstellung .

« entrat - Theater . O l diese Berliner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph " Grnft - Theatrr . Charley ' s

Tante . Borher : Die ewige Braut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aterauderplah - Theater . Ein

Modell . Vorher : Zimmermann ' s
Lene .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
National - Theater . Der Tod als

Pathe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

K«Ich »halle » theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kansmann ' v Darivt « . Spezialitäten «
Vorstellung . _ _

Schiller - Theater .
( Waliner - Theater . )

Valln er - The at erst r aase .

Sonntag , den 2. Dezember , Nachm .
3 Uhr : Die Karl » schaler . Abends
S Uhr : Der Ueilchenfresser .

Dichter - ähenSe : Im Bürgersaale des

Ralhhanses , Ab . 7»/ . Uhr : Uhlauck -

Abend . Im großen Saale des Hand «
werker - Vereins , C. , Sophienstr . 15,
Abends 7 Uhr : Sohlller - Abend .

Montag , den 3. Dezember , Abends
8 Uhr : De « Meere » und der

Kiebe Mellen .
Dirnltag . den 4. Dezember , Abends

8 Uhr : De » Meere » und der

Kiebe Welle » . _

Adolph Ernst - Theater

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten v. Lrauäon Themas .

Vorher :

vis ewige Brauf .

Liederspiel mit Tanz in l Akt von
V. Mannstädt und J . Kren .

In Scene gesetzt von Ad. Ernst .

Anfang 7l/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Centrai - Theater
Alte Jakobstrasz » Ur . 30 .

Direktion : Nicharo Schultz .

Emil Thomiis li . G.

zosesliie Joril .
Sonntag , den 2. Dezember 1334

Zum 34 . Male :

O. diese Perliner !
Große Posse init Gesang und Tanz
in 6 Bildem von Julius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Am S . Dezember Jnblllnms - Wohl -

thätigkeitSToratelinng zum Besten des

nnterstütznngsfonvS des Verein ? Ber
l?ner Presse MT ' zum 100 . Male

O, diese Kerlwer !

Passage-Panopticuiii .
Stikt

AeHixttschielcl ,
neueste Illusion .

Hational - Theater .
Große Franksnrterstraße 132 .

Sensationelle Novität !

Der Tod als Pathe .
AuSstattungs - Komödie in 5 Akten von
Ernst Bluhme mit theilweiser Benutzung

einer Idee von August Lianohe .
Dekorationen von Müller und Sohäier .
Beleuchtungseffektevom Ober - Beleuchter
Collander . Maschinerien vom Theater¬
meister Veisse . Lichtbilder von Ludwig
Richter . Tanz - und Flugevolutionen
vom Balletmeister 6. Zinner arrangirt .
Die lebenden Land - und Wasserthiere
aus dem Aquarien - Institut von vtto
Prensse , Alexanderstr . 28 . Garderoben
und Requisiten vom Ober - Garderobier

Paul Bildebrandt .
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max Samst .
Kassenöfsnung SVj Uhr . Ans . 7>/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

lAlcazari
Variete - nnd

Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Vornehmster Familienaufenthalt !
Neu I Sensationell ! Neu 1

Unsere Garde .
Große Posse mit Gesang u. Tanz
und militärischen Aufführungen

in 1 Akt von Beckers .
Austreten sämmtl . Spezialitäten .

Anfang :
Wochent . 7V2Uf ) r , Sonntags 6 Uhr .

E n t r e e :
Wochent . 20 Pf . , Sonntags 40 Ps .

R. Winkler .

Castan ' s
Panoptikum .

Englische Marionetten .

Illusions - Caroussel .
Astora , die Tätowlrte .

99
Sanssouci "

Kottbuferftraffe 4a .

Tmliig « nd DoiiiierKag :
Aettinei '

Sängen
( Mexsel ,

Säckel ,

Pitre ,

Sritten ,

Eberina ,

Steidl , Röhl

und Llank ) .

Zum Schluß ( Neu ) :

I ' enoi ' istsn - Bsvke .
Urkomisches Ensemble .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen¬
tags 8 Uhr . — Entree 50 Pfg .

Billets & 40 Pfg . ( nur für die

Wochentage giltig ) sind im Barver -

kauf in der Zigarrenhandlung von

Keßler , Kottbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Circus Renz
Carlstrasse .

Sonntag , den 2 . Dezember 1894 j

2 p6c Vorstellten 2
Nachmittags 4 Uhr : Grosse Komiker -

Vorstellung . Auftreten sämmtl . Klowns
in ihren wirkungsvollsten Nummern ,

Spezialitäten ersten Ranges , vroissance

eleotrlqne , oder : Das übernatürliche
Wachsthum .

Logensitz 4 M. , Kinder unter zehn

Jahren 2 M. Sperrsitz 2,50 Mark .
Kinder unter 10 Jahren 1,50 M. Tri -

bünensitz 2 M. , Kinder unter 10 Jahren
1 M. Erster Rang Balkon 2 M.

Zweiter Platz 1 M. Gallerte 50 Pf .
Auf den letzten 3 Plätzen ein Kind
unter 10 Jahren frei .

Abend « 7' /i Uhr :

Tjo Ni En .
MP " Nene Musik • Aniiübrnngen ,

sensat . Tänze . LSF " Les grelots rivants ,
jen des barblcbona . Außerdem Auf¬
treten sämmtlicher Spezialitäten , Reiten
und Vorführen bestdressirter Schul -
und Freiheitspferde . In beiden Vor -

stellungen Austreten des unerreichbaren
Handeqnilibristen Mr. Jnles Keller
und des Major Burk in seinen amerik .

Original - MÜltär Exerzitien .

Montag Abend 71/ » Uhr ; Tjo Ni

En , Hr . Jnles Keller und Major Burk .
Fr . Rena , Kommissionsrath .

Menü
Sensationell 1 1 s = -

eapel - Panorama
SÄ . )

Bahnhos Thiergarten — » Uhr big zur
Dunkelheit .

! ! Hellte : 25 Pf . Eintritt . ! 1

Unserm Freunde und Genossen
Carl Biosfeld

zu seinem Geburtstage die besten

Glückwünsche ! 1373b

Carl , geht ' s Dir aber gut ! ! !
n St . F. e . A. K.

Am 30 . v. Mts . starb nach schwerer
Krankheit meine liebe Frau

�gnes , geb. Läpp .
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 3. Dezbr . , Nachm . SVe Uhr , vom
Krankenhause aus statt .

Um stilles Beileid bitten
Der trauernde Gatte und Söhnchen

Valentin Kwriatlrowski .
Köpenick , den 30 . Nov . 1894 .

Textilarbtiter -Verbaiiil .
Filiile I Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied , der Sticker

Gustav Heyden ,
am 28 . November d. I . nach schwerem
Krankenlager verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
2. Dezember , Nachmittags 21/2 Uhr .
vom städtischen Krankenhause am
Friedrichshain statt .

Die Mitglieder werden ersucht , zahl -
reich zu erscheinen .

Der Uorstand . 1330b

Nachruf .
Am 23. November verschied plötzlich

unser verehrter Chef , der Steindruckerei -
besitzer 1385b

Um Carl Reinecke .
Sein freundliches und zuvorkommen -

des Wesen sichert demselben bei uns
Allen ein ehrenvolles Andenken .

Das Personal
der Firma C. Reiuecke , Chorinerstr . 23

DMWNg .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , welche bei der Beerdigung
unserer inniggeliebten Tochter

C > s n s

so zahlreich erschienen , insbesondere
ihrem Chef Herrn Tobias und ihren
Kolleginnen sagen wir hiermit unseren
liefgesühlteften Dank . 1373b

Die iiefbetrnbten Glter «
« nd Geschwister Lokwieger .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten für die herzliche Theil -
nähme und Kranzspenden bei der Be -

erdigung meines Mannes , hauptsächlich
den Kollegen der Firma Nielbock u.

Hees , den herzlichsten Dank .

Mitiwe Anna Dirskr .

Sozialgeschichtliche Werke ersten
Ranges :

Maurer ' s Geschichte der Marken -
Verfassung , ( Ldpr . 82/sM . ) zu 4 M. ;
Gesch . d. Frohnhöfe , 4 Bde . , ( Ldprs .
35l/s M. ) zu l ?»/ - M. : Geschichte der
Dorfverfassnna , 2 Bände , ( Ldprs .
14«/s M. ) zu 7 M. i Gesch . d. Städte -
Verfassung , 4 Bde . , ( Ldprs . i62/5 M. )
zu 23 Mark liefert neu H. Kerler ,
Ulm a. D.

Witt » t ' ift M Gesuche , Eingaben u.
Jlllk I, » » Jlt . Briese . a. Anstellungss . ,
und juristischer Rath > m Rechtsbureau ,
Prinzenstr . 91 , Prozeßführung . 1399b

Alvktung ! Achtung !

VttgllüMgsm . „ Im Brand "

1. Stiftungs - Fest
am Sonnabend , den IS . d . M. ,
bei Breuer , Große Franksurlerstr . 74 .

Kein Saalverweigerer .
Kein Ringbier . Kein Ringbier .

Achtmig !
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .

i M. , Qnckel , Lausitzer Pl . 2, Elsasser -
straße 12.

TpreW. für Franrnkrankheiten
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag ,
Hollmannft . 13 11- 12, Lothringerst . 43 1- 2.
Freie Arztwahl . — ünbem . nnenlgeltl .

Dr . Herxberg , 1238b
Privatwohnung : Potsdamerstr . 139 .

Sprechstunden 4 —6 .

WchlsstS Süss , Falckensleinslr . 32 .

M' wit . » K » - » >-

Olga Jacobson , Invalidenstr . 145 .

ftmimniKith Arjtat Hösch . Limen -
�vllivtlpIUtj » straße 149 , 8 —16 , " ' As
7. Sonntags 8 - 10 Uhr . 741 - '

Circus G. Schumann .
Friedrich Karl - vier .

Sonntag , den 2. Dezember er . . Nachm .
4 Uhr und Abends 71/ » Uhr :

2 gr . Vorstellungen
von

? exas Jack ' s American
Prairie Life - Show .

Illustrationen ans dem Amerilcan .

Plantagen - und Prairieleben .
Nachmittags

1 Kind irei auf allen Plätzen .
( Näheres die Tageszettel . )

Montag und folgende Tage Abends

71/ » Uhr Vorstellung .

Sozialdemokratischer Wakloerein
für den 2 , Kerl . Reichstags - Mahlkreis .

Dienstcig , 4 . Dezember , Abends 8' / - Uhr ,
in den „Armüchallen " , Kommandanten - Straße Nr . 20 :

VersammBtinga
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Nicolai über : Lohnsormen . 2. Diskussion .
3. Vereinsanaelegenheiten event . Anträge und Fragen .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen .
277/11 Ber Vorstand .

Sozialdemokratischer Mahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Versammlung
am 4 . Dez. , Ab . 8V , Uhr , bei Bnshe , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Sassenbaob über : Das Freimaurerthum .

2. Diskusston . 3. Vereinsangelegenheiten . 282/3
Um zahlreichen Besuch ersucht _

Der Vorstand .
_

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

SSS Versammlung SS
am Dienstag , 4 . Dez . , Ab . 8 ' � Uhr , im Kolberger Salon ,

Kolbergerstr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Der Sozialismus der höheren Stände . Referent Gen . Korgmann .

2. Vereinsangelegenheiten . 3. Fragekasten .
234/10 Der Vorstand .

CllzialdtlilokrlltijljttAgitlitionSklub für den Wen Berlins .
Konntag , den 2 , Dezember , Abend « OVe Uhr »

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstrane Nr . 67 :

Große öffentliche

BersiMliilW fürKranen u. Männer.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Br . Pinn über : Muhamed und seine Lehren .
2. Diskussion . — Entree 10 Pf .

Nach der Versammlung : Gemüthliche « Keisammenfein und Tanz .

_ Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . _
160/18

Achtung ! Achtung !

Große Volks - Versammlung
Dienstag , den 4 . Dezember , AbdS . 8 Uhr , bei Henke , Rannynstr . 27 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Oeorg Wagner über : » Die Aufgab « der Frau

im Kampf gegen den Umsturz . " 2. Diskussion . 8. Bericht der Revisoren .
4. Verschiedenes .

Tellersammlung findet statt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Um zahlreichen Besuch besonders der Frauen , bittet
120,7 Ale Franen - Agitationo - Kommisston .

Krauen - und Wadchen - Kildungsverein .
pelislc ( Moabit .

Montag , den 3 . d. M. , Abends 8 Uhr , im Lokale des

� Herrn Benser , Bensselstr . 19 :

gflT * Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Schädlich .
Tellersammlung findet statt . Um recht zahlreiches Erscheinen , besonders

der Frauen , bittet
_ [ 120/6 ] _ Der Dorstsnd .

Ethische Gesellschaft
Sonntag , den S . Dezember 1894 , Abends 6Vz Uhr :

Versammlung
in den „ Arminhallen " , Kommaudantenstraße 29 .

Vortrag des Herrn Frilz Hansen über : Luther und seine Zeit .
Nachdem geselliges Eeisanunenaein und Tarn . Gäste , Damen und

Herren , haben Zutritt . 114/7

kreie Tereinigung der Kaufleute .
Montag , den 3 . Dezember , Abend » 0 Dlhr ,

im Konifenstiidtifchen Konzerthnn » , Alt » Jakobst » . 37 :

Grosse Versammlung -
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichßtags - A bgeordneten E. Wurmi Kapital und
Arbeit im Handelsgewerbe . 2. Diskuffron . 3. Verschiedenes .

Gäste sind willkommen ! Um zahlreichen Besuch bittet
154/11

'
_ Der U- rstand .

Schuhmacher !
Dirnstag , den 4 . Dezember . Abend » 8 ' Uhr , in

Meberstraye 17 :

Große öffentliche versammlnng
aller in der Schuhindustrie beschäftigten Personen , als :

Filzschuh - , mechanischen Schuhe - und Schäfte - Arbeiter .
Tages - Ordnung :

1. Diskussion über die vorhergegangen Streiks in den Berliner Schuh -

fabriken . 2. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten Tellersammlnng .
223/13 Eildebrandt , Wülaer , Karl Fleischer .

Achtung ! Zimmererl Äüäi
Verband deutscher Zimmerleute.

Lokalverband Berlin .

Mittwoch , den S . d . M. , Abds . 8 ' - Uhr , bei Chreuberg .
> Anueiistrahe RS :

WU - Versammlung . " WU
Tagesordnung : 1. Vortrag über Freimaurerei . Ref . Sassenbach .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Da weitere Einladungen nicht stattfinden , werben die Kameraden er -

sucht , zahlreich zu erscheinen . Die Versammlung wird Punkt 8Va Uhr eröffnet .
290/9 Der Vorstand I . A. : Ad. Riekert , Kurfürstenstr . 41 .

Trhron . Ii ßnlfUvaavPn 9Ut U. billig , da ich Ladenmiethe erspare ,
DIlILIl U. IJÜIUW dal cllj jsi,e Uhr zu repariren u. remigen , Feder
unter SaranUe 1,25 M. Blraobkeld , Uhrmacher , Rosenthalerstr . 57 v. S Tr .



Arbeiter Mdlmgsschule
Sonntag , den 2 . Dezember , Abends 7 Uhr ,

in Renz ' Salon , Na unyn - Straße Nr . 27 :

MF * Vensammlung , - PW
Tagesordnung : ! . Vortrag des Schriftstellers Gen . Lodul� - Steglitz

Über : Die Dichtkunst im heutigen Kampfe des Kapitalismus und Sozialismus .
( Letzter Zyklus - Vortrag . ) 2. Tiskusston . 3. Verschiedenes .

�Nachher : �Nrselligrs Keif ' ammensrin und Tan ? . — Gäste . Damen
Neue Mitglieder werden aufgenommen . 53/9und Herren , willkommen .

�nderten » 13ilrlungs - ToKule .
Kouutag , de « Ä. Dezember » Abends 7 Zlhr . im Kolberger Salon ,

Kolbergerftraße Nr . S3 :

Vensammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen veorg Vagner über : . Die Ursachen der Ver «
brechen . " 2. Diskussion . — Nach der Versammlung :

Gemiitlilicheg Beisammensein mit Tanz , arrangirt von den Schülern .
DU - Damen und Herren als Gäste willkommen .

Neue Mitglieder werden aufgenommen . 55/10

Kuslkillstrumkuteil �rbeiier .
Rtantag , den 3. Dezember 1894 , Abends 8 Uhr , in Koffmann o Festsiilrn ,

� � O r a n i e n st r. 189 :

Weffenklicke VersÄznnrlnttg -
Tages - Ordnung :

l . Vortrag der Frau Kohrlack . 2. Der gegenwärtige Stand des
Lohnkamvfes . 3. Verschiedenes . 133/11

Die Hecbanib - Arbeiterinnen sind zu dieser Versammlung hiermit
besonders eingeladen , ebenso die Kollegen von Soliieiier & Co.

Frauen haben Zutritt . _ Di « Lohnbommissto » .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Wontas , d « « S . Dezember 1894 , Abend « 8V2 | ( Hr, in Hoffmann ' s
Lesträleu , Granlenkralze 189 :

LertrllllellsmSmler -VerslüiiiillNg str heil Süh- Wil.
Tages - Ordnung :

Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse . Hierzu sind die
Kollegen der Baubranche besonders eingeladen .

Montag , de « 3 . Dezember , Abend » 8V2 Uhr , im Lokale de » Herrn
Heinieke , Lriedrich Karl strafe 11 :

Bezirks- VersmillW für Frieilri�berg Nd Rmmelsburg.
Tages - Ordnung :

1. Die neuzugründende Jnnungs - Krankenkasse der Tischler und welche
Stellung haben wir hierzu einzunehmen ? 2. Diskusston . 3. Verbands -
angelegenheiten und Verschiedenes .

Sonntag , den S . Dezember , Normittag » 10 Uhr , in Reichert ' « Fest¬
sale « . Miillerstraßr Ur . 7 ;

Branchen - Versammlung der Modelltischler .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . IM " Hierzu sind sämmt -
liche Modelltischler ( auch NichtMitglieder ) eingeladen .

Sonntag , de « 2 . Dezember , Dorm . 19 Uhr . im Lokale de « Herrn
Mtannau , Uosenthalrrltraste 57 :

Btlllchtt - BersilWlW üer Börße«- «nii Piltselmcher.
Tages - Ordnung :

1. Die wirthschastliche Lage der Bürsten - und Pinselmacher . Referent :
Kollege Sodiinilin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden in allen Versammlungen aufgenommen .
Zahlreichen Besuch erwartet Die Grtsvermaltnng .

BerbM der illSolzbellrbeitnngs-Kabttkell rnili lNlsKolzblDtil
besWigteu Arbeiter Nb Arbeiterimlen DeuGlliiliis.

rilinl « « vnlin I .

tv , Abend » 8l/2 Uh ,
filke , Andr - aostraste Ur . 26 :

Montag , de « 3 . Dezember , Abend » 8 ' « Uhr , im Lokale de » Herrn

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

l . Bericht der Statutenberathurgs - Kommission
zur Generalversammlung . 3. Geweris

144 9

2. Wahl eines Delegirten

Die Kollegen ' werden ersucht , ihren Pflichten nachzukommen . " WE
Cor Vorstand .

Schneider und Schneiderinnen !
Juiei große öffentliche Versaniinlnngen .

Erste Versammlung :
Souutag , 2 . Dezember , Abends 6 Uhr , in den Zentral -

Festsälen , Oranieustraße 180 .

Tagesordnung : Vortrag des Herrn vr . ooiil über : Religion und

Sittlichkeit im Sinne der Naturwissenschail .
Nachdem : Eemnthtiche » Keisammens ' ii « mit Tanz .

Zweite Versammlung :
Montag , den » . Dezember , Abends 8 ' - Uhr , bei Specht ,

Markgrafenstraße Nr . 8 » .

Tagesordnung : Der § 100 f der Gewerbe - Ordnung oder Berliner

Schneider - Innung , Polizei - Präsidium und Magistrat . Referent : Kollege
Bieltler . Diskussion und Verschiedenes .

Zu dieser Versamuilung ist die Innung brieflich eingeladen .
Kollegen , der so wichtige » Tagesordnungen wegen ist «ine rege Be -

theiligung an beiden Versammlungen nolhwendig . 219/15
Die Agitations - Kommission der Schneider and Schneiderinnen Berlins .

Aerblllid der in Bnchbindereien ,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter u . Arbeiterinnen ( Mitgliedschaft Berlin ) .
Bitantag , den 3 . Dazember , Abda . v ' /e Uhr , bei DelgmUllei1 ,

Alte Jakobstraaae Wo . 48 a 1

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen Rohrlack über : „ Das Werkzeug als Kultur -

Miigliedichaftsangelegen heilen .
Schneider , Annenstr . 16 : Lederarbeiter - Abend .

_ _ _ _ _ftg .

_ _

träger . " 2. Diskussion . 3
Mon lag , den 10. Dezember , bei
75/8 Der Vertrauensmann .

K. Suverosvllskj , künßlilhe Zahne, znnnlidenßr . lljs, !!.

Freie Vereinigung
der Bureau - Angestellten

Krrlin » und Umgegend .
Sonntag , den 2 Dezember , Abends
Uhr , bei Buske , Grenadierstr . 33 :

Oeffentliche

Versammlung .
Tagesordnung :

Vortrag des Redakteur Schulz .
Nachher : Tanz . 1350b

Nvktung !

ItWMlirlMim .
Neullilhe Bersaalmlnilg

für Männer nnd Franen
am Sonntag , 2 Dezember , Ab. 6 Uhr ,

bei Specht , M a r k g r a f e n st r. 83.
Tagesordnung : Vortrag des Genossen

vr . med . A. Bernstein über : Moderne
Sinnt . Diskussion . 160/17

Nach der Versammlung : Geselliges
Beisammensein . Entree 10 Pf .

Herl. Arbeltervertreter -
Vereio.

Dienstag , de « 4. Dezember ,
Abends 81 ' ? Uhr ,

bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Wahl des Vor -
standes der Invaliden - und Allersver -
sicherungs - ülustalt Berlin . 2. Bericht -
Erstatiung der Kommission über die
Petition zur Uniallversicherungsgesetz -
Novelle . Ref . : Kollege Dähne . 3. Dis¬
kussion . 4. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden dringend er -
sucht , ihren etwaigen Wobnungswechsel
anzuzeigen . — Gäste haben Zutritt .
112/11 Der Vorstand .

Größe össtnttilijt Versniinnlnng
der Bäekei *

am Dienstag , den 4 November ,
Nachmittags 4 Uhr ,

in Niest ' s Salon , Weberstr . 17.
Tagesordnung :

I . Wie steht es mit dem Maximal -
Arbeitstag ? 2. Kommissionär - Unwesen .
3. Verschiedenes . 1338b

Lackipep
und die in der Krauche beschäft .

Arbeiterin » » « .
Dienstag , den 4. Dez. , Abends 8�/2 Uhr :

Filini ' Vtrsnnimlnng
bei W i e n e ck e , Ällte Jakobslr . 83 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 162/9

Gmemk . Mlkme !
Dienstag , den 4. Dezbr . / Abends

3t/z Uhr . Oranienstr . 51 :

Urtlmiung .
Tagesordimiig :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag über :
„ Homöopathie , �llopathieu . Uatnr -
heitmethode " . Ref . : Her : Homöopath
u. Schriststeller A. ? r . kriche . 3. Dis -
kussion . 4. Verschiedenes , Fragekasten .

Mit Rücksicht aus den Vortrag werden
die Mitglieder ersucht , pünktlich und

zahlreich zu erschenien .
WM - Gaste willkommen . " ME

133/14 Der Voretand .

Putzer ! Maurer !

Charlotteuburg .
Achtung ! Allen Kollegen zur Nach -

richt , daß ich von heut ab säniintliche
Putzergeräthschaiten zum Berkaus vor -
rälhig Halle . C . Wille , Wallstr 63
( Ecke Kirchstraße ) , v. part . U70L

Achtung !

_ _

Photographien und bunibemalte
Porträts von Marx nnd Lassalle auf
Pseisenköpfe , Bierkriige , Broswen und
Mantchetlenknöpfe , sowie Darstellung
der Freiheilsgöilin , auch alle ' Arbeiter -
Enibleme u. Wappen einpfiehtt den ge -
ehrten Arbeitervereine » u. Genossen zu
billigen Preisen . Alle Sorten Pfeifen -
köpfe a St . 0,70 M. , 1l2 Liter > Bier¬
krüge ü St . 1,50 M. P . Meuscl ,
Malerei , Schirnding ( Bayern ) . 1i63L

Dkigmiillkr ' ö Sil «!
Sonnlag , 2. Dezbr . : Drosser Da » .

Einige Sonnabende sind noch zu ver -
geben . _ 1336b

Gr . Vereinszimm . m. sPiano zu verg .
Kottbuser Ufer 57 . Kein Uingbier .

(Jlflrtl Vereinszimmer , 15 —100 Per «
wUlu . fönen fassend , frei , auch Sonn -
tags . Alte Jakodstr . 83 . 1251b

Zimmer mit Instrument für Vereine
empfiehlt den Genossen , Vkippler ,
Simeonstr . 13.

_ _ _ _ _ _ _ _

1382b

Empiehle allen Freunden u. Genossen
mein Bereinszimmer zu Festlichkeiten .

Schulz , Prinz Albrechlstraße 3,
1305d verlängerte Zimmerstraße .

I3IId Aobtnng l
Besonderer jUmstände halber ist mein

Lokal nebst Feslsaoi unentgeltlich an
einen größeren Verein am Sylvester -
Abend und am 1. Neujahrstage zu
vergeben . Oranienstr . 180 .

Freie llolksblsiiiie .
Sonntag , den 2 . Dezember , Nachm . 21]2 Uhr :

II . Serie VII . Abtheilung ( National - Theater ) r
Zum irbtrn Maie :

Her Biberpelz . Eine Diebeskomödie von G. Hauptmann .
Mitwirkende : Mathilde Bnchwald , Max Löwenfeld , Gustav Schwabe ,

Max Samst .

Mitglieder für die VII . Abtheilung werden in allen

Zahlstellen aufgenommen .

Den Mitgliedern anderer Abtheilungen steht es frei ,

gegen Nachzahlung von 75 Pf . die Vorstellung noch einmal

zu besuchen . Die Mitglieder werden gebeten , von der

Freiheit Gebrauch zu machen .
III . Serie III . Abtheilung ( Lessing - Th eater ) .

Die Stutzen der Gesellschaft .
ver Verstand Uer Freien Vofiksbühne .

272/7 I . 21. : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Mmkin der WkWr Derlms « . Wg.
Dienstag , den 4 . Dezember , Abends 8 ' � Uhr ,

im Lokale des Herrn Freygang , Schützenstraße 48 — IS�:

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dgs Genossen Dr . Pinn über : „ Der Ktaflenkampf im
alten Rom . " 2. Diskusston . 3. Vereinsangelegenheiten . 232/6

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Veclisliil aller im Haiiilels -u. Tranport-6ewert)e
beschäftigten Hilfsarbeiter

als : Hausdiener , Packer , Kutscher etc .

Nirniing , den i Ttezember , Abend » 8' / « Uhr :

Große UkOmmlima der Vronlhk «
tu Schmiedet » Frstsulen . Aite Jakobstrahe 32 .

Tagesordnung : 1. Gewerkschaftslämpf « und Sozialresorm . Referent :
Genosse ? iannhuch . 2. Diskussion . 3. Mittheilungen und Ausgabe der Billets

zum Familienfest . — Zahlreiches Erscheinen ist nothwendig . — Gäste herzlich
willkommen . _

Am 25 . Dezember ( 1. Meihuachtsfeiertag ) in KeUer ' s Festsiile «,

Koppenstrnße 29 :

Großes Familienfest des Verbandes .
DM - Großartiges Programm . ' MG

Billets sind im Bureau Neue Grünstraße 10, in den Zahlstellen sowie
in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Achtung ! Die Zahlstelle Karge ist im „Zentral - Blatt " irrthümlich
Potsdamerstr . 86 angegeben , dieselbe befindet sich aber Potsdainerstraße 128 .

I85 | 16 Der Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den <8. Dezember 1894 , Abends 8 ' � Uhr :

ipOT taliinitte VttMiillW " WU
bei Bnske ( früher Seefeld ) , Grenadierstr . » S .

Tages - Ordnung :
l . Die zukünftige Gestaltung unserer Lokalausgabe durch die Beschlüsse

der Generalversammlung .
2. Abrechnung vom Stiftungsfest .
3. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

222/7 Der Vorstand .

veutseller Metallarbeiter - Verband
Verwaltung Berlin Centrale .

Montag » den 3 . Dezember 1894 , Abends 8 ' � Uhr :

Mitglieder Versammluug
bei Schneider ( Ehrenberg ) , s . , Annenstraße 16 , 1 Tr .

Tages - Ordnung :
1. Stellung zum Antrag Nürnberg auf Erhöhung der Beiträge ( siehe

Nr . 43 D. M. Z. ) 2. Bibliothek - Ordnung . 3. Verbands - Angelegenheiten und

Verschiedenes . _
UaT " Gäste willkommen .

Um vünktliches und ,abl
177/20

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht
Dir Grtsnermattnng .

Freie Vereinigung
sammtl . in der Schuhindustrie deschaft .

Arbeiter u . Arbeiterinnen Kerlins .
Soimahend , den 8. Dezember 1894 , in Bnss ' Salon , Gr. Frankfurtersir . 85 :

IMT Tanzkränzchen . " WW
Anfang 8 Uhr . Guttee inkl . Tanz Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 223/15 D « r Vorstand .

VerbaRd der Mibelpolirer Berlins u. limgegemi .
Morgen , Montag , Abends 8 Uhr :

Versammlung In Rixdorf
Hermannstraße Nr . 448 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen fturth über : Der Werth
der Organisation . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

gaf - Den Kollegen zur Kenntniß , daß sie sich von jetzt ab in jeder
Angelegenheit des Verbandes an Kollegen 9 . Schulz , Mrmeterstr . 60a ,
3 Treppen , zu wenden haben . " WG
201/1 Oer Vorstand .

gar Schoneberg . " MU
Frauen - und Mädchen - Kiidnngsverein

für Berlin nnd Umgegend .
Sonntag » den 2 . Dezember , Uachm . 2 Uhr , i « Lokale des Herr »

Messner , Orunrmaidstraste Ur . 119 :

Mondev - Vevsemmtlung .
Tagesordnung : 1 Vortrag der Genossin Frau Mesch üver : „ Die

Frau und der Kapitalismus " . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder
und Verschiedenes . — Männer als Gäste ivillkommen . 120/8

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen und Mädchen , ersucht
Oer Vorstand .



Bund der gesell . Arbeitervereine Berlins u . Bing.
Des Festes wegen findet die N e r f a m m l u n g am Sonntag , den

N. Dezember . Vormittags 10 Uhr , bei Schneider , Annenstraße 16, statt .
Tagesordnung : I. Vortrag des Genossen Gent über : „ Das Wandern

ist des Müllcr ' s Lust . " 2. Aufnahme neuer Vereine . 3. Bundesangelegen
heilen und Fragekasten . _ _ 83 | 7

Achtung ! Freier Wille ! Achtung !
Das p

heute im Elysiiim ,
1383b

olizeUich inhibirte Vergnügen vom Tobten - Sonntag findet
» iun, , Landsberger Allee 40/41 , bestimmt statt . Anfang 4 Uhr .

Der Vorstand .

Unterstützungsverein deutscher Hutmacher .
( Filiale Berlin . )

Dienstag , den 4 . Dezember , Abends 8 Uhr, in Gründel ' s

Salon , Brunnenstraße 188 :
_

Miiglieder - Uerfammlmtg . " MU
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen vr . ? lnn über : „ Der Werth der Verkürzung
der Arbeitszeit . " 2. Diskussion . 3. Wahl einer Kommission zur Ausarbeitung
von Anträgen zur Generalversammlung . 4. Verschiedenes . 148/3

�B . Die monatliche Sitzung fällt der Versammlung
wegen aus . MW - Mitgliedsbuch legitimirt .
_

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Vorstand .

Lederarbeiter�

Fchverein kt in der Leijemaartn -Znijnßrie besGst. Arbeiter
KerUn » und Umgegend .

Morgen . Montag , 3. Dezember , Slbends 8>/2 Uhr , in Hoffmann ' s

_
Oranien - Straße Nr . 180 :

Große Versammlung .
vidtiotk « ! » - ttusgsbs . Um regen Besuch bittet vor Vorstand .

161/12

Festsälen ,

Weberstraße 17 . Uieii ' s Festsäle , Seberstraße 17 .

Sonnabend , den 8 . Dezember :

Tanz Kranzchen
arrangirt vom 1401b

Verein der Dekateure , Filiale III des Verbandes

deutscher Textilarbeiter .
gM " Während der Kafseepause : Vorträge . " ME

Anfang 8 Dhr . Entree ; Herren 50 Pf . , Damen 23 Pf . Endel

_
Um zahlreichen Besuch bitlet

_
Das Comite .

_
Bauhandwerker mit etlichen Hundert

Mark kann sich an kleinem Vorortbau
betheiligen . Adr . unter V. B. an die
Exped . d. Bl .

Nllbmllslbiilell-ReMrlltvr-
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Emps . mich
Freunden und Genossen . W. Maaske ,
K . Schwedterstr . 31 . Kein Laden .

MW- l . Kannen , Satten , Maße ,
Siebe , Tafelwaagen ,

Lampe » , Kühlapparate , Buttermaschinen
Butterkneter . Drehrollen .

�onlSan , Kl . Markusstr . 28.

Bettstbern-SpezililgtsPft
C. ffl . Schmidt ,

KerU » , Andreas str . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Psd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndebett ( kompletter
Stand ) 10. 15 bis 20 M. , Daunen¬
betten 33 bis 50 M. Streng reelle

Bedienung .

Christlmumkonfeltt ,
reizende Neuheiten , nur genießbare
Waare , 1 Kiste fort . Inhalt , circa
430 Stück 2 M. 50 Pf . 1 Kiste fort .
Inhalt , circa 270 grosse Stücke 3 M.

Siegfried Brock , Berlin ,
46/14 _ Waßmannstr . 37 .

Roh- Tabak .
Das reichsorlirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt

Vf . Lindenstädt ,
170 Krnnnen - Straste 170 .

48 Fandobergerstrast » 48 .

Achtung I Kein Laden .
KontroU - Kchntzmarke .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Psd . 70 Pfg.
711 . ' $ . F . Dinslagr ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Nie riWllic Imirei
sucht zur Erhaltung der best . Kundschaft
einen geschäftsfähigen , zuverläßlichen
Vertreter , dem gute Referenzen zur
Seite stehen . Gest . Offerten unter
T . K. b . B . an die Expedition des
„ Vorwärts " . 1362b

ANW» » . TS
Tomporowolti , Schneidermeister ,

Berlin 0. I ü d e n st r . 37 I .

Beltdekmte Hasro-Ftlnil
von 1,80 M. bis 10 M. nur

kaUisadenstr . roUte ? .
ut erhalten , Dauerbrand -

fen , transportable Koch -

Maschinen , alle Größen billig .
gvaun , Lolhringerstr . 108 .

Möbel ,
Straße 13.

ebraucht ,
andlung

kauft Möbel -

Rosenthaler -

Zum bevorstehenden Weihuachtö -
feste emps . meine Geschäfte in großer
Auswahl v. Spielwaaren , Böttcher -
waareu , Haus - u. Kiichengeräthen .

G. Michelcheu , 1081b
1. Cotlbuser Damm 94.

2. Dresdenerstr . 15.

Zill - Ulli» Mknlsiitk
mit Kontrollmarke in allen Fa ? ons
und Farben . MUteen , Pclz -

waaren , Krawatten . Reelle
Waare zu soliden Preise », empfiehlt

ii65b F . A . Pelzer ,
SO. 10 Neander - Strasse 10. SO.

Für naturgemäße Behandlung
unruhiger oder kranker Kinder

habe ich tägl . kostensreiSprechstunde .
Rnd . Hoffers , Apotheker ,

Manteuffelstraße 87 .

| Roh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .
_

Den Mktijßen Hanssranen
zur Nachricht , daß sie aus alten Moll -
restenundMoltsachen - AbfäUengegen
Vergütung de - Webegeldes 462b

KleiderKHe, Bulkskins,
Teppiche, Llinscrulltberßllriiillen
erhalten ; zu 4 Meter Kleidernoff ge -

hören IVb Pfund Wollsachen .
Der direkte Bezug aus der Fabrik be-

dingt die billigsten Preise .
Das grosse Knster - Sorttment liegt

zur Einsicht bereit von 8 —2 Uhr :

Franseckistrastr 27 , 2 Tr . rechts '

Volz Tetbnb
WW alle Sorten , billigste Preise ,

Nax daoohy ,
StrelitzerstraßeNr . 52.

Vereins » Abdeichen .

lirawirung von Inachrikten

O . Räder , Oramenstr . 37 ,
zw . Adalbertstrasse und Oranienplatz .

Empfehle m. Werkzeuge eig . Fabrik .
für Buchbinder . Lederarbeiter , Sattler .
Former , Stuckateure und Töpfer .

Lager feiner Solinger Stablwaaren .
Zum beoorstedende » Winter „Schlltt -

schuhe " . Reparatur - Werkstatt und

Dampfschleiferei für sämmtliche Messer
und Scheeren . 828b

Specialgeschäft
für Hehl , Hfihlenfabrikate , Hälsen

fruchte und Vogelfutter
von H. Matthees ,

Gruner Meg 70 ( nahe d. Koppenstr . )
empfiehlt Wiener oder Kaiser - Auszug
mehl 5 Pfund 90 Pf . Weizenmehl
bester Sorte 5 Pfund 65 Pf . Weizen -
mehl zweiter Sorte 5 Pfund 60 Pf .
Türk . Pflaumenmuß sehr süß und wohl -
schmeckend k Pfund 20 Pf . [ 1137L *

Möbel gebrauchte , kaust
J Bartsch , Schützenstr . 2

Teppiche
auch an Private .

Tophagröye 4, 3, ü- lv M.

Bülonpjjc 8, Ii 16 t \ M.

TlialgrHe 12, 14, 20, 38 M.
Tischdecken , Schlafdecken , Portieren ,

11618 * Gardinen .

irthurHeinemann
Frirdrichstr . 108 ,

vis - ä - vis der Karlstraße .

,M Klagen , Eingaben ,
t II , Putzger , Steglitzerstr . 65

Die 36 666 Dollnr-Uhr,
mit dem Oderammergauer Pest -
spiele . Zugstück der Welt - Ans -
stellnng in Chicago . Daselbst
mit 6 ersten Preisen gekrönt .

Ausgestellt in der „ Passage " .
Entree 25 Pf .

Stoff - Reste ,
passend zu Hosen , Anzügen , Paletots ,
Damenkleidern und Vlousen zc. spott -
billig abzugeben . Tuchlager Hoher -
Sreinweg 11, I bei Engel . 246M

Kauaricuroller , hochfeine , paffende
sestgeschenk . Stralsunderstraße 30 ,
öroguengeschäft . _ 43/25

paff . Festgeschenk ,
billig . Tchulzf , Prinz Albrechtstr . 3,

Kanarienhähne ,
llig . Tchulzf , Pr .

verlängerte Ziimnerstraßc 1304b

Ersds , Köpenickerstr . 154 a, v. 4 Tr . r .

Kanarienhähne , Hochroller , verkauft
Brrkhalin , Zoffenerftr . 11 . 3Tr . 1372b

Gute Kanarienhähne und Weibchen
verk . Oldhof , Am SchlesiichenBahnhof3 .

Gut singende Kanarien - Vögel ver -
kauft P. Richter , Marienburger -
straße 3/4 vorn 1 Tr . 1378b

Betten , schöner Stand , neu , sofort
22 Mark . Reichenbergerstraße 6, vorn
l Tr . links . 1375b

Singer - Masch . , 18 M- , Oranien -
straß « 59 , 3 Tr . r . 343M

Paletot , billig zu verkaufen , bei

Schreiber , Wilhelmstr . 33 , H. 4 Trpp .

Brennspiritus , Liter 23 Pfennig ,
Oramenstr . 37 , Destillation A. Riedel .

zvasch - n. Piätt - Anltalt mit guter
Kundschaft zu verk . Louisen - Ufer 36 .

Tapeten - Reste zu Puppenstuben k Pfd .
6 Pf . zu verk . Stallschreiberstr . 21 , 1 Tr .

867b

Ein anst . Herr findet schöne Schläfst .
bei Kluge . Lottumstr . 26 . 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle zu vermiethen bei
Kirchmeier , Oranienstr . 21 , 3 Treppen .

Möbl . Schlafstelle f.
Fürstenstr . 15, Hof 3

rn . , sep . Eing . ,
r . bei Grönke .

Stube , a. Schlafstelle , b . Ww. Blerente ,
Ritlerstr . 119 , 4 Tr . 239M

Ackitsmrtt .
Stellung sucht

als Expedient , Buchhändler oder Kor -
rektor ein Parteigenosse , der bereits
längere Zeit in einem Parteigeschäft
thätig war . Antritt event . sofort . An -
erbieten unter S . M. 38 an die Exp .
des „ Vorwärts " erbeten .

Ein Tischler auf sauber gekröpfte
Rahme v. Vollstädt , Elisabeth - Ufer 13.

Wertsiiliiwod . Meister.
welcher befähigt ist , einem tüchtige »,
kapitalskrästigen Kaufmann die Fabri -
kalion eines lohnenden , aussichtsreichen
Artikels einzurichten und zu leiten , bei .
Adresse unter W. M. in der Exped . d.

Zeitung abzugeben . 947b

Gin tucht . Dirigent
für einen Arbeiler - Gesangverein ( Mitgl .
d. Arb . - Sängerb . ) wird ges . Meldung
Mittwoch , de » 5. Dez . , Ab . 9 Uhr , bei

Hahech , Chorinerstr . 55 . 1339b

süchtiger Karockvrrgoidrr b. hohem
� Lohn verlangt Kollbuser User 32 .

TeppicKie
mit kleinen Webefehlern 5, 6, 7, 8, Ich

14 —30 M.

Portiere » 3, 4, 5, 6 —10 M.
Gardinen und Stores 1, 2, 4 —8M .

Länferstoffe 50 Pf . , 60 Pf . bis 1,50 M.

Tischdecken 2. 3. 4, 5 - 10 M.

Bettvorleger 1,50 , 2 —6 M.
Reise - und Steppdecken 3, 4 —12 M.

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedrichstr . 7, n. Belle - Alliance - Platz .
Versand streng reell gegen Nachnahme .

37 giiz anerkannt reelle und 37
hilligste Einhanls - Quelle des

Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Jldmiral - Stratze 2�

Tchimsllbrik F. Guttinann
Königstrasse 21 .

Lager eleganter Damen - n. Herren
Regenschirme zu billigsten , festen
Preisen . 813b

| !666 Mek- RegeiiiMell
von 6 —18 M . elegante Winter -

Jaqnets ? —159Ji . , Modell - Jaquets
10 —18 M. , Wattirte Räder mit

Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golf - Capes 7 — 15 SR. Ladenpreis
das doppelte . Deipzlgerstr . 91, I.

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang vom Flur . _

Lehr kalte Wohnungen
erhält man warm und geruchlos durch

liiebn - u . LioIienIdoben - . MfRHtiolii

osenrecht zerkleinert , für halben Preis
Otto Schnute , Gneisenaustr . 50 ,

a. d. Hasenhaide . 244M

Berlin SW. ,

d ° sLomM
Beuthstr . 2.

Soeben ist eingetroffen :

Dsie�ajnfal
von Karl Harz .

Dritter Band ( Schluß des Werkes . )

Zwei Tbeile .
- Preis 10 M. . Porto 50 Pf . -

Gebunden in Halbleder ( mit
Futteral ) M. 14, —.

( Gebundene Exempl . erst in einigen
Tagen lieserbar . )

Ferner vorräthig :
Band 1 M. 9, —. geb . M. 11 . —-
Band 2 M. 3 . —. geb . M. 10 . —.

In neuer Knflage soeben er¬

schienen :

Gustau Adolf
Ein Fnrstenspiegel

zn Lehr und Nutz der deutschen
Arbeiter .

Von Franz Mehring .

Preis 30 Pf . Porto 5 Pf .

Innerhalb 14 Tagen sind bereits
2 » 000 Exemplareabgefetzt worden
— wohl der beste Beweis für die

Trefflichkeit dieser höchst zeitgemäße »
Broschüre . _ _ _ _

Am Mittwoch gelangt zur Aus¬

gabe :
Eweite Auflage

des Frankf . Kongress Protokolls .

Rch- Zotat
Ad . Grohme ,

11 . GollnowUraste 11 .

S

Auktion
der verfallenen Pfänder a. d. Monaten

Oktober , November u. Dezember 1393 ,
sowie der Restbestände aus d. Monat

Sept . 93 am 6. u. 7. Dez . , Nachm . 2 Uhr .
1405b t ». Regen ,

121 . Gr . Frankfurlerstr . 121 .

kaust als
Liebhaber

365b *
BriesmarkechnlUlllliig
Bolqani , Jnselstr . 6, 2 Tr .

J. Diefenbaeh ' s Bierhaus ,
Tag und Vacht warine Küche zu soliden Preisen . Auafchauk der

Kraurrei Vichelvdorf , sowie echt Grätzer . Münchener und ff. Weißbier .

Fr . Bfllard . Vereinsiimmer , 50 Personen fassend . TelephonAmt I Nr . 4526

Drwßte Auswahl äußerst schniackhafl bereiteter Speisen : täglich 8 — 10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Kier 4/io 10 Pf, , 2/io 5 Pf . a. d. Brauerei Reichenkron .

Brauerei Jagdschlösschen Eberswalde
empfiehlt ihre Lagerbiere , hell , 21 M. inkl . Spundgeld ; desgl . dunkel , nach

Münchener Art , 22 M. inkl . Spnndgeld . 10411, *

Vertreter : Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 Tel . - Amt III . 2702 .

PF Märkischer Hof" , Admiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Grosser Festball .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik wird abwechselnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räume

stehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer und

Kegelbahn sind noch frei . Kein Ringbier . 10601, *

Zilherunterricht ertheilt Schneider ,
Adalbertstr . 74 . 1393b

Empfehle mein Weiß - u. Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Piano .
1360b Engelhardt , Eisenbahnstr . 7.

Evora - Bräu
Fürth - Nürnberg ,

in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an . auch in

Flaschen .

Otto Linke , Lagerhos l
Telephon Amt III Nr . 404 .

Carl Tutzauer
Admiralstr . 38 .

Tereinszimmer mit Klavier .
Saal tür 100 Personen .

Kegelbahn und Billard .
Knr ringfreies Bier .

Schmiedel s Festsitte
Alte Jakobstr . SS .

Empfehle meine hocheleganten Säle
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
705L * Ww . E . Schmiedel .

Oesellscdattsllans

35. Swinemünderstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Tale ,
Lichtenbrrgerftr . 16 .

Säle und Tereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 820L *

_ allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichst .
Frühstück - , Mittag - u . Abenvkisch

zu kleinen Preisen .

kränz Kittler , IS/x

Gemischter Chor „ Glocke " wünscht
Damen und Herren zur Verstärkung .
Uebungsabend : Donnerstag 9 Uhr bei
Altmann , Neue Hochstr . 49 . Nächstes
Konzert am 3. Dezember . _

1354b

Der Arbeiter - Gesangverein „ Vor¬
wärts SG . " ist von Roll , Adalbert -
straße 21 ( wegen zweierlei Bier ) , nach
pnckierstr . 4S zu Schumacher ver -

zogen . Uebungsstunde Freitags v. 9 —11 .

Konzert - Zilher , noch neu , 23 Mark .

Näh . bei Rackow , Weinbergsweg 15a .

Restauration wegen Uedernahme
e. Landwirlhschaft für 1600 M. sof . z.
verkaufen . Bolle Konzession , große Fa -
briken , bis April miethesrei , dann jährl .
1200 M. Näh . bei Grimm . Elisabeth -
Ufer 36 , am Oranienplatz . 1392b

Bekanntenachung .
Theile allen Freunden und Bekannten

mit , daß ich mern Schankgeschäft
von Neanderstr 8. Ecke Schmidstraße ,
nach der Prinzenstr . 66 verlegt habe .
1402b Julius Quin , Gastwirlh .

Salon zum Freiscüütz ,
Frnchtstrastr 36a .

Empfehle meinen Saal mit Bühne
zu Festlichkeiten und Versammlungen .
( Auch Sonntags . )
1374b

_
Fr . vaikerUng .

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Eile ml Sminspraet
von 80 — 600 Versoue » . B

Veranrworilimer vtedatreur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berün . Druck und Verlag von Max Babing rn Berlrn , ciW . Veurnstraße s .

& FriiM kestWWle ,
Schiinhaujer Allee 161 .

Jeden Sonntag ; Ball . Abonnement
50 Pf . Montag und Mittwoch : Tana
und Entree frei . Bier aus der Ge -

nossenschasts - Brauerei Hohen - Schön -
hausen . — Empfehle meine Säle für
Vereine und Gesellschaften . 1371b



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 381 . Sonntag , den 3 . Dezember 1894 . 11 . Jabrg .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Dier !

GeviSlks - Zeikung .
Allgemeines Anfseheu erregte der zwar unerwartete , aber

vo » allen ehrenhaften Menschen gewiß mit hoher sittlicher Genug -
tbuung aufgenommene Ausgang einer Verhandlung , welche am
Freitag vor dem Schwurgericht am Landgericht II stattfand , um
10 Uhr Vormittags begann und Abends Punkt 9 Uhr endigte .
Die „ allgemeine Sensation beschränkte sich keineswegs auf die bis
zum Schluß gefüllten Tribünen , fondern erstreckte ' sich auf alle
betheiligten Faktoren . Es handelte sich um eine gewaltsame Ab -
rechnung , welche neun Maurer und Steinträger mit einem
Bauunternehmer vorgenommen hatten , der a » der Spitze derjenigen
Sorte von Unternehmern steht , gegen ivelche sich die sittliche
Empörung der ehrlichen Menschen im Allgemeinen und der Bau -
Handwerker im Besonderen richtet . Der Thatbestand ist kurz
folgender : Der Bauunternehmer Franz Nürnberg führte im
Jahre 1392 einen Spekulationsbau in der Schlohstraße zu
Charlottenburg auf . Am 13. August erfuhren die Arbeiter schon
vor Feierabend , daß sie keinen Lohn erhalten würden , was unter
denselben große Erregung verursachte , weil Nürnberg in dem
Rufe stand , daß er alle Schulden niemals bezahle und neue
Schulden alt werden lasse . Die Arbeiter beschlossen daher ,
sich vorzusehen . Zur Feierabendslunde ging denn auch
der Tanz los . Der Vormann der Sleinträger kam in das
Baubureau und als er kein Geld für sich und seine Genossen
kriegen sollte , nahm er ohne Weiteres 122 Mark an sich , welche
aufgezählt auf dem Tische lagen . Gleich darauf füllte sich das
ganze und sehr geräumige Baubureau mit Maurern und Stein -
trägern , welche ungestüm ihren sauer verdienten Lohn verlangten .
Da sie diesen nicht erhielten , gingen sie gegen den eigentlichen
Bauunternehmer Franz Nürnberg und dessen anwesenden Hinter -
mann , den Vater Wilhelm Nürnberg energisch vor . Letzterer zog
noch sein Portemonnaie hervor , um die darin befindlichen 70 M.
als Abschlagszahlung zu opfern , doch wurde ihm dasselbe sofort
mit Gewalt aus der Hand gerissen . Vater und Sohn wurden
alsdann wiederholt zu Boden geworfen und durchgeprügelt . Das
Baubureau wurde so ziemlich demolirt . Einrichtungsgegenstände
wurden zertrümmert , Karten und Pläne vernichtet . Der alte
Nürnberg vermochte sich zu flüchten , der junge Nürnberg mußte
gezwungener Weise nach Geld schicken und wurde währenddem
im Baubureau festgehalten . Eine Ehrenwache von zwei
Mann wurde ihm gestellt , die ein Entweichen unmöglich
machte . Der alte Nürnberg war in das nahe befindliche
Blatj ' sche Lokal retirirt , dort wurde er aufgestöbert , man
entriß ihm seine goldene Uhr mit Kette und hielt ihn fest , bis
die Uhr von einem Uhrmacher auf ihren Werth abgeschätzt
worden war und der Wirth unter erzwungener Zustimmung des
alten Nürnberg 249 Mark darauf geliehen hatte . Wegen dieser
Vorkommnisse war gegen einen Theil der Arbeiter
— neun Mann — die Anklage wegen Raubes , ver -
suchten Raubes , Hausfriedensbruches , Sach -
beschädigung , Freiheitsberaubung , gemein -
schaftliche Körperverletzung und Diebstahls
erhoben . Die Verhandllung gestaltete sich nun so, daß die beide »
Hauptbelastungszeugen , die beiden Nürnberg , als die

alleinigen Angeklagten erschienen . Der junge Nürn -
berg betrat in seinem Hohenzollernmantel gehüllt , stolz wie ein
Fürst , den Sitzungssaal und verließ denselben wie ein geknicktes
Rohr . Die Vertheidiger , Rechtsanwälte Dzialossyneski ,
Dr . S ch w i n d t und B l a s ch k a u e r an der Spitze , über -
schütteten die beiden Nürnberg ' s mit einem Kreuzfeuer v onFragen , und
die Antworten hätten allein genügendesMaterial geliefert , um eineGe -
schichte des Berliner Bauschwindels zuschreiben . Derjunge
Nürnberg mußte zugeben , vor jenem Krawall bereits manifestirt zn
haben , bei welcher Gelegenheit und zu welcher Zeit wußte er
angeblich nicht mehr . Er mußte zugeben , daß der Gerichts -
Vollzieher wiederholt bei ihm fruchtlos gepfändet hatte , wenn und
in welchen Sachen dies geschehen war , wollte er ebensowenig
wissen , als wie den Umstand , welche Bauhandwerker bei der
fpälercn Subhastation des Neubaues „ ausgefallen " sind . Ter

Smmkrrgiiplentdevei .
Dem kaiserlichen Berlin ist ein Ehrentag be -

schieden . Dies Thema wird in ganz kurzer Zeit in Jubel -
gesängen und Psalmodien , in enthusiastischer und salbnngs -
voller Tonart angeschlagen werden . Vom breiten Sockel
bis zur strahlend goldenen Kuppel steht der bellschimmernde
Reichstagsbau vollendet da . Jenseits des Brandenburger
Thores , da , wo das königliche Berlin von einst sein Ende

gefunden hat , erhebt sich der neue Palast , ein stolzes Monu -
ment des neuen , des kaiserlichen Berlins !

So wird es heißen , so verlang� es die feiertägliche
Stimmung ; das ist die byzantinische Weise , die sich
ihre eigene Kultnrhistorie zurechtlegt , und für Berlin ,
der Rangerhöhung der Dynastie entsprechend , dreierlei

Begriffe ersonnen hat . Drei übereinander lagernde Kultur -

schichten unterscheidet man : das alte enge kurfürstliche , das

erweiterte königliche und das prunkende kaiserliche Berlin ,
das längst über die alten Thormauern hinausgewachsen
ist . In dem Bereich des kaiserlichen Berlins nun

ist der Parlamentsbau emporgewachsen . Was ist �da zu
verwundern , daß begeisternngstrunkene Skalden ihr Saiten -

spiel stimmen und über Gesänge sinnen , die ruhmrednerisch
das neueste Symbol der Reichsherrlichkeit preisen ? Wie

wird man sich anstrengen müssen , um für einen Tag oder

zwei , alte , halbverblaßte Illusionen zu papiernem Dasein
neu zu erwecken ?

In einem Romankapitel , voll von rednerischem Ueber -

schwang , in der Erzählung �otro Dame , hat Victor Hugo
nach seiner persönlichen Art die alte Kulturerschcinung
geschildert , wie das Ringen und Kämpfen , wie Größe
und Macht einer bestimmten Periode sich ihren

Baustil , ihre monumentale Architektonik formen . Soll das

kaiserliche Berlin diese höchste Weihe nicht erhalten ? Sollen ,

wenn die Menschenzungen schweigen, nicht die Steine von

der hohen Pracht erzählen , die wir miterlebt haben ? Schon

melden sich allzeit bereite Wortführer , die im Reichstags -

bau einen nie dagewesenen monumentalen Stil entdecken .

Allen Kleinmüthigen , die durchaus nicht von der überragenden
Gewalt des kaiserlichen Berlin durchdrungen sind , rufen sie

zn : Ihr Kurzsichtigen ! Vor euren Augen geschehen
Wunder und ihr könnt sie nicht wahrnehmen . Den Nach -

alte Nürnberg , der sich als früherer „ Nohproduktenhanbler "
vorstellte , mußte zugaben , daß er früher ehrlicher als jetzt nur
mit „ rohen " Mohrrüben und ähnlichem ungekochtem Grünkram
gehandelt hat und daß er mit seinem Sohne nur vom „ Bauen "
lebt . Als der betreffende Neubau zur Subhastation kam , erstand
ihn der Vater Nürnberg , dieser ließ es wieder zur Subhastation
kommen , und nun erstand die Schwiegertochter , die Frau des
Franz Nürnberg das Grundstück , also — „ der reine Bau -
s ch w i n d e l !" bemerkte trocken einer der Vertheidiger . Die
Berathung der Geschworenen war mit Schwierigkeiten verknüpft .
Dreimal mußten sich dieselben zurückziehen und als dann endlich
die Antworten ans die gestellten Fragen dem Gesetz entsprechend
formulirt waren , da lautete das Verdikt auf „ N i ch t s ch u l d i g"
bezüglich aller Delikte bis auf die vorsätzliche Körper -
Verletzung , doch wurde hier der Begriff der „ Gemein -
schaftlichkeit " ausgeschlossen , so daß nur einfache Körper -
Verletzung übrig blieb , für die es eines Strafantrages bedarf ,
der zwar gestellt , doch um 1 —2 Tage nach Ablaufder Antragsfrist ge -
stellt war . Der Gerichtshof mußte daher bezüglich der
Körperverletzung auf Einstellung des Verfahrens ,
in allen anderen Punkten ans Freisprechung
erkennen . So gingen sämmtliche Angeklagten st rasfrei aus .

Die zweite Gruppe der unter Anklage gestellten
Wucherer Berlins , die Gruppe Dr . W e y l u n d G e -

nassen wird am 3. Januar k. I . vor der Strafkammer zur
Verantwortung gezogen werden . Die Vcrtheidigung des Dr . Wey !
hat der Rechtsnnwalt Dr . Holz übernommen .

VevftmtmUmjgen .
Die Filiale » des Vereins deutscher Schuhmacher

hielten am 25 . November 1894 bei Feind , Weinstr . 11 , eine
gemeinsame Versammlung ab , in der Genosse Schöpflin einen

Vortrag über : „ Die Folgen der kapitalistischen ProduktionS -
weise und die Frau " sprach . Am Schluß seines beifällig aus -
genommenen Referats fordert Redner die anwesenden Frauen
und Mädchen aus , sich der Organisation anzuschließen , um
Schulter an Schulter mit den Männer » den Uebergrisfen des

Kapitalismus entgegenzulreten . Unter Verschiedenem wurde be -
kannt gemacht , daß der Verein ein Weihnachts - Vergnügen bei
Keller , Koppenstr . 29 , am ersten Weihnachts - Feierlag abhält ;
Programme bei den bekannten Kollegen . Die nächste k o m -
b i n i r t e V e r s a m nr l u n g findet am 3. D e z e >» b e r
st a t t.

Der Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am Montag , den
26. November , im Märkischen Hof , eine Versammlung der
Lampenbranche ab . Kollege L i t s i n hielt einen Vortrag über :
„ Die Segnungen der modernen Kultur, " welcher von den An -
wesenden mit Beifall aufgenommen wurde . An der Diskussion
betheiligten sich einige Kollegen im Sinne des Referenten . Leider
war der Besuch der Versammlung ein recht schwacher ; hoffen
wir , daß die nächste Lampenbranchrn - Versammlung gut besucht
wird .

Der Fachvcreiu der Mnsikinstrumenten - Arbeitcr tagte
am 26. d. M. bei Deigmüller , Alle Jakobstr . 48 a. An Stelle
des am Erscheinen verhinderten Genossen Hoffmann sprach Ge -
nosse R ohrlack über das Thema : Arbeitslohn und Kapital -
Einkommen . Die Ausführungen des Redners wurden allseitig
recht sympathisch ausgenommen und folgte danach eine sehr rege
Diskussion . Tie weiteren Verhandlungen betrafen lediglich Ver -
einsangelegenheiten . Zur Aufnahme meldeten sich 28 Kollegen .

Die Steinarbeiter ( Steinmetzen , Marmorschleiscr ic . ) hielten
am 29 . November in Deigmüller ' s Salon eine öffentliche Ver -
saiumlung ab . Regierungs - Baumeister Keßler besprach das
Jnmingswcsen . Die Mißstände im Berus gaben den Stoff zu
einer längeren Diskussion . Wie Thomas hervorhob , haben die
Berliner Steinarbeilcr alle Ursache , kummervoll in die Zukunft

denklichen , die wohl wissen , daß nur ein starkes , vertrauens¬

volles , von Idealen erfülltes Geschlecht das Größte in

schöpferischer Architektonik leisten kann , die aber ein solches
Geschlecht in den führenden Kreisen des kaiserlichen Deutsch -
lands nicht anzuerkennen vermögen , entgegnen sie unwirsch :
Was seid ihr für armselige Thoren , daß ihr in dem

genialen Werke Wallot ' s , des Baumeisters , noch immer

nicht den höchsten künstlerischen Ausdruck Neu -
Berlins und seine besonderste Form erblickt ! Hier
hat sich ueudeutsches Wesen geoffenbart , hier
ist nationale Volkskraft aufgegangen ; hier wird
eine Wallfahrtstätte sich aufthun , zu der Teutschlands
Kunstjünger pilgern werden , um an ihr zu lernen und

weiter zn bilden .

So reden die gläubigen Propheten ; und die Skeptiker ,
die fragen sich vergeblich : Wo stecken denn die unerhörten
Wunder ? wo ist der deutschen Volkskraft das lebendigste
Siegel aufgeprägt ? In dem figürlichen Schmuck des

Reichstagshauses mit seinen alten Allegorien und seinen
Fürsten - Statuen ? Bei allem Respekt vor dem großen
Können Wallot ' s , hat er in Wahrheit eine Form
gefunden , die der monumentale Ausdruck der gegen
wältigen Volkscmpfindung ist ? Welch ' prahlerische
Ueberhebung ! Das kaiserliche Berlin soll seine monumentale

Blüthe haben , es soll nicht zurücksteheil hinter anderen

Epochen . Drum frisch drauf zugejauchzt : Wir haben unser

einziges Monumentalwerk , worin die bildnerische Kraft
unserer Zeit zusammengedrängt ist , wir haben den gloriosen
Reichspalast , und am Mittwoch wird er eingeweiht
werden mit allen höfischen Ehren , und Kanzler und Generäle

und Minister und Beamte im Gala - Anzug und mit dunklen

Unterkleidern werden der Feier , der auch die Volks -

Vertreter als stumme Zuschauer beiwohnen dürfen ,
das besondere Merkmal geben . Ein höfisches Fest , das
die Pulse . des Volkes nicht um ein Atom höher schlagen
macht .

Nein , für die Epoche des kaiserlichen Berlins smd die

Villenreihen des Westens , die von Geld - und Börsen -
matadoren errichtet wurden , sind die traurig - trostlosen
Miethskaseruen , sind die jungen Kirchenbanten , die in

uniformer Schablone überall aufgeschossen sind , die echten
charakteristischen Zeichen .

Wie soll denn das Volk , das Volk im weitesten Sinne ,

zu blicken . Die meiste Arbeit wird gleich in den Steinbrüchen

angefertigt ; die Berliner Familienväter und Steuerzahler haben
das Nachsehen . Trotz der übergroßen Arbeitslosigkeit wird speziell
auf den großen Plätzen der sehr reichen Jnnungsmeister die

Lehrlingszüchterei und - Ausbeutung in denkbar größtem Maßstabe
betrieben . Besonders ist es der Hof-Steinmetzmeister Metzing
( Jorkstraße ) , der seinen Kollegen von der Innung darin als

Obermeister mit gutem (!) Beispiel voran geht . In einer Zeit ,
wo die Hälfte der Berliner Steinmetzen auf der Straße liegen ,
läßt Herr Metzing seine Lehrburschen bei Licht bis 7 Uhr ar -
beiten . Sei es dann ein Wunoer , wenn die jungen Leute schon
in der Lehre den Keim der Schwindsucht in sich aufnehmen , um
dann später in der schönsten Blüthe ihrer Jahre dahingerafft zu
werden ? Hier wäre es jedenfalls am Platze , daß die Eltern
der Lehrlings mit Herrn Metzing ein ernstes Wort redeten ,
denn das Arbeiten bei Licht verstößt bei den Steinmetzen gegen
alle Usance . Der Redner gab der Agitationskommission den

Rath , ehe sie in die Provinz hinausgeht , zunächst in Berlin
eine kräftige Agitation zu entfalten , alle lässigen Kol -

legen zur Organisation heranzuziehen und bei den Behörden
vorstellig zu werden , daß diese die Jnnungsmeister , welche doch stets
die „ Hebung des Handwerks " — soll wohl heißen : das Füllen
ihres Geldsackes ? — im Munde sühren , verpflichten , städtische
und staatliche Arbeiten nicht ausschließlich in den Brüchen an -

fertigen zu lassen . Durch die Konkurrenz , welche den Berliner

Steinmetzen in den schlechtbezahlten und willfährigen Arbeitern
in den schlcsischen und sächsischen Brüchen erwächst , ist der Lohn ,
wie einige weitere Kollegen ausführten , soweit gesunken ,
daß selbst tüchtige Arbeiter häufig mit 19 und 8 M.

pro Woche nach Hause gehen müssen . Trotzdem sei die

Betheiligung an der Organisation eine derartig geringe , daß fast

zu wünschen wäre , die Verhältnisse verschlechterten sich noch

mehr , da dann zu hoffen ist , daß die Kollegen zur Einsicht
kommen und in die Reihen ihrer kämpfenden Brüder treten
werden . — Der 2. Punkt der Tagesordnung betraf die Stellung -
» ahme und Vorschläge zum nächsten Steinarbeiterkongreß . In
anbetracht des agitatorischen Werthes einer derartigen
Zusammenkunft und in der Voraussetzung . daß der

Kongreß , falls er in Norddeutschland stattfindet , besonders zahl -
reich aus Schlesien und Sachsen , wo sich die größten Steinbrüche

befinden , beschickt werde » dürste , stimmte die Versammlung für
Breslau . Der Zentralausschnß halte München in Vorschlag ge »
bracht . Das Resultat der Abstiminung aus sämmtlichen Orten
Deutschlands , Ivo sich die Kollegen an der Organisation bethei -
ligen , wird rechtzeitig durch den Ausschuß bekannt gegeben werden .
— Auf Antrag des Kollegen Thomas soll in der nächsten Ver -

sammlung das Becrdiguugswesen zur Debatte gestellt werden .
— Ferner wurde in Hinsicht auf den geringen Kassenbestand be -

schloffen , daß die arbeitenden Kollegen auch während der Winter -
monate ihre Beiträge entrichten sollen .

In der Filiale FriedrichSberg des Frauen - un d

Mädchen - Bild ungsvereins hielt am 23 . November
bei Fuchs , Prinzen - Allee 6, Frau M e s ch einen warmherzigen
Vortrag über die „ Frauen und der Kapitalismus " . Die Aus -

beutung des von der Industrie und dem Handel beschäftigten
Weibes sei häusig gleichbedeutend mit der sittlichen Vernichtung
des letzteren . Rednerin wies unter anderem aus die kärglichen
Löhne der werblichen Geschäftsreisenden hin : die Frau sei
in solchem Berns selber gewissermaßen Waare , gezwungen .
Nebenverdienst abzuwerfen , Nebenverdienst zu erlangen . Es ist
die heiligste Pflicht der Frau , sich am wirthschaftlichen Kampf zn
betheiligen ; sie wird damit ihre eigene Lage verbessern , sie wird

ferner im Streben nach der Massenglückseligkeit ihr eigenes
schönstes Glück finden . Der Anschauung der Rednerin schloß sich
in der Diskussion Fräulein Milautzky an . In der Debatte über

„ Verschiedenes " sprachen die Genossinnen Schädlich und Kitte .
die Vororte zu strengerer Befolgung des Boykotts mahnend ,
sowie die Genossen Jakobi und Sack , um auf die überhand -
nehmenden Missionsversuche der apostolischen Gemeinden in den
Vororten aufmerksam zu machen .

des höfisch - militaristischen Pompes , der am Mittwoch ent -

faltet werden wird , sroh ivcrden ? Ist die Art der Feierlich -
keit selber nicht bezeichnend genug ? Wen soll weiter

noch die Gleichgiltigkeit des Publikums in Staunen ver -

setzen ? Ein kostspieliger Prunkbau wurde verachtet und im

reichen , üppigen Staatspalast soll von vornherein berathen
werden , wie man die Volksrcchte schmälert und beschneidet .
Ja , die knappe Spanne Zeit bis zur Eröffnung des Reichs -

tages soll ebenfalls nicht ungenützt vorüberziehen . Holter -
polker , in aller Hast noch greift man nach ein paar Volks -

Vertretern , führt sie in sicheren Gewahrsam ab und

athmet auf . Wiederum eine Stimme oder zwei weniger ,
die unschädlich gemacht sind im Hinblick auf die reaktiv -
nären Gesetzesvorlagen . Die neumodische Grandseigneur -
schast , das vornehm Kavaliermäßige , das den neuesten Kurs

hätte auszeichnen sollen , erfahren durch die Eilzugsgeschwin -
digkeit , mit der Stadthagen und Schippel in sicheren Ge «

wahrsam gebracht werden , eine höchst sonderbare Beleuchtung .
Als in der Zdit der großen Ministersuche glücklich ein

Minister um den anderen ans Licht der Oeffentlichkeit be -

fördert worden war , da hieß es jedesmal in den Kreisen
derer , die haltlos , bange , ohne Willensenergie und servil
jede Regierungskrise ängstlich beobachten : Welch ' glückliche
Wahl , welch ' wohlgerathenes Ministerkind ! Der Kanzler
ein Grandseigneur , der Minister des Innern ein

Mann , der den schäumend - reaktionären Jugendmuth , der

ihn einst auszeichnete , längst überwunden hat und über ihn
wie über eine längst verblaßte Erinnerung lächelt . Der

Justizminister , ein Mann , jeder Kleinlichkeit fremd ! Und

dennoch das heiße Bemühen , Stadthagen und Schippel für
die kommende Reichstagssession unschädlich zu machen und
die blühenden Phrasen , die ertönen werden , wenn der
neue Reichs - und Staatspalast eingeweiht wird , er -
fahren durch derlei Thaten einen höchst lebensvollen

Widerspruch . Die Minister und Reichsbcamten , die Höf -
linge im Galaanzug und mit dunklen Beinkleidern , die
Generäle in strahlenden Uniformen werden , wenn der
Schlußstein gelegt wird , unter den üblichen Hammerschlägen
allerlei Weishcits - und Sinnsprüchlein vortragen . Das
macht sich gut und verpflichtet zu nichts . Was da im
Innern vorgehen wird , dem stehen die Volksmassen fremd
und kühl gegenüber . Keine Wärme , kein Funke clektrisircii -
der Kraft geht von der steifen Feierlichkeit aus !



wiÄts HtMll- ii « Kiiabeii-GlirSttlibe, Arbeitssacheii, Btstellmigeii nach Maas,
_

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausfübrnng und allerbilligsten Preisen
» » n 2 u g e .

3 , B A E R
y

Berlin ll . y Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstraße .
_ _ 3rt ) linbr Irrnir Filialen und Nehe mit äliulich lautenden Firmen in keinerlei Heziehnny . Litte daher genau anf Firma >u achten . _

439

Cm » Tiersch ,
Grosses Lager
zu soliden Preisen

aller Arten ( Ihren , Goldwaaren

Urparaturen unter Garantie !

Triii - nbagen )
und Kotten

54501 . «

Umbau . " «- Geschäflsräume
«. ül atGi - h . « Ül- Ii « * Ka « meines seit 21 Jahren be.

gelangen die £t | ? | TO£pTllltQ £ stehenden Waarenlagers :

Teppiche ! Fertige Wasche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Zeinenmaaren !

' pre *«nb! I «mn Ausverkauf .

J . Brünn
4. Gackescher Markt 4.

Am Stadt¬
bahnhof
Börse .

Am Stadt -
hahuhof

Börse .

Halb und Halb.
JVlampemif
Pomeranzen

Feioale

agnerflasche Ii

Likormisdumg

_Mark1,25
Carl Mampe
�tUkörl<. orlkB£rl lo . Il28

T otal - Answer kauf
wegen Gescliäftsantlösung .

Meine kolossale » Vorrälhe , bestehend in Seidenstoffen für Roben und

Besätze , Sammelen und Plüschen , soivie in schivarzen Cacheinires , Crepe ,
Cheviots , Diagonals und Fantasiestoffen , farbigen und englischen Kleider -

stoffen , Ballstoffen , Mouffeline , Satins , tkallunen und Unterrocknoffe », soivie
in Teppichen , Gardinen , Portiöre » , Möbel - und Länfcrstoffen , Tisch - , Schlaf -

und Reisedecken , Wäsche , Korsels , Blousen , Unterröcken , Schürzen , Schirmen
und Tüchern werden ,u

spottiiilligen . streng festen Preisen
wegen Aufgabe meines Geschäfts ausverkauft .

DM - Für den Weihnachtobedarf hade die schon billige »
Preise » och bedeute « d iierabgrsrht und bitte die geehrten K« rr -
schaffen sich von der KiUigkrit zu « beriengen .

Vlodistinnen mache besonders aus die billigen Preise in Futter -
stoffen ausmerlsam und empfehle : Zweiseitiges Tailleniatter , Meter 37 Pf . ,
Seidenjakonnet , Meter 20 Pf . , Hoiröe - Rockiutter , Meter 17 Pf .

Mechanische Weberei F. BS. Merkel ,
Charlottenburgz Berliuerstr . 126 .

flW Das Fokal ist Z« » ermiethen . Di » Ladeneinrichtung
billig so « erkaufen .

. linter - Iaquets
billiger » ie überall

b° i A. Rackwitz & Co.
Keriin SW. , Koinmandantenstr . 20 ,

im Hause der Artninhallen ,
und di. , ' Müllerstraße 4, Wedding .

Musterbogen nach auSmärts gratis
uud franko .

Minter - Iaqueto in modefarb . braun ,
blau und schwarz mit großer Klappe ,
ebenso anliegend zweireihig 5,75 , 6,50 ,
7,50 , 8,50 , 10, 11, 12, 15 - 25 M.

Nlinier - Uläutel , Paletots und

Frauen - Mäntel
m. abueh . bbaren

Kragen 14,50 ,
15 . 75 . 17,18,20 ,

24 - 40 M.
Vinter - vapes ,
Golf - Capesnnd

Kragen 5,50 ,
6,50 , 7,50 , 9,00 ,

12 - 24 M.
Mattirte und

Stoff - Päder
mit und ohne

Pelz - Shawl . in
schwarz , hell u.

dunkel .
Begen - Käulel

spottbillig .
Neuestes Zlpinttr - �aqaet in allen Farben

8,75 Mark .
II . RaokiMiU & Co . , « erliu SW. ,
Konnnandanlenstraße 20 , im Hanfe der
Arminhallen . zunächst der Alten Jakob -
straße und Mällerstr . 4, Weddi ig .

« ÜM �äklill ' tchmerzlos eingesetzt , sestfitzend . Reparaturen sofort . Weniger
StUllstt » �llllflll Bemittelte Ermäßigung . KrosIawsssKi , Spittelmarkt 13.

WeilfnachtsAnsverkanf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Grosie Auswahl . Sjahr . Garantie .

Borzügl . Fabrikate . Anerkannt beste Bezugsquelle .
Einzelverkauf zu Original - Fabrikpreise ».

Silb . Reinonkotr - Uhren mit Goldrand v. 10 M. an
Goldene Dameu - Reniontoir - Uhren . v. 13 M. an

„ Herren - Ancre - Remoni . - llhren v. 40 M. an
Regulatoren in polirten Nußbaum -

Gehäusen , 14 Tage gehend . v. 10 M. an
Stutz «, Wand - und Wecker - Uhren in verschiedenen

Mustern .
Gold - , Silber - , Granat - und Korallenwaaren in

großer Auswahl zu den denkbar billigsten
Preisen .

Gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Be -
rechnung . 11292 *

Das 34jährige Bestehen der Firma bürgt für die
Reellität dieser Offerte . Preisliste franko .

B . Scharnow ,
Wen - vni > iKMivnattv - Fabrlk ,
153 Oranien - Straße 152 ,

am Moritzplatz .
Besteht seil 1860 .

_ Besteht seit 1860

ll -ds»

Rohtabak
{GrösifrAusi « ahl , Killige Vveifc

Emil Berstorlf ,
B82 . Bruliileiistr . 182 .

gOarantirt flottan u. sicheren Rrand .

Reisner ' s

ivtlibekliiintts Bfirkrokiiliiiig
Friedrich str . 344

6 Hänler vom Kelle - AIIiaucep lab .

i.iljlll ! PMois ° ° n K4SM .

l�ljljengl. Anjiige,, 848 .

IlljltvKliiiiiiig .ZZ' . 1lj -33 „

8ljljl>Sl>stiiu.Wtj!en„ Ul .

KVöSihlasrölke . K4Ö
.

Sonntags bis 2 Zlhr geöffnet .
e —mi Strengste Reellität . » WM

, , �onjtectioiishaiis
Solidarität�

zwischen Oranienplatz nrAlllAiich » 17Q zwischen Oranienplatz
und Adalbertstraße . Ul ulllClIÜU , 1 ( D und Adalbertstraße .

SMF * Cigene KetriebswerKstätten " WB
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbetterschaft .

Beeile Beöiennng — Feste Preise , 882L *

Zur Winter Saison empfehle »

pnletnts , Änntnl nlier Art, Anzüge. Unsen
In alle « peeioiage « .

Anfertigung nach Maass .
_ . Die in eigener Fabrik — Dramenslr . 178 — her¬

gestellten Maaren erhalten die gesetzlich geschätzte Kontrollmarke .

Znr Keachtung ! Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Maaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über -
legen sind ! A. TAterow .

Lahrgelb « lrb vergütet . ■ ■ BHSBBBBBBSBä

Killigster ? etaii « erkauf für deutsche u

engl , rirrrnr KrtistcUrn u. Nlatrahe » .
Fabrik mit Dompfbetrirb .

E L» ,e « e « Tetailverkaus nur Köpe -

_ - uHSS . nickerstr . 187 , Hof pt .
Jllustr . Preiekourant gratis und franko . Kouutag » geöffnet .

Die tstanrettbestrittde
aus der Ma » Grün ' schen

_
Konkursmasse

und andere Maaren

Nr. 5lj-ZI, Kaßaiiieu-Allee 3V-31, Ae ZiovSkirGtrlljje,
bestehend aus

Kleiderstoffen , Wollwaaren , Wäsche u . Leinen
werden werktäglich in den Stunden 9 —1 , Zlhe und 21/, —7 Uhr zur

a 11 u n g .

■Central KeihlzansAnsVerkanf 72 Zag erste . 72 (
Institut ffir Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

zwischen Kanonier - uud

Mauerstrahe , parterre
Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

wenig getragen in besten St ffen und neuesten Mustern

:)
10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge

von Mark lv , IS , SO , SO ( Pracht - Cxemplare ) .
Knaben - und Kurfchen - Anzuge , Uellerinen - Mäntel , Monats - Anznge , das sind nach Maaß bestellte Sachen , die nur ca . 1 Monat getragen sind ( auch für korpulente Personen paffend ) .
« oldene und silberne Herr » » - und Damen - Uhren , Kinge . Kette » , « in polten « lamen - Uegen - Mantrl fpottbillig . — Gelegenheitokänfe In « eh - nnd Ueifenelzen .

Alle « für die Hälfte de « Werth « « . _
Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ Poliz . conc . Leihhaus . Die perwaituna .

aW > 0NBR » M > MW > n > > BWWn » > » B > MM > B > > > > W> > > Auch Louutags geöltuet voll 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Uhr . VWWWWWWWWWWWWWWgUWWWWWMM

- - - - - - - -

-Auch SoQQtags geöiinet von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Uhr .



Möbel -
Gelegenheitskauf

zu n>! sergewöhnlich billigen Preisen
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge
stattet Elegante Nußbaum - U. Maha�
goni - Kleiberspinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matratze 20 M. ; Waschtoiletten , Küchen -
spindeu , Kommoden 12 M. ; Stühle 3M . ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
63 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber¬
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preise »
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu bestchtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei ausbe -
wabrl , transporlirt und aufgestellt .

Svkafeenstr . 2 , Möbelfabrik .

Weihnachts - Äusstellung .
H. Richter , Lptiker,

Berlin , C. Spittelmarkt , lWallstr . I )
und Weinbergaweg 15 b, nahe am

Rosenlhaler Thor .

Ralhenower �

Alumingold - Bpillen und
Pinecnez ,

garant . nie schwarz wcrd . 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez . 1,50
do . allerfeinite Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pinoenez in feinstem
Gold ■Double ( Silber mit Gold

plattirt ) von M. 5 bis H. 10.
Massiv gold . Brillen u. Pmcenez .
leicht M. 8, stark M. 10, ganz
stark M 12. bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Rathenower
Kristallgläsern I . Qual , versehen .
Gläsep aus Bergkpystall ,
echt engl . Plebbes , ä Paar M. 4.

Operngläser ,
rein achromat . mit BtnlsT . M. 6 an .
Nenl Richter ' s Opern - n . ReiseglaB

„ Excelsior�
übertrifft alles bisher derart Ge -
botene an Klarheit , Schärfe ,
I . eiehtigheit und Billigkeit , es
ist ebenso vortrefflich für Reise ,
wie für Theater , worüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .
Preis mit Kompas , Leder - All 1 ?
Etuis . Riemen u. Fangschn. - Ri»

Richter ' s Dis < äncegla�t
vorzügliches R e 1 s e g I a s mit
8 Linsen , Kompas , Leder - All 1 4
Etuis und Riemen - VUi�

Operngläser und Ki - lm -
Stecher in jedem Oan e.

Richter ' s Präcisions - Holosteric -
Barometer Ro. SSO mit 01 } 1 (1
bestem Werk 2H . 11 )

Thermometer , Reisszenge , Lea - -
gläser , Lonpen pp . in reichster

Auswahl .
Laterna magica mit Petrolenm -
Lampe und feinsten Bildern r on
2,00 M. an bis zu den seinsien .
Beheldildsr » Apparate etc .

HodeU - VsmpftnssvMiieR
von ■ 1,50 an .

Locomotlven , Locomobilen etc .
Eleetrische Apparate .

Alles , wie bekannt , in vorzüg «
lichster Ausführung bei größter
Auswahl zu den billigsten Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .

PreMisten gratis o . franko .

Sonntag 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

KmlMS KlM- ZlhiiMch «.
Lerlm W. , Hohen - Schönhausen . Telephon Amt VII Nr . 1642 .

Wir empfehlen hiermit unser aus besiem Illsl ? uuä lloplen hergestelltes
. . . . .. . . . . . . . . .Lagerbier

. . . . . . . . . . . .. .
in amtlich geaichten Gebinden und bitten wir briefliche oder telephonische LöStellUllgen
äirekt uaoli HoIieB - LcIiöiiIiSllsen richten zu wollen . Prompteste Effektuirung aller

uns zugehenden Aufträge zusichernd , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll
Lrauhaus Hohen - SchönhauseD ,

Kommandit - Gesellschaft ,
F . Kussrbaum .

Roh Tabak
liejrrt z » soliden Preisen

Ms » FiatauePp
493L Landsbergerstr . 72 .

itße

preise .

preise
in

Zahlen .

Feste

preise .

preise
in

Zahlen .

ü �nüttr , ' 0, : 3"9l - u. Garantie , schmerz ! . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz
>t » ijuijlll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Qranienstr . 123

Caesar HeiSbronn
Lripzigrrstr . 47

empfiehlt gröfite Answahl reell und billig
bestehend in

Broncewaaren ,

echt engl . Alfenidewaaren ,

Lederwaaren .

Weihnachtsgeschenken
Gelegeuheitsgeschenken
Hochzeitsgeschenken

Ausstellung von Puppen und Spielwaaren . UTii

_ Kesich ' igung der 3 Schaufenster sehr lohnend , die der
Lokalitäten Jedem grstatirt » ohne jeden Üaufzwaug .

In allen Ahthellungen sind die Preise auf jedem
Gegenstand deutlich sichtbar vermerkt .

Berühmte

pr
Specialität der Firma i - v

Oie scliönsten Kinderksiiler
r « ich garnirt mit Spitze und Band .Vordere Länae «?! «z oz «7 > 7 . „
Alter 1- 2 2- 3 4- 6
Sammet . ■ 6,50 , 6,00 6,76
Zeiden - Plusch 8,00 j 10,60 ij, «o

72 77
7 8

8,25 | 9,00
W. OO1 16,60

10,00 —

10- 11

90 cm.

>l - l2Jahr
- SDJt.

■ " . . . . .. . . .. . . . .' ". TO " ,00 18,00,19,60 21,00 Mr.
vorrälhig : }

Sammet in dvräoaux und Marino .
/ Plüsch „ doräoaux . dien .

klorgenröeke , vnterräeke , Linsen .
�

Fertige Costüme u . Costümröejie
Gr. Answahl , billig Preise !

r Jj Q I Schneidermeister , Oranienstr . 204 .

rrnz DOCK, Herren - u. Knabengarderabe ,
fertig und nach Maaß . — Garantie für tadellosen Sitz .

Große Auswahl in deutschen und englischen Stoffen .
Bestellungen in kürzester Zeit . — Billigste , feste Preise . 11612 *

Berliner Uhrenfabrik
Hauptgeschäft : Königstr . 43j44 ,

Filiale : Krnunenstr . 194 »
offerirt zu Original - Fabrikpreiseu :

Uiikel - Nemontoir » Schweizer Werk , 4 M. 50 Pf .
Silberne « mit Goldrand , 10 M.

tilberme „ Ancre , lörubism . Doppelkaps . 20 M.
ioldene Damen - Remontoi » von 18 bis 300 M.

Goldene Herr « m „ 30 bis 100 M.
Goldene Herrn „ mit Doppelkapsel , von

45 bis 1000 M.
ml tldene Damen -

Remontoir 18 Hark ,
Go Doppelkapsel Grosse Auswahl in Gold - , Silber - , Korallen -

25 Hark . und Granat - Waarm . 1043b

Für gute » Gehen jeder Uhr wird schriftlich bi » 5 Jahre garanlirt .

I

Wir bringen hierdurch zur öffent -
licheu Kennlniß , daß wir beschlossen
haben , bei den im Winter vorkommenden

städtischen Arbeiten nur solche Per -
sonen zu beschäftigen , welche in Berlin

orlsangehörig sind oder wenigstens
bereits im vergangenen Sommer hier
gearbeitet haben .

Wir bemerken hierbei , daß der Bor -
stand des Zentralvereins für Arbeils -
Nachweis , durch dessen Bermittelung
die von uns benöthiglen Arbeiter an -

genommen werden , uns die Mitlheilung
gemacht hat , daß er bis aus Weiteres
den von auswärts nach Berlin zu .
ziehenden Arbeitern so lange die Ein »
schreibung in seine Listen versagen
wird , als die Nachfrage nach Arbeitern
durch das Angebot von Kerlinor
Arbeitslosen gedeckt werden kann ;
gegenwärtig stehe einer geringen Nach -
frage nach Arbeitern ein großes Angebot
von solchen gegenüber , so daß aus -
wärtige Arbeiter nicht dringend genug
vor dem planlosen Zuzug « nach hier
gewarnt werden können .

Berlin , den 23. November 1894 .

Magistrat
hirstgerkgl . Haupt u Restbeuzstabl

Kollo .

On,lr »IUg buteu . bllllgite Bozugtquall «!

Salbei * *
Horrcnromonlolruhr . I

2 labre Garantie, !
kein Risiko , dal
Umtausch gern g»- |

1 statt Geg. Nachn. l
! W. ao . sof

Vorl. gS. Prtlsllsts .
Mci\ sirem v, 5, -1
Regulateur v. 6,. I

i Louis Lehrfeld , Pforrhelm . 188 [

Günstige Gelegenheit zu bill gen

Weihllllchts-Einkliilfen.
Billigste , beste und älteste

Bezugsquelle Berlins

für 24014

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - u . Steppdecken

Läuferstoffe
sowie

Möbelstoffe u. Plüsche

offerirt zu erstauuttch billigen Preisen

J . Adler , VÄ "
Spaudauerstraße 30 ,

vis - ü - vis dem Rathhause .

Korallen , Gold - und Silberwaarou
Annahme von Reparaturen .

Alt . Geld D. SilhrwirdzuCorsprei ; eD 1
gekauft u. in ZaMang »enomni ««.

M Möbel ,
Spiegel and Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehl
H . Ltnolo « , Tischlermstr .
Rwdorf ,

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr , 59, vorn I. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.
Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen »
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 .
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. .
Betten , Conlissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
iveroen zu Engrospreisen verkauft .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be «
sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen z» überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .

In

Roh *

Tabaken
und Utensilien
Clgarren - Fabrikantenfl

!! billigster
s

Einkaut ! !
W. Hermann Müller

_
Berlin

_
iJV * Alexanderstr . 22 .

Streng reelle Rediennng .

� Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Es ist
mir geluugen , auf einer Auktion
480 hochfeine Herren - Winterpaletots ,
360 hochelegante Damenmäutel und
Jackels zu erwerben , ich verkaufe daher

Herrenpaletots zu 11,50 M. ,
Dainenmäntel zu 9. 50 M. ,

Knabenpalelots , Herrenanzüge , Kellner -
anzüge , Jackets , Hosen , Hüte , Schirme ,
Wäsche , Stiefel , Koffer , Kessel , Re -
volver , Harmonikas , Betten , Uhren ,
Ketten , Ringe u. s. w. zu enorm billigen
Preisen . 11402 *

Uustav Luckey
Waarenhaus ,

Oranicnstrafie Nr . ISI .

Peitb ' 8 weltberühmte

Harmonikas
ss

«
ts

_ «
s "
ta

53
«V
S

mit MetaN- Tchut »- »»««, iucdurch rfn
DesektwerXe » der ealaciten unmiig
Nch >li. Höchst rlrgant , prachtUdll im
To». «it ostcS Format mit I » «flau -
pe», 2 sicfllftciiiincH , Bavticltoiiig ,
in kiochscincr «»Sstattiino , nur
Slf . 8, —. Dirstlbe etwas Steiner
Slir. 8,5 «. Dieselbe mit S Register .
9 chörig Bit . 14, - . Dieselbe mit t Re¬
gister. e-chörig Mt . l », - . D eselbe
mii l » alapsten , r Register , doppeltiinig
Vit . 14, - . Dieselbe mit 21 Klappen ,
4 Register Mk. 40, —.

. A. i ' jtapb « »
«61 orfe n a r m o n l rn) D. R. P. 60785
mit 10 tönigem rem abgrstimmlem
StahIgtolSeiispiel , wodurch eine wun»
derbare Modulation erzielt wird.
Wiodensplel lann auch obgestellt wer-
den. tu Klappe», 2 Register , doppel -
tiintg Vit. >0, —, Zu jeder Harm mlira
gratis eine leicht saftliche Schute
zum Seldfterlerne ». Versand gegen
vorher , «eldeini . oder Postnachnahme

durch Fritst ' « Uetihrite » - Uevtestek ,
Drcsdcn - A. . pirnaischrstr . L4 .

Kerlln v. , Ktralauevkrnffe Ur . 41�

JheMullähurmollika�drikI
C. JVei ' sshGoshelm , Wiirllb�

empbedlt ibre MT Speci &litä
in Künatler - Oktav - Harmo -
nika inll feinst . Silberatimmen
sesolirauM , per St . ilck, %töuleei3 J(
40 g. SOtöalge 4 M 2M, tütönige
* 1 6U, 40tüDige UM 1. 40, Pakete
entb . 4 Stück Milulße , in den Ton¬
arten 0, 0, E n. A dnrzn &4t Desgl . mit
4 St. 40er in gleiehen Tonarten 6 . «
(lortefi ei n. Postnacbn . Nur rein ans-
arestimrate Instrumente kommen rinn
Versandt . JaQufllitätGarantie .
Zablrciehe Anerkennnnnsscbreiben .
WieilerYerkSnfer hohen Rabatt . TW

RcincS Roggenbrot 1277b
' mpsiehlt Pseisfeo ' s Brot - Bäckerei .
Ärunnenstr . 161 a. d. Hof ( kein Laven ) .



Gllnz «euü Eigene Spezinlität ! ! Ganz nen ! !

Thalmühlen Dauer - Brot
ist das beste , grösste daher billigste Brot Berlins , hat
einen ausgezeichneten Geschmack , hält sich mehrere

Tage frisch und ist leicht verdaulich .

Keine Saussran vttMne , einen Versnih zu Nlklhen!!
Man erhall unser Dauer - Krot in Kolonialwaare » - , Milch - und

Borkosl - Geschäften und bilien wir aus unsere Plakate und de » Stempel

„ Thalmühle " ? « achte » . Brote ohne diesen Stempel wolle

man zurückweisen . Wo Niederlagen nicht vorhanden , werden solche

noch eröffnet und bitten wir , sich dieserhalb zu wenden an die

Bnot - kaKHKi ThalmUhle9
Täglich frisch . Kielerstr . 20 « Täglich frisch

Unser Dauerbrot ist zu haben bei :

Ack- rstr . 137 . Kehn .

Admiralstr . 17, Horst .
„ 19, Maaß .

„ 23 , Fiedler .
„ 34 , Schnack .
„ 39 , Barth .

Adolsstr . 14 , Köhler .
All - Moabit 46 , Schopps .

„ 52 , Bachmann .
Antv ' str . 7, Schulz .
Bandelstr . 29 , Zinnow .

„ 44 , Degebrodt .
Bergftr . 33 , Eivald .

„ 39 , Schingas .
Bernauerstr . 23. Schmidt .

69, Gläsmer .
Bensfelstr . 76 , Grütle .
Birkenstr . 52 , Petermann .
Boeckhstr . 2, Bieier .

„ 5, Horn .
45 . Sill .

Boyenstr . 22 , Bartolomey .
„ 39 . Vogeler .

Bremerstr . 66 , Oertel .
Britzerstr . 5, Belger .

„ 14 , Haizmann .
Brunnenstr . 119 , Koch .
Burgsdorsstr . 2, Wolf .

3, Pasedag .
Cöslinerstr . 13, Feige .
Cotlbuser Damm 95, Krahne .

„ „ 102 , Jahrmarkt .
Talldorferstr . 40, Hilvebrandt .
Temminerstr . 60 , Rother .
Dieffenbachstr. 36 , Grabert .

Forsterstr . 21 , Pinner .
„ 53 , Stoschek .

Gartenstr . 55 , Oldenburg .

„ 73 , Krämer .

„ 84 , Radke .
Gerichlstr . 42 , Hoffmann .
Gräfeftr . 6, Pilz .

„ 31 , Malkowski .

„ 37 , Pfau .
„ 41 , Gornehl .

„ 83 , Schilling .
Grenzstr . 15, Liepolv .
Grünanerstr . 7, Meiß .

14. Zurke .
Hochstr . 2, Schulz .
Iagowstr . 36 , Schmidt .
Kirchstr . 17. Kornetzki .
Lausitzerstr . 20 , Jrrgang .

„ 22a , Röder .

„ 43 , Struck .
Liebenwalderstr . 4, Kubitzki .

„ 14, Lorenz . _

Liebenwalderstr . 32 , Richter .

„ 61 , Knäbel .
Licsenstr . 2, Meyer .
Lübeckerstr . 50 , Scholz .
Lynarstr . 9, Vorkofi-Geschäft.
Manteuffelftr . 45 , Etzin .

„ 56 , Gunther .
Mariannenstr . 33 , Marquardsen .

„ 37 , Erhard .

„ 23 , Kaapke .
Maxstr . 14, Klose .
Neue Hochstr . 4. Beyer .

,, 7. Hoffmann .
„ 47 . Bosselmann .

Pankstr . 3o, Fink .
„ 5a , Leichsenring .
„ 13, Vallentin .

Pasemalkerstr . 7, Zunk .
Prinz Engenstr . 1, Muller .

Reichenbergerstr . 33 . Tehmer .

„ 51, Lähme .

„ 54 , Grimm .

„ 84 , Bölicher .
„ 102 , Teschner .
„ 123 . Schlicht .
„ 149 , Kaiser .
„ 163 , Schellhase .
„ 167 , Meyer .

Reinickendorferstr . 7, Ploike .
„ 56 , Wendeler .

„ 56b , Schäfer .
„ 64b , Kosenski .

Ruheplaystr . 21 , Heyduck .
Rügenerstr . 23 , Jenda .
Schönleinstr . 3, Wegner .

„ 9. Schulze .
„ 30 , Melzer .

Schulstr . 45 , Kyburg .
,, 56 , Lakenmachcr .

Skalitzerstr . 35 , Slemberg .
Srendalerstr . 17, Dreyer .
Stephanstr . 5, Gottschalk .

„ 48 , Gewicz .
Swinemünderstr . 53 , Herforth .
Tegelerstr . 4, Oldenburg .
Thurmstr . 49 , Bernick .
Triftstr . 400 , Verndt .

Urbanstr . 32 , Nietsch .
36 . Berger .

„ 50 , Menzel .
„ 124 , Gerhard .

Usedomstr . 26a , Milchgeschäft .
Waldstr . 48 , Loewe .
Wienerstr . 20 , Klähn .
Wiesenstr . 26 , Krüger .

35 . Keil .

Zwinglistr . 16, SeelS .
_

Wurstfabrik mit Dampfbetrieb .
Wilhelmstraße 36 , Hos reldts.

Jeden Morgen von 7 — 9 Uhr : Deiailverkauf

von Liesen und Rückenfett , Blut - und Leberwurst ,
Schwarten und Knochenfleisch , sowie sämmtlicher

übrigen Vurstwaaren zu Engrospreisen .

Mit etwa für 2 Pfennige Brennmaterial

während 24 Stunden , also Tag und Nacht

eine warme Küche , läßt sich nur erreichen
durch den

Spllr-HtizWllrllt Jm \ ¥
D. R. - Patent Nr . 77 319 .

Da bei Anwendung von etwas mehr Brennmaterial
mit dem „ Nsplä " in einer Uinute die grösste Hitze , die

- ■mit einem Ofen irgend welcher Konstruktion erreicht
werden kann , erzielt wird , so ist man seiest bei

besonders strenger Hätte stets im Stande , eine Küche mit angrenzender Stube
im Nn beliebig zu erwärmen .

Man erhält den Apparat in den meisten Eisenwaaren - und Küchengeräihe -
Handfungen ; um jedoch nicht Apparate mit geringerer Leistungssähigkeit zu
erhatten , verlange man ansdriicklich den Heizapparat mit der Roste im Innern
und mit der Patent - Nummer 77 319 aus dem Messingschils , nur diese allein
siud die echten I 1166L *

Der geringe Preis — 4 Blarh das Stück — macht sich durch die enorme
Breanmaterial - Ersparniss schon in kurzer Zeit bezahlt .

Sur probeweisen Benutzung — gegen bereitwillige Rfickerstattani des

Kaufpreises bei Rückgabe — werden Spar - Heizapparate „ Rapid " in nach¬
benannten Handlungen verabfolgt :

I « Berlin H i 0 Gundelach , Schönhauser Allee 61 . J . Brisgelsky ,
Danzigerstr . 85 . NW : Rob . Heinze , Walöstr 8. L. Vogtherr , Stephanstr . 27a .
SW t Wilh . Rappe , Zossenerstr . 36. Hermann Knrtz , Belle - Allianeestr . 13.
SO i Alb . Kniehase , Skalitzerstraße 46b . Albert Zander , Dresdenerstrase 126 .
O i C. Schräder , Grobe Frankfurlerstraße 109 . Gnstav Krause , Frankfurter
Allee 171a . NO i Fritz Hennigke , Neue Königstr . 74.

In Weieeeneee i Ad. Heidemann , Königschaussee 59 .
In Rummeisburg i Georg Reiner , Schillerstr . 35 .
In Rixdorfi Rob . Stindt , Hermannplatz 5.

Georg Kewrck . » ÄrC " '
1741 Müller - und Fennstr . - Ecke 174 . | fi | r «tt zu Fabrikpreisen (2j . G. )

Grösste Reparatur - Werkstatt des Wedding .

Möbel -
Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten : c. im Möbel -
speicker , 867L *
Rosenthaler - Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr¬
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sopbas 15,
Bettstellen mit Matratze » 18 Mark .
Ziußbanm - Kleiderschränke , Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paueelsophas 75 , Plnsch .
garnilnren 60 Mark . Herren - Schreib�
tische , Schreibsekretäre , ' Büffets , Kon

liffentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können ans meinem

Lagerspeicher bis April koffenfre
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .

Ärbeiter - Bildungs - Schule .
Kehrplan für das Winterhalbjahr

Usch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - und Knaben - Garderoben
ans den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch ' fabelhaften
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
wir nur allein liefern :

12 000 Winter - Vale -
tots und pclrrinr » - Wiiutrl
von 10 , 1Ä . 15 . 18 , LO . Ä4 .
Ä5 , 27 , 30 , 35 UI . prima .
ZM - 15000 pchneid ige
Iaqnet - u. Ro . k - Auziige ( auch
in schwarz Tuch und Kamm¬
garn ) von 12 , 14 , 16 , 18 ,
SO , 24 , 27 , 30 , 36 M.
prima . 6000 Kosen
in dauerhafte » Stoffen von
3. 4 . 5, 6 . 8 . 0 . 10 , 13 1 « .
prima . iNF " 8000 Schlaf
röche von 8 bis SO Wark .
AM " Loden - Haurlochs für
Herren bei nn « » nr von 10 M.
an . Kau « - und Jagdjoppe » v.
5 liik . an . SfSf Knaben -
und Kurlchru - Annige sowie
Paletots jetzt von " 3 M. an .

koldene UV,
IM . Lchzigerstr . UV .

( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !
Portil >ren ! !

Gardinen ! !

Steppdecken ! !

etiimiiilich (lillili in der jyDlillf von

Emil Lefevre , orÄr ' isa .

Mein Praciitkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

an ! Wunsch gratis und franko .

Roh - Tabak
A. 6oiäschmidt ) 4433L '

am biengen Plaue wie bekannt

gnössts Atus « skl !
Garantie iiir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigfie
Preise ! Sämmiliche im Handel
vestndl . Robiaoake sind am Lager .

A, Goldschmidi ,

Oranienburgerstr . 2.

Weihiiachts - Geschenke .
Unter dem Tannenbaum empfehle ich

hochfeine Harzer Kauarie » - Noller
zu 6 M. 30 Pf . init Porto und Ver -
Packung . Weibchen zetzt 75 Pf . , von
Januar ad 1 M. Was nicht konvenirt
nehme zurück . Versandt nur per Nach -
nähme . Schutz vor Kälte und Nässe .
Anfragen mit Retonrmarken an
L. G. Müller , Vogelzüchterei ,

Nordhausen a . H.

AWKazar - HRS
Max Brinner ,
Jernsalemerst . 42
amDönhofsvlatzu .

Brunnenstr . 6.

Großartiger Weih¬
nachts - Ausverkauf in Puppenwagen v.
1,75 M. an . Sportwagen , Kinderwagen ,
zurückgef . Muster , außerord . ermäßigt .

Zlohtabak .
Grösste Auswahl I Billigste Rreise I

Reichhaltiges Lager in
formen , Bockfapons -

Heinrich Franck ,
185 Brunnen - Strasie 185 .

Montag . .
Dienstag . .
Mittwoch .
Mitt - ,1 . u. 3.
woch 12. u, 4.

Donnerstag
Freitag . . ,
Sonn - >2. u. 4.
abend fl . u. 3.

im Monat >
im Monats

im Monati
im Monats

1894/95 .

Kord - ISchuls .
Müllerstr . 179a .

Nationalökonomie .
Volkslhümliche Medizin .

Naturerkenntniß .
Gesetzeskunde .
Geschichte ( Sozialismus ) .
Deutsch ( Logik u. Rethorik )
Diskulir - Uebungen .
Diskutir - Uebungen .

Lüdost - Lchulo .
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volkslhümliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .

Geschichte ( neueste ) .
Deutsch ( Logiku . Rethonk ) .
Naturerkenntniß .
Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von BVe bis lOVe Uhr ertheilt .
In größeren Lokaiitäte » werden in bestimmten Zwischenräumen

große Uersammlungen abgehalten , in welchen wissenschaMche
Themata ' s in volhsverständlicher Meife behandelt werden .

Die Theilnahme an dem Unterricht steht Jedem , auch Nichtmitgliedern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmiliche Lehrfächer werden zn jeder Zeit neue Theilnehmer
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unierrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Auf -
nähme » euer Mitglieder erfolgt an endstehenden ZahistrUen , deren je
eine nnch in jeder Schule errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallfchreiberstr . 29 .

SO .
Lüdostschule , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40a ,

SW .
Grube , Marieudorferstr . 5.
Windhorst , Junkerstr . 1.

0 .
Tempel , Langeftr . 65.

55/8

N.
Nordschule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Hamlok , Barnimstr . 42 ,

NW .
Vogtherr , Stephanstr . 29 .

Wa
Werner , Bülowstr . 59 .

Oer Vorstand .
M ? - Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitgliede

zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Arbeiter Berlins !
Tie Fabrikate der ausgesperrten Kchnh macher

in E r f n r t werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

BelleKlIisnoestr . 98j99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zn unterstützen . 11021 . -

Deutsche Schuhfabrik 6 . Markus &Co .

Künstl . Zähne 2 M. Vollst , schmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Reparat .
sofort . Theilzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigersir . 22 . Spr . 8 - 7Uhr . [ 678h

Große Kerlwer Schneider - Almdemie .
869L * Berlin C. , Rotties Schloss nur No . I .

Größte und befnchtelle Fachschule ; alleiniger Zlnterricht nach
der uunbertreffbare » und allgemein als beste anerkannten Methode
Kuhn . Wirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonders
praktische Ausbildung in der Kerren - , Damen - und Wäscheschneiderei .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Empfehlenswert� :
Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur No . I . Die Direktion .

B ritt « n/vi Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
» ullllAiVl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Laffalle

und Marx in Oigarrenspitzen , Pfeifen , Brocken , Nadeln , Knöpfen , Stöcken
Büsten , Bildern u. dgl . eu gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ *

Kur - Bade - A»stalt und Massage
von Hm Rfiama » Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Seifzluft - Kastenbädrr , Mannen » und medizinische Köder .

UÜ " Flly-, Am - uiili einzelne Atthtt - Mer - WZ
ohne den ganzen Körper zn strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orls - Krankenkasien und freien Hilsskassen . 54488 *
Dirnstag und Freitag von 1 Uhr ab nur fiir Damen .

Die Filiale nur für Maffage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVs Uhr .

mlislltt Wer - M
Bes . : Reinhold Brauns

kr rriinkkiirter8t . l3k
Bes . : Volkmar Welzer

18. Ritterstrasse 18 .
XKLEIE* SCHWEFEi-
VichfENNMEi - ' Bäder - Lieferant . sämmU . ' Kranken ! , v. Berlin n. Umg

- aoen . Speclalttät : NsstondsnHptdKdor mit Massage

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

V . Birkholz
Berlin SW, Belle - Allianceplatz 6a,

empfiehlt für die Saison 94 —95 und den Weihnachtstisch 20 000 Paar
Schlittschuhe in 120 Sorten von 70 Pf . pro Paar bis 27,50 M.
5000 Paar Schneeschuhe , Pahrrader u. f. w.

Illnstrirte Preisliste gratis unv fronco . Fernsprecher : Amt IV Nr . 9634 .

Album - nnb Ltbernialirtn-FabliÜ
v - » 0. Gundau ,

30 Oraniettstr . 30 , Ecke Adalberlstr .

empfiehlt sein große » Loger all - r Arte «
Lrderwaaren nnd Schmucksachen , wie
Brockes , Ohrringe , Armbänder , Colliers ,
Ringe , Uhrketten , Kämme k . zu den
billigsten Preisen . — Cigarrentaschen in
Schasleder mit Stickerei und Gold - Mono¬
gramm von 1,25 Mark an .

? elzwaaren - rabrik . ���
MF ~ Uerkaufsstellen direkt in der Fabrik " MW

Stallschreiher - Strasse No . 50/51 , I ( Ecke Alexandrinenstraße ) und
4erusalen > er » Strasse 55 ( Laden , an der Kirche ) .

Sämmtliche Maaren sind aus besten Winterfellen unter unserer eigenen
fachmännischen Leitung Hergestellt . Telephon Amt IV 9790 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW. , Beuthstraße 2.
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